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G i tt 1 e i t n n g . 

Unmittelbar nach seiner Kriegserklärung an Schweden schickte Z a r 
Peter d. G r . sich an, den ersten Angriff auf die wichtige Festung Narva 
zu richten; im September 1700 läßt er die Belagerung beginnen. Aus sein 
Gesuch sandte König August II. ihm einen erfahrenen Kriegsingcnicurcu zu, 
den Gcncrallicutcnaut von Hallart , der am 2. Oct. (22. S e p t . ) vor Narva 
eintraf, um die Leitung der Belagerungsarbeiten zu übernehmen. Wenige 
Tage später bedankte sich Peter ' für diese willkommene Abcommandirung des 
kundigen Jngenicuroffiziers, der im sächsischen Heere die Stel lung eines 
Gmeralinspectors über die Festungen einnahm. Unter Hal lar ts Aufsicht 
wurden nunmehr alle Bclagerungswerke ansgeführt. I n der Schlacht vom 
30. ( l 9 . ) N o v . , durch welche Carl XII. Narva entsetzte, waren Hallart , 
sowie der Obcrcommandicrcnde Herzog von Croy und andere ausländische 
Offiziere genötigt, sich so zu sagen freiwillig den Schweden als Gefangene zu 
ergeben. Als Kriegsgefangener hat er dann eine Reihe von J ah ren in 
Schweden zugebracht, von wo aus er mehrfach an den König von Polen 
Berichte' gelangen lassen konnte. Vor Narva nun, wie auch während der 
ersten Zeit seiner Gefangenschaft hat Hallart ein Tagebuch geführt, welches 
hier zur Mitteilung gelangt. E s reicht vom 16./5. S e p t . 1700, dem Tage, 

' Peter I . an August II., Narva, 23. Sept. (9. Oct.» 1700. II i, v > i a » 
6 ? » r ii 11 v? p I! e ( ? l > K . 1887) I, 398. 

° I m Dresdener Archiv. Erwähnt worden sind die vom 19. Nov. und 3. Tee. 
1701, vgl. H e r r m a n n , Gesch. d. rnss. Staats. VI, 116. 135; anch H e r r m a n n , 
Hnae Inerint ?ateulii partes (Jena 1847) p. L4. 
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an welchem er das sächsische Belagerungscorps vor Riga verläßt, bis zum 
6 . J u n i ( 2 6 . M a i ) 1701 , wo er in Stockholm a ls Gefangener eintrifft . 

Ludwig Nicolaus Freiherr von Ha l la r t äit. Ellot stammte a u s Husum 
in Holstein, wo er am 12. ^ e t . 1 6 5 9 geboren ist ' . Über seine» Lebens 
lauf können wir einstweilen nu r wenig angeben'. E r scheint an den Türken-
kriegen in Ungarn , an den Kriegen gegen Frankreich teilgenommen zu haben". 
Nach seiner Gefangennahme machte er 1 7 0 2 in Stockholm einen F l u c h t 
versuch; alles war vorbereitet, an einem Laken sollte er sich a u s dem Fenster 
herablassen und mit bereitstehenden Pferden entfliehen; er wurde entdeckt, 
ohne daß man jedoch schwedifcherseits dem weitere Folge gegeben zu haben 
scheint,' E r soll 1 7 0 5 freigekommen sein. Noch im selben J a h r e ist er 
dann durch I . R . Pa tku ls Vermit t lung in rnssische Kriegsdienste getreten^, 
bereits im November steht er a l s General bei den russischen Truppen in 
G r o d n o > E r befehligt später 1 7 0 9 mit Rönne den Übergang über die 
Worskla und n immt an der Schlacht bei Po l t awa teil, über die man von 
ihm auch einen Bericht h a t ' ; im folgenden J a h r e bei der Belagerung R i g a s 
hatte er a l s commandicrender General des linken russischen F lüge ls seinen 
Posten an den Sandbergen nnd beim Einzüge in die S t a d t sitzt er in der 

' Nach s.inem Epitaph (vgl. weiter unten) starb er 27. M a i 1727 „seinesAlters 
67 Jahre , 7 Monate , 13 Tage." 

- Außer der sonstigen Literatur über diese Zeit sei hier notiert, daß K. G, 
S o n n t a g eine Skizze „Ans dem Leben des Gen, H, nnd seiner Gemahlin . . ." 
begonnen, aber nicht vollendet hat, in der sich einzelne zerstreute Bemerkungen sinden. 
S i e ist einem Convolut unter dem Titel „Hallart" einverleibt, das aus S o n n t a g s 
Nachlaß an die Alt.-Ges. in R iga gelangte, (C o n v, H a l l a r t . ) 

" Vgl . das Tagebuch bei H.'s Ergebung im Schlachtbericht. 
^ Vgl . > <! i' p zi >> <> ü Ilcn. I l s i M L e i . (?bA. 1863) I V , I , 6 3 . 

Golowin an Patknl >1. ä. Wilna 26. J u l i 1705: Hallart werde vom Zaren 
mit aller Gnade nnd Belohnung ausgenommen werden, II » <! i . » n " v », 
II <zi>I>a, L. (?!>-?, 1893) I II , 743 ss. 

° Memorial August I I vom 28. Nov . 1703, ibiä. x . 808 . 
' Bericht vom 10. J u l i u. S t . 1709 in V o l l s t ä n d , N a c h r i c h t v, d. sieg-

reichen Treffen . . . zwischen Pol tawa n, Potrnka, d. 29 . J i m . st. v , ^ u n u 1709. 
(Dresd, s . 4 ° ) ; — abgedruckt in N e u e r ö s s n e t e r W e l t - u. S t a a t s s p i e g e l 
(Haag 1709) I , 130. — Ich weiß nicht, wo K, G. Sonntag (C o n v. H a l l a r t) die 
Nachricht her hat, Hallart habe im J n l i 1709 die Siegespredigt des Feosan Proko-
powitsch in Verse gebracht, die dann auf Peters Anordnung ins Russ. und Po ln , über-
seht worden seien. Sonst weiß man ja nur, daß auch die Verse, das Zv in io inm, vou 
Feosan herrühren, vgl. II e k a p e x i i i , u npn Ilei'pl! L e i, (?I>K. 1862) 
II , 196, ff. 
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vordersten Carosse'. I m Türkenkriege 1 7 1 1 befehligt er eine In f an t e r i e -
Division nnd wird verwundet. Um 1 7 2 0 scheint er wieder in sächsischen 
Diensten gestanden zu haben, dann aber von Peter d. G r . wieder zurück-
berufen zu sein2. I n Anerkennung seiner langjährigen Dienste überließ 
Kathar ina I . ihm das G u t Wolmarshos bei W o l m a r in Livland-. Am 
2 7 . M a i 1 7 2 7 ist er dort gestorben und in der Kirche zu Wolmar begraben, 
wo noch sein Epitaph zu sehen ist». E i n B i l d n i s von ihm ist von 
Mentzel gestochen 

Hal la r t war n u n vermählt mit Magdalena Elisabeth von B ü l o w , 
verw. Leyon, die in der livländischen Kirchen- und Bolksbildungsgeschichte 
dnrch ihre engen Beziehungen zu den Hcrrenhntern bekannt ist". S i c stand 
in naher Verbindung mit dem gleichfalls der Brüdergemeinde wohlgeneigten 
G e n . - M a j o r und Landrat Ba l thasa r B a r o n Campenhausen auf Orellen, 
welcher dies G u t , eine Besitzung ihres ersten Gemahls H a n s George von 
Leyon, 1 7 2 8 von ihr gekauft hatte ' . Beide waren mit dem Grafen Zinzen-
dorf befreundet, der auf seiner Reise durch Livland nach Reval 1 7 3 6 vor-
nehmlich in Orellen und in Wolmarshos geweilt hat^. Die B a r o n i n Ha l l a r t 
starb" am 18. J a n . 1750 . A u s ihrem Nachlaß ist das Tagebuch ihres 
Gemahls uach Orellen wird bis jetzt daselbst aufbewahrt . Der heutige Besitzer, 
H , Landrat B a l t h . B a r o n Campenhausen, hat mir die Verwertung des Msc . ' s 

^ Helms, Wahrhast ige Vorstellung :e. vgl, A. Buchholtz' Abdruck iu M i t t h. 
a. d, l i v l . G e s c h . X V , 318 Amn. 

^ Notiz S o n n t a g s , die von Pastor B i e r o r t h stammt, der Hauslehrer bei 
Hal lar t war . 

" Am 8. M a i 1725, Bericht der General in Hal lar t au die Kaiserin <1. >1,1747. 
(Conv. Hallart . ) 

' Copiert im „Verz. derj . i m Wolmarschen Kreise besindl. Gebäude, welche . . . 
merkwürdig geworden". Gesammelt durch C. v. V i e t i n g h o f s (Wolm. 1843), 
Mse. R i g a A.-G. Neuerdings auch mitgeteilt von H e i n e , Bei t r . z. G . d. S t . 
Wolmar . N i g , S t . B l l, 1893 x . 381. 

" Vgl. ? o n il ii e x i i t , (!.ioi!. pvee>:, i-Mis. nopi'i>S'roni> (?I>K. 1886) I , 28k. — 
Bemerkt sei hier auch, daß er seine S a m m l u n g von ISO vergoldeten Silbermedail le» 
von Lanffer t mi t den Bildnissen der Päpste der von Pe t e r d. G r . gegründeten „Kuust-
kammer" schenkte, vgl. I I s a x e n i ii, I. o. I , 56. 

" Vgl. Th . H a r u a c k , D . luth, K. Livl, u . d, herrnhut Brüdergem. (Er l . 1860) 
p. 30. 3 8 . 4 1 . 4 4 . 102; P l i t t , d. Brüdergem. n, d . l n th . K. in Livl. (Gotha 1861) p. 98 ff. 

' Vgl. H a g e m e i s t e r ' s Gütergesch. I , 97. 
6 Vgl. S p a n g e n b e r g , Lebe» d ,Gr .Z inzendor s (Brüde rgem. 1773) I V , 934 .987 , 
" W o l m a r s c h e s K i r c h e n b u c h , Bd . I I , 767, vgl. auch B a u m a n n ' s 

Tage der Pilgerschast Mse, R iga A, G, 
1» 
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in dcr liebenswürdigsten Weise gestattet, wofür ich ihm hier meinen besten 
Dank auszusprechen mich gedrungen fühle. 

Die Orcllensche Handschrift des Tagebuchs findet sich in einem Pergament-
bande in Folio von 2 5 8 unpaginierten Se i ten . D c r I n h a l t ist folgender: 

p . l — 2 eine „Specifieation dehrer Gcneraelsperfohncu von I . Kgl. 
M . in Pohlen teutschen Armee 1 7 0 0 den 10. October ," (37 Gen . ) nebst 
einem Verzeichnis der Regimenter (in S u m m a 2 8 , 4 7 5 M a n n ) , 

p . 3 — 3 4 leer. 
p . 2 5 — 9 9 das Tagebuch (erst jetzt von mir paginiert). 
p . 1 0 0 — 2 5 7 leer, nu r auf p . 2 5 1 eine kurze Notiz über Lauge und 

Brei te von vier Erdteilen. 
p . 2 5 8 eine Bleistiftskizze, die offenbar den Uebergang dcr Sachsen über 

die D ü n a bci Thomasdorf im J u l i 1 7 0 0 darstellen soll. 
I n den Text finden sich 6 sehr sauber ausgeführte Federzeichnungen 

eingefügt: von einer Brücke, von Rofi t ten, Lndscn, Gdow, der Hauptkirche 
in Pleskau und von Vaxholm; außerdem ein auch von Hal la r t gezeichneter 
und mit Erklärungen versehener P l a n der Belagerung und Schlacht, den 
wir a l s Beilage lithographisch reproducicren. D a s Mauuscr ip t ist zweifellos 
von Hal la r t eigenhändig geschrieben, wie der Vergleich mit einem Original -
schreiben von ihm, das allein mir in Riga zugänglich wurde ' , deutlich 
beweist. Welcher Wcr t ist nun dieser Handschrift beizumessen? 

D a s Tagebuch ist, wenn auch noch nicht veröffentlicht, doch nicht 
ganz unbekannt geblieben. Zuerst hat Be rgmann in der Geschichte Pctcrs 
d. G r . ^ seiner E rwähnung gcthan und cinzclncs da raus nach dcm Orellenschen 
Msc . verwertet. S p ä t e r ist dies Msc. bci Darstellungen dcr Narvaschcn 
Assairc nicht mchr benutzt, sondcrn nn r einmal noch bei Gelegenheit einer 
Enquöte über livl. Gutsurkuudcn sein Vorhandensein noticrt wordcn^. Dagcgcn 
citiert Ustr ja low' das Tagebuch mit der Angabe, das Msc. , „mi t Vignette» 
und P länen aller Bclagerungsarbcitcu", werde in der Kais. Osscutl. B ib l . 
in S t . Petersburg aufbewahrt. D a s wäre demnach eine zwcitc Handschrift 
des Tagebuchs und es würde sich fragen, welche die ursprünglichere ist. 
Allein die Angabc Ustrjalows beruht auf einem I r r t u m : in dcr genannten 

' Livl. Ritt.-Arch. Nr. 112 f. 169: Hallart an die Ritterschaft >1. <1. Ku>lm, 
80. J a n . 1711, dankt für die Aufnahme in die Matrikel. — Vgl. S c h i r r e n , Reeesse 
d. livl. Landtage x. 395. 

B e r g m a n n , Peter d. Gr, als Mensch n. Regent (Königsb. 1824) I I , 20 ss. 
^ Vgl. S . -B. d. G e s. f. Gesch. n. Alt. d. Ostseeprov. 1874 p. 35. 
4 I. c>. I V, 1, 14 Anm, 30. 
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Bibliothek ist ein Msc. dcs Tagebuchs nicht vorhanden ' . N u n citiert 
Ustrjalow fü r die Ereignisse bei N a r v a auch drei Berichte H a l l a r t s an 
König August I I . a u s dem Moskauer Hauptarchiv vom 4, 11. und 19. 
N o v. n. S t . 1 7 0 0 mit Nachrichten vom 10. O c t . bis 18. N o v . n . S t . 
incl., und teilt sie wörtlich, wenn auch zweifelsohne nicht immer mit cor-
rectem Text in den Beilagen mit W i r geben diese Berichte, soweit sie 
Abweichungen vom Tagebuch ausweisen oder mehr bieten in Noten unter 
dem Text wieder, einmal um die notwendige Vergleichung leichter zu er-
möglichen, dann auch um die Hallartschen Nachrichten nach Möglichkeit 
beisammen zu haben. Auf ihnen beruht fast ausschließlich, was Ustrjalow 
fü r die Zeit vom 1l). O c t , bis 18. N o v . als von Ha l la r t stammende 
Nachricht anführt . W a s er außerdem, besonders für die Schlacht und die 
Tage vorher und nachher, von Hal la r t angeführt , entnahm er, wie eine 
Vergleichung, die bei feiner unklaren Citierweife nötig ist , ergiebt, nicht 
dessen T a g e b u c h , sondern einem anderen handschriftlichen Werke, welches 
Hal lar t , wohl gegen Ende feiner Laufbahn und vielleicht im Zusammenhang ° 
mit den S a m m l u n g e n , die Peter d. G r . zur Abfassung seines sogen. Tage 
buchs anstellen ließ, was dann auf diese Arbeit seiner Mußestunden nicht 
ganz ohne Einf luß bleiben konnte, zusammengestellt h a t , seiner „ H i s to 
r i s c h e n B e s c h r e i b u n g d e ß n o r d i s c h e n K r i e g s seit Anno 
1 6 W biß 1 7 2 1 " . D a s M s c - , ein Folioband von 2 1 6 S . in rotem 
S a f f i a n , liegt im Reichsarchiv in P e t e r s b u r g s es beginnt mit einer Schi l 
derung der „ Ja lous ie" zwischen Dänemark und Holstein Got to rp und schließt 
mit der Proclamation der Prinzessin Ulrike Eleonore zur Königin von 
Schweden. Von P länen findet sich hierbei nu r eine , , 0 n l r s ä« La t t aZ ' I i » 
an der D ü n a 1 7 0 0 im J u l y und Augus t " ; vielleicht sind weitere dazu 

' Ich verdanke diese Nachricht einer freundlichen Mittei lung dcs Hrn. 
Bibliothekaren S t . - R . C, B e t t e r l e i n in Petersburg, dem ich an dieser Ste l le 
meinen verbindlichsten Dank ausspreche» möchte. — I n der Bibl . befindet sich nur 
das Bruchstück einer rnss, Uebersetznng, nämlich der weiterhin erwähnten „Geschichte" 
Hallarts. 

^ l. e. I V , 2, I I 4 4 i>. 1 6 9 — 1 7 S . 
" E s ist in dieser Hinsicht vielleicht zu beachten, daß Peter d, Gr. im sogen. 

Tagebuch fast mit denselben Worten die Erwägung aufstellt, daß der schwedische S i e g 
kein Wunder gewesen sei, wie Hallart in der „Hist. Beschr." vgl. weiter unten und 
das sogen. T a g e b u c h Peters d. Gr. eä. Baemeister, I , 32 . 

^ I m » ü » » k i " b H e i p n L e >i. Abt. I Nr. 1 l , Ebenda finden sich 2 
Foliobände russ. Übersetzung davon. <Nach freundlicher Mitte i lung des Herrn 
Vibl . C. Vetterlein.) 
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gehörige P l ä n e irgend wo anders hingekommen, im Reichsarchiv ist jedenfalls 
sonst nichts davon vorhanden. V o n dem N a r v a betreffenden Tei l dieser 
„Histor . Beschreibung" ist n u n schon längst eine, allerdings nicht sehr cor-
reete und oft nicht ganz v o l l s t ä n d i g e j e t z t auch meist schwer zugängliche rus 
sische Übersetzung im „ N o r d . Archiv" erschienen'. Endlich ist hier noch 
eine andere russ. Übersetzung der „Hist Beschreibung" oder aber des Tage-
buchs — sie ist mir leider nicht zur H a n d , u m die F rage entscheiden zu 
köunm — zu nennen, die 1 8 5 8 erschien ' , aber auch n u r drei P l ä n e ohne 
besonderes Interesse bietet und dem Umfange nach zu urteilen jedenfalls 
nicht unbeträchtlich gekürzt ist; in einer Anmerkung sagt der Übersetzer, 
rcsp, Verfasser des Aussatzes, er habe das Manuse r ip t von B a r o n Modest 
Korss e rha l t end W o dies M f c . sich jetzt befindet, habe ich nicht ermitteln 
können' . 

Schon der Ti te l „Historische Beschreibung" weist n u n darauf hin, 
daß wir es hier mit einer späteren Bearbei tung des S t o f f e s zu thun haben. 
D a ß H a l l a r t dabei früher gesammelte Mater ia l ien , vornehmlich sein Tagebuch 
verwertete, ist selbstverständlich. I n welchem Umfange nnd wie das letztere 
geschah, zeigt ein Vergleich des von u n s mitgeteilten Textes mit dem der 
„Hist . Beschreibung", wodurch zugleich der Beweis erbracht wird, daß unser 
Msc . den Text des Tagebuchs und nicht jener späteren Bearbei tung bietet. 

Zunächst ist zu bemerken, daß die „Hist . Beschr." in dieser P a r t i e 
vollkommen auf dem Tagebuch beruht, j a dieses meist wörtlich wiedergiebt-
Aber während dies bis zum Tage vor der Schlacht überall den Eindruck 
unmittelbarer Aufzeichnung des persönlich Erlebten macht, zeigt jene deutlich 
die S p u r e n der Bearbe i tung , auch darin schon, daß Ha l l a r t n u r in der 
dritten Person angeführt wird. S o findet sich hier zum 9 . O c t . die A u s -
sage B a u e r s stark gekürzt; beim 2 2 . O c t . fehlt die, in einer „Hist . Beschr." 
eben überflüssige, Bemerkung, daß B a r o n Langen bei Ha l la r t logiert habe; 
bei der S e n d u n g des H a u p t m a n n s Königseck mit einem Bericht an August I k . 

i Vgl. die Bem. Ustrjalows I. e. I V , I , 28 Anm. 66. 
^ Obi!Szz»i>iü ^ p x i i L ^ . 1822 I, 3 — 2 6 ; 117—143. 
^ Von k i t t s c l i „OeaM H k W u vi, 1700 l'." im n l . n z p i i i L k i i i 
1858 Nr . III. Abt. I I , 76 - 9 6 . 
^ Nach freundl. Mittheilung des Herrn Bibl . C. Vetterlein. 
5 Vielleicht ist es eine Abschrift des Orellenschen Msc., welchenach einer Mit -

theilung des Besitzers der Bibliothekar der Kais. Asfentl. Bibl . Waith« r soll haben 
anfertigen lassen, wovon in der Kais. Bibl . jedoch nichts bekannt ist. Bielleicht ge-
schah es für Baron Korff? Bei den Zeichnungen im Msc. finden fich jedenfalls Spuren 
von Wachs, mit dem augenscheinlich Pauspap ie r zum Durchzeichnen befestigt war. 
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am 11, N o v . erscheint der Zusatz: „mit E r l aubn i s I , Cz. M , " , ebenso 
zum 19. N o v . bei der Erwähnung , daß die beiden Obersten vor ein Kriegs-
gericht gestellt werden sollen, der Zusatz, sie seien nach Beendigung freige-
sprochen worden; zur Assaire des Überläufers Gummer t , 2 2 . N o v . , der Zusatz, 
er habe den ganzen Zustand der russ. Armee dem Feinde bekannt gemacht; 
beim 28 . 2 9 . N o v . ist die Erzählung von der Übergabe des Obercommandos 
an dem Hz, von Croy bedeutend gekürzt, es fehlt jede Erwähnung der Auf-
regung Peters , hier heißt es einfach, der Herzog fei zum Zaren berufen 
worden, der ihm das Kommando übertragen und sich von ihm verabschiedet 
habe, worauf man ihm auf Wunsch eine Ins t ruc t ion eingehändigt; das 
Urtheil über diese Ins t ruc t ion ist unterdrückt; ebenso ist der Bericht über 
die gewünschten Cavallericpatrouillen vom 2 9 . N o v . gekürzt, die Namen 
Schcremctjews und Dolgorukis , sowie das Urteil über die Cavallerie fehlen. 
I m Abschnitt über die Schlacht selbst ist bei Erwähnung der Flucht der 
Reiterei über die N a r o w a Schcremetjews N a m e und das Urteil über ihn 
ausgelassen. Die Zerstreuung der schwedischen Truppen am Abend erscheint 
hier in der F o r m nachträglicher Erzählung, im Tagebuch iu der einer per-
sönlichen Beobachtung. Z u r S te l lung der drei Geißeln bei der Capitulat ion 
wird hinzugefügt, „sie sollten dort bleiben bis die Capitulat ion vollendet". 
W o im Tagebuch die Z a h l der schwed. und russ. T ruppen kurz resümiert 
wird, steht hier ein längeres Raisonnement darüber, daß der schwedische 
S i eg kein Wunder sei, habe doch Car l X I I , viele alte erprobte So lda ten 
gehabt, dagegen die russ, Armee a u s Neulingen bestanden, die noch nie vor 
dem Feinde gewesen, dazu viele Kranke, ein großer Mange l an Kriegs-
bedürsnissen, eine untaugliche, schlecht bewaffnete Reiterei :c. I m Tagebuch 
wird der russ. Verlust auf 7 — 8 , hier auf 5 — 6 Taufend angegeben. Z u r 
Arrestierung der russ, Generäle erscheint hier der Zusatz: „gegen die Cap i tn 
lation"- Z u m 4. 5, 6, D e e , sind Nachrichten eingeschaltet, die im Tagebuch 
fehlen (vgl. deu Text). Z u m 13. D ec. wird zum Gerücht über das Nieder-
hauen der Ausländer in recht bezeichnender Weife im Prä te r i tum zugefügt: 
„wir glaubten es nicht und erkannten, daß diese schamlose Lüge von den 
Schweden erdacht w a r ' . " 

S o erscheint also der „Hist. Beschr." gegenüber das Tagebuch überall 

^ Wcnn zum 7 . — 1 2 . und 14, - 2 1 . D e c . nichts gesagt wird und vom 26. 
D e c . an das Ende sehr gekürzt ist, so mag das freilich ans Rechnung des Übersetzers 
zu stellen sein. Ich konnte nur den Text im „Oiü. kpxun b" benutzen, w a s sür unseren 
Zweck jedoch vollkommen ausreicht. 
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in einer urspninglichcvcn F o r m . Und in der T h a t tritt u n s hier bis zum 
Tage vor der Schlacht kcine einzige Bemerkung entgegen, die notwendiger 
weise n i c h t gleichzeitig, sondern erst später ausgezeichnet sein müßte, wogegen 
viele besonders deutlich den Stempel der Gleichzeitigkeit an sich tragen (vgl. 
z. B . die Schlußnotiz zum 8. Nov. n s. w ) . E t w a s , wenn auch nicht 
sehr viel, anders gestaltet sich das Folgende. D e n Schlachtbericht selbst konnte 
Hal la r t in seiner Lage natürlich erst einige Tage später aufzeichnen, das 
wird auch in einzelnen Ausdrücken erkennbar: daß man „nachgehende" von 
der Vermessung des Grabens durch General Ribbing erfahren, konnte er 
wohl erst sagen, nachdem er sich mit den schwedischen Generälen über den 
Perlauf der Schlacht unterhalten hatte, also vielleicht nach dem 4. 5 . oder 
8 . 10, D e c., wo H o r n , Rehnsköld und Welling ihn besuchten (vgl. den 
Text). Z u H o r n s Besuch, 4 . D e c . , ist uoch hinzugefügt „wie er auch 
nachgehends zum öftern tha t . " Die Bemerkung zum 13. D e c . , daß man 
auch „nachgehends" von dem angeblichen Massacre unter den Ausländern 
nichts erfahren, kann natürlich nicht gleichzeitig fein, aber sie erscheint auch 
im M f c . des Tagebuchs als späterer Zusatz (vgl. die Anm. dazu). Die Erzählung 
vom 3 1 . D e c . machtauch den Eindruck späterer Auszeichnung, wie besonders 
auch die wieder ausgestrichene Zeile „auch einige Wochen hernach gestorben", 
darthut u . dergl. mehr. E s finden sich also Ste l len , die nicht unmittelbar 
nach dem Erlebten, sondern erst später ausgezeichnet sein können, wenn auch 
keine einzige, die notwendiger Weise erst nach Verlauf einer längeren Zeit 
a ls etwa einiger Wochen geschrieben sein muß. Auch hier verleuguet der 
Text nirgends den Charakter des Tagebuchs. 

E s erhebt sich nun nach Feststellung der Gleichzeitigkeit der im Text 
enthaltenen Nachrichten die Frage , ob wir es bei nnserm Msc. mit der 
gleichzeitigen Auszeichnung selbst oder einer früheren oder späteren Abschrift 
des eigentlichen Tagebuchs zu thun haben ? D a s Msc. ist ziemlich gleich-
mäßig geschrieben und ein Unterschied in der Federführung und Schat t ie rung 
der gelblich blassen Tin te läßt sich weniger bei den einzelnen Tagesein-
tragungen erkennen, a l s in etwas größeren eine oder mehrere Se i ten um-
fassenden Par t ien , die, jede für sich, in einem Zuge niedergeschrieben zu sein 
scheinen. Solche Par t i en bilden die Aufzeichnungen v o m : 

16 — 1 8 . S e p t . 1. O c t . k — 1 1 . N o v . 
19. 

2 0 — 2 3 . 
2 4 . 

2 5 . - 3 0 . 
2 3 . - 2 7 . I 

28 . N o v . — 1 2 . D e c . 15. O c t . — 5 . N o v 
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1 3 . - 2 4 D c c . 1, J a n . - 1 8 . M ä r z 
2 5 . - 3 1 . 18. M ä r z — 6 . J u n i . 

Be i dieser Zusammenstellung läßt sich beobachten, daß die continuirlich 
geschriebenen Par t i en bes. vom 2 8 . Nov . an, dem Tage vor der Schlacht, 
an Umfang zunehmen; ferner, daß der Abschnitt 2 8 . N o v . — 1 2 . Dcc. ein 
heitlich niedergeschrieben scheint, wo doch Hal lbar t vom 7 . — 2 2 . Dec. sein 
Tagebuch garnicht bei sich hatte (vgl. den Text), aber gerade in dieser Zei t 
oder frühestens an dcn beiden vorhergehenden Tagen den betr. Abschnitt aus-
gesetzt haben muß, wie u n s sein Bericht an August I I . vom 6. (refp. 16.) 
Dcc. beweist, von dem weiterhin die Rede sein wird. Und dann, cin solches 
Sich-verschreiben wie im D a t u m beim 1. N o v . , wo statt dessen zuerst S e p t . 
geschrieben wurde, ist doch eigentlich nu r bei einer Copie erklärlich. 

Nach allem ist es wohl kaum zweifelhaft, daß wir es nicht mit dem 
Concept des Tagebuchs selbst, sondern mit einer Copie, wenn auch cincr 
Original-Copie, zu thun haben. Denn wenn Hal la r t (vgl. zum 4 . D c c . 
Anm.) in der „Hist. Befchr." von feinem „kleinen J o u r n a l " redet, so kann 
er damit wohl kaum etwa das Concept seines Tagebuchs gemeint haben im 
Gegensatz zu einer gleichzeitigen, in freieren S t u n d e n von Zeit zu Zeit fo r t -
geführten Copie, was in dicfcin F a l l unfcr Msc . in dcr ersten Hälf te bis 
zum 2 8 . Nov . ganz wohl fein könnte (vgl. z. B . dcn übcr cinen dnrchftrichcncn 
Satzanfang eingeschalteten Nachtrag zum 2 4 . O c t . vgl. auch zum 18. N o v . 
am Ende), sondern wahrscheinlich eben nu r das „Tagebuch" im Gegensatz 
zu seiner „Hist . Beschr." a l s cincr Art großen J o u r n a l s . Jedenfa l l s aber 
ist das Msc. wohl keine späte Copie, sondern dürfte, wie ich denke, in dcn 
langen nnthätigcn S t u n d e n seiner Gefangenschaft geschrieben sein. D a ß 
Hal lar t sich wenigstens mit Zeichnen dcr Bclagernngspläne schon in N a r v a 
„zu seiner Kuriosität" beschäftigte, erfahren wir von ihm selbst (vgl. zum 7. 
D e c . ) . Und es ist kaum anzunehmen, daß sich in cincr viel späteren Ab-
schrift nicht mehr Anzeichen späterer Niederschrift fänden, a l s es hier dcr 
F a l l ist; im Gegenteil, die Correcturcn und Streichungen, die offenbar 
einer späteren Zeit angehören, a ls Ha l l a r t bereits irgend einen G r u n d zu 
solchen Änderungen haben konnte, also schon in russischen Diensten stand, 
sind alle mit dunklerer Tin te ausgeführt (vgl. zum 9 . O c t . , 11 . , 2 9 . , 3 0 . 
Nov . 13 . Dcc.). D a ß unser Msc . eine treue Copie des Tagebuchs ist, das 
zeigt auch deutlich genug ein Vergleich mit den erwähnten drei Berichten 
Ha l l a r t s an August I I . Die wörtliche Übereinstimmung zwischen beiden 
ist recht beträchtlich, es ergiebt sich aber daraus , daß dcr vorliegenden Fassung 
des Tagebuchs meist die P r io r i t ä t zuzuschreiben ist, auf ihr beruhen die 
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Berichte', nicht umgekehrt (vgl. z. B . zum 4 . O c t . am Anfang ; 13. 
(a. Endel 17. 18. (a, Ans.) 1 9 . — 2 1 . 2 4 . Oct . a. Ende :c,). I n den Be-
richten bezeichnet Hal la r t die Bclagerungsarbciten, in Übereinstimmung mit 
den Zeichen auf den jedesmal mitgesandten P länen , mit Buchstaben, im 
Tagebuch war es natürlicher und bequemer die Örtlichkeit einfacher zu 
bezeichnen, jenes muß aber a u s diesem hervorgegangen sein, nicht umgekehrt. 
Als H . den Bericht vom 4 . N o v . abschließt, fügt er eine Nachricht (eben 
zum 4 . N o v . ) hinzu, die er im Tagebuch offenbar noch nicht hat te; sie 
kommt dann in s Tagebuch in etwas anderer F o r m , aber unter das richtige 
D a t u m , während das weitere, im nächsten Bericht, wieder dieselbe Art der 
Übereinstimmung mit dem Tagebuch aufweist, wie der frühere Bericht u. f. f. 

Fassen wir das Resultat unserer Untersuchung zusammen, so ergiebt 
sich: im Orellenschen Mse. liegt u n s der Text des von Hal lar t geführten 
Tagebuchs, nicht feiner späteren Bearbeitung vor ; es ist eine von Hal la r t 
selbst hergestellte Copie des gleichzeitigen, beim Schlachtbericht wenige Tage 
darauf geführten J o u r n a l s und, da das Jourualconeept einstweilen nicht zu 
ermitteln ist, die zuverlässigste, bald nach den Ereignissen hergestellte und 
dem Orig ina l wohl kaum nachstehende Handschrift. 

E s erübrigt n u n noch, das Verhäl tnis des Hallartfchen Berichts über 
die Schlacht vom 6. (resp. 16.) D e e. 1 7 0 0 an August I I . zum Tagebuch 
klarzulegen Der Bericht ist längst bekannt und er wird in allen D a r -
stellungen der Schlacht benutzt; nirgends aber findet er sich a ls in einem 
Archiv befindlicher handschriftlicher Originalbericht citiert, auch von Her rmann 
(Gesch. R u ß l , I V ) nicht, der doch sonst Schreiben Ha l l a r t s a u s dem D r e s -
dener Archiv erwähnt ; überall ist n u r der schon bald nach der Schlacht 
publicierte Druck des Berichts verwertet. M a n hat nun davon fünf ver-
schiedene Ausgaben, die offenbar in nachstehender Reihenfolge a n s Licht t ra ten: 

1. Deß bey der R ü f f . Armee gewesenen Gen.-Lieut. und Ober-
I n g e n i e u r s in der glückl. Victorie bei) N a r v a gefangenen Ludw, Nicolai von 
Allart Schreiben und aufsticht. Relat ion von der Ruf s . Verwirrung an den 
König von Pohlen a u s seinem Arrest in N a r v a . Stockholm, ( 1 7 0 0 ) , 
gedr. in d, Kgl. Bnchdr . bey S e l . Wankiss Wittibe. 4° . 

2 . Eine schwedische Übersetzung der vorstehenden Ausgabe^: 

! I n der ,,Hist, Bcschr." sagt Hallart selbst, daß er sein Journal an Kg. 
August I I . gesandt habe (zum 6. Dee.), d. h. natürlich in mehr oder weniger wörtlicher 
Abschrift i» deu Berichten. 

Vgl. Äli n ü I c> t' k, ? ierre le (?r, äs>us l» litt. vtrg.UA. (?l>K. 1872) p. 2S8. 



I l 

I^ i su t . »oll Ökvvsi-. l u x , l^nä^v. M e o l a v o n s o m vvick s t a ä . 
I)'ck«IjKÄ untj8Ät.l.ninA dlitXvvt känAö», k s l ^ d i o n oel> 

LiinntÄläjKti L ö i Ä t ö l s e om L ) s s L i i e r e n oeU Irans t d l k s grukwsl iAl t 
t 'örski 'Äkelsö oeli f ö r b i s l r i u A t i l Kon. i I^oll lsn. ( s . I. 1700) . 4 » . 

3 . Schreiben e. vornehmen Gen. an I . Kgl. M . von Pohlen abge-
fertigt a. d, Gefangensch. 6 . N a r v a 6 . D e c , 1700 . A u s dem Französ. 
übersetzt ' . (Stockholm), ^l". 

4 . Wahrhaff t - u. sehenswürd. G r u n d - R i ß der . . . S t N a r v a . . . 
mit einer beygefügten . . . Rela t ion des bey glückl. Entsatz in Gefangensch. 
gerathenen Gen.-Lieut. und Oberst I n g e n . Ludw. Nicola von Allart . A u s 
dem Schwed. i n s Teutsche übersetzet . . . . s. !. 1 7 0 1 . — D a ß dies in der 
T h a t eine, übrigens recht mangelhafte, Übersetzung a u s dem Schwedischen 
ist, geht a u s mehreren Ste l len deutlich hervor ; nicht nu r lehnt sich der Ti te l 
mehr an die schwed. Ausgabe an, auch im Text heißt es z. B bei der 
Flucht der russ. Reiterei (vgl. im Anhang) es seien viele „mitten in der 
Elben" ertrunken, was hier F l u ß heißen soll, es ist das schwed. „elf" u. a. m. 

5 . Schreiben des bey N a r v a nebst anderen mit gefangenen Gen.-Lieut. n. 
Ober J n g . Ludew. Nicolassen von Allard an den Kg. in Polen 6 . ä . N a r v a 
den 6 . D e c . ^ v n o 1 7 0 0 . in I^ivcmiea, oder einiger zu mehrer Erläute-
rung :c. (R iga 1 7 0 2 ) F a s c . V , 2 4 — 3 2 . — E s scheint, daß dies ein 
Wiederabdruck von N r . 1 ist; die Sprache ist correcter a l s in N r . 4 und die 
wörtliche Übereinstimmung mit Ha l l a r t s Fassung, wie wir sehen werden, 
größer, a l s daß es eine Rückübersetzung sein könnte. 

W i r haben gesehen, daß Ha l l a r t s frühere Berichte zum großen Teil 
auf seinem Tagebuch beruhten; wie verhält sich hier? D a die Drucke sehr 
selten sind, eine unmittelbare Vergleichung mit dem Tagebuch jedoch dringend 
nötig ist, so gebe ich den Bericht nach dem Druck in den „ ^ i v o i n e a " in 
einer Beilage wieder und zwar folgendermaßen: der Text ist ohne jede 
Auslassung reprodnciert; Abweichungen vom Tagebuch und Änderungen sind 
durch gesperrten Druck kenntlich gemacht, wobei unwesentliche Differenzen 
(im Gebrauch synonymer Worte) , die nicht zahlreich sind, meist unberück-
sichtigt bleiben dur f ten ; wo das Tagebuch mehr hat a ls der Bericht, sind 
die Stel len nnd zwar kleinere durch einen ( — ) , größere durch zwei ( ) 
Striche bezeichnet; die Ste l len , welche im Allgemeinen gleichen I n h a l t s , aber 
stark zusammengezogen erscheinen, sind durch die in einen andern 
Zusammenhang als im Tagebuch geratenen Ste l len durch ( ) bezeichnet; 

> Vgl. Winke l m a n n , Libl. m-. 6993. — 



in den Noten finden sich die wichtigeren Abweichungen der Übersetzung a u s 
dein Schwedischen ( N r . 4) angegeben. — Vergleichen wir nun . Während 
Ha l la r t im Tagebuch wie in den Berichten nach dem neuen S t i l datiert, 
ist hier der alte und zwar schwedische gesetzt', doch nicht durchweg- Wenn es 
im Beginn heißt, Ha l l a r t s letzter Bericht sei „vom 14. p a s s a t o " , ^ ^ ^ 
offenbar ein Schreibfehler für „vom 19 . " , also neuer S t i l . I m Druck N r . 5 ist 
ist, wohl a u s Versehen, das D a t u m 2 9 . N o v . statt 19. N o v . stehen ge-
blieben. Endlich ist der ganze Bericht vom 6 . D e c . dat ier t ; es f ragt sich, 
welcher S t i l damit gemeint ist. I s t es der neue, dann müßte der Bericht 
am 6. D e c . geschrieben, aber wie die Schlußnotiz über den Besuch des 
F i ska l s zeigt, erst am 7. D e c . beendet sein; man versteht dann nicht recht, 
weshalb nicht richtiger dies D a t u m gesetzt wurde. E s muß hier also offen-
bar der alte S t i l verstanden werden, und der Bericht vom 6 . D e c - schwed. 
also 16. D e c . n. S t . datiert sein. W i r wissen, daß Hal lar t damals sein 
Tagebuch nicht bei sich hat te ; die Erzählung von der Schlacht muß er aber 
doch in diesen Tagen aufgesetzt haben, da sein Bericht bereits so bald dar-
auf iu Stockholm im Druck erscheint. Der Bericht nämlich bildet einen in 
ziemlich großem Umfang wörtlichen Auszug a u s dem betr. Abschnitt des Tage^ 
buchs, die Art der Kürzung, auch die Einleitung stimmen mit Ha l l a r t s Art und 
Weise in seinen anderen Berichten überein, so daß er darnach sehr wohl den 
Bericht geschrieben haben kann, aber — keinesfalls so, wie er u n s vor-
liegt. D a s zeigen deutlich die recht wesentlichen und charakteristischen Diffc^ 
renzen mit dem Tagebuch, in dem u n s ja die echte Hallartfche Anschauung 
entgegentritt. W i r heben hier nu r die markantesten hervor. D a steht, am 
18. N o v . sei I . Cz. M . „blutangst" gewesen und „wie ein halb rasender 
Mensch" zum Herzog gekommen; das ist aber viel schärfer und bissiger aus -
gedrückt als in dem zunächst zu privaten Zwecken geführten Tagebuch, in 
welchem Hal la r t sich doch keinen Z w a n g aufzuerlegen brauchte, während er 
in seinen Berichten doch immerhin einige Vorsicht walten ließ (vgl. z. B . den 
Bericht vom 3 . D e c . 1 7 0 1 , Anm. zum 7. O c t . ) . Ähnlich verhält es sich 
mit der Bemerkung: „und war eine Schande anzuhören" :c., wozu im 
schwedischen Text noch ein „jämmerlich" hinzugefügt ist ' , sowie mit der 
über Golowin : . . die Poltronneric an den T a g zu legen." W o im 

' D i e s hat doch obenhin, ohne der Frage näher zu treten, auch U s t r j a l o w , 
l, e I V , I , 55 Am». 49 bemerkt; er sagt einfach, es sei „schwer zu entscheiden." 

- Vgl. damit auch die Inschrift auf der bekannten schwedischen Denkmünze, die 
Worte aus Luc. 22 ,62 (unter and bei B r ü c k n e r , Gesch. P . d. Gr. x . 368 . Fryxel, 
Nordberg :e.) 
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Tagebuch gesagt ist, man habe bei der russ. „Cavallerie" nicht so viel Herz 
finden können ?c., ist hier, wenigstens im schwed. Text, die „ganze Armee" 
daraus geworden. Noch mehr fällt folgendes auf. I m Tagebuch unter 
scheidet Hal la r t genau zwischen der Kapitulat ion mit dem rechten und der 
mit dem linken russischen Flügel; jener darf mit Gewehr abziehen, dieser 
muß die Waffen niederlegen- Hier wird dieses wichtigen Umstandes garnicht 
E rwähnung gethan, statt des Maj> Pichl kommt Dolgorukij selbst zur Ver 
Handlung und es ist nu r im Allgemeinen von „den Russen" überhaupt die 
Rede, so daß mau nu r die ganze Armee darunter verstehen kann, welcher 
Car l XII . „das Leben geschenkt" und sie habe abziehen lassen, „jedoch mit 
Hinterlassung aller Fahnen zc.," (im schwed. Expl. noch deutlicher: „ d o c h 
a l s o , daß sie mußten :c.") . Darau f heißt e s : „und sind also über 
2 0 0 0 0 Russen mit dem Prüge l in der Hand abmarchiret, gleich wie eine 
Heerde Vieh" , während das Tagebuch 1 0 — 1 2 0 0 0 M . so abziehen läßt und 
den Vergleich mit der Heerde gar nicht hat. Wi rd n u n aber die Größe 
der ganzen russischen Armee auf 0 2 . 0 0 0 M angegeben (das Tagebuch hat 
blos 3 2 , 0 0 0 M ), so versteht man die Rechnung nicht: 8 — 9 0 0 0 M , 
(das Tagebuch hat 7 — 8 0 0 0 M ) betrage der russ. Verlust, dazu Schere-
metjews Reiterei 6 0 0 0 M . und der abziehende Rest — denn so will der 
Bericht doch verstanden werden — von ea. 2 0 0 0 0 M . , das macht immer 
noch lange nicht 6 2 0 0 0 M a n n . Die Rechnung ist ganz schief; unmöglich 
kann Hal la r t so berichtet haben. M a n wird sich hierbei unwillkürlich 
daran erinnern, daß Car l XII. und auch seine Generäle, wie Hal la r t 
wenigstens später aufzeichnete (vgl. u . znm 5 . D e c . Anmerkung), darauf 
bestehen wollten, die russische Armee müsse mindestens 6 0 — 7 0 0 0 0 
M a n n stark gewesen sein. Beachtet man endlich auch noch, daß der 
Schlußsatz im schwedischen und im deutschen Text ganz verschieden lautet, 
im schwedischen noch nnverblümter, so wird man znr Schlußfolgerung ge 
drängt, daß Hal la r t den Bericht so, wie er u n s vorliegt, nicht abgefaßt 
haben kann, sondern daß wir es hier zweifellos mit einer von Schweden in 
schwedischem Interesse hergestellten Redaction, mit der ossiciösen Verfälschung 
eines Hallartschen Berichts zu thun haben. E s ist ganz begreiflich, daß es 
in ihrem Interesse liegen mochte, von einem der kundigsten Offiziere a u s 
dem russischen Lager aller Welt verkünden zu lassen, die feindliche Armee 
habe 6 2 0 0 0 M gezählt ' , ihn kein W o r t davon erwähnen zu lassen, daß 

' Vgl. dazu auch die Bemerkung bei F r y x e l , Lebensgesch, Carl X I I . 
(Braunschw. 18KI) I , 83 Aum. 2. 
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m a n dem ganzen rechten feindlichen F l ü g e l m i t G e w e h r abznzichen 
bewilligt habe, so daß er n u n doch bald wieder kampffähig sein konnte 
u . f, w. M a n wird daher bei Dars t e l lungen der Schlacht sich nicht mehr 
auf diesen Ber icht , sondern auf die or iginalen M i t t e i l u n g e n H a l l a r t s 
in seinem Tagebuch zu beruseu haben-

Über die G r u n d s ä t z e , die bei der E d i t i o n eingehalten s ind, ist zn 
bemerken: H a l l a r t s O r t h o g r a p h i e ist im Allgemeinen getreu wiedergegeben 
worden, n u r daß n stets vokalisch, v stets cousonautisch gelnaucht, E o n 
sonantenvcrdoppclnngcn el iminier t , Gleichmäßigkeit in der A n w e n d u n g großer 
Anfangsbuchstaben und moderne I n t e r p u n k t i o n «Hal la r t setzt fast n u r K o m 
m a t a ) durchgeführt wurden . Nicht deutsch slektirte F r e m d w ö r t e r sind in 
lateinischem Druck gesetzt, sonst in gewöhnlicher F r a k t u r . D i e T i t e l sind 
überall abgekürzt, zum T a g e s d a t u m der Übersichtlichkeit wegen der M o n a t s 
naine hinzugefügt worden , wo im M f c , ein „ d i t o " steht. B e i der Wiedergabe 
der Cor rec turen und S t r e i chungen des M s e . ' s in den N o t e n ist jedes M a l 
angegeben, w e n n sie m i t dunklerer T i n t e , also bei einer späteren Durchsicht 
des Tex tes durch H a l l a r t , au sge füh r t sind. B e t r e f f s A n f ü h r u n g der Berichte 
H a l l a r t s vgl, oben i>, 3 6 1 , über die Be i l age desgl p . 3 6 7 , I n den erklärenden 
u n d er läuternden N o t e n muß te sich der Herausgebe r selbstverständlich vorsichtige 
Beschränkung auf d a s Notwendigste auferlegen 

Über die bcigegebene K a r t e ist zu bemerken, daß sie im O r i g . in 
ü b e r a u s sauberer u n d seiner Federzeichnung a u s g e f ü h r t ist; die U m r a n d u n g 
der E r l ä u t e r u n g e n ist mi t reichem Arabcskenschmnck versehen, die schwedischen 
T rnppcnkörpc r bestehen a u s kleinen sauber gezeichneten S o l d a t c n f i g u r e n , 
R e i t e r n , F u ß g ä n g e r n , K a n o n e n , wie meist auf Schlachtp länen jener Ze i t , 
D a s ist bei der Neproduc t ion n u r in einfacher A n d e u t u n g ihrer S t e l l u n g , 
wie es bei den rnfs . T r u p p e n im O r . der F a l l ist, wiedergegeben worden. E s 
leuchtet ein, daß dieser vou H a l l a r t selbst gezeichnete und daher wertvolle P l a n 
bei einer Ed i t i on seines Tagebuchs nicht fehlen durf te . W i e weit die iu 
S tockholm befindlichen' Schlachtp läne (so wie die zahlreichen anderen) ans 
diesem P l a n beruhen, vermag ich einstweilen nicht festzustellen; jedenfal ls 
waren H a l l a r t s Zeichnungen, wie w i r wissen (vgl , T g b . zum 7, 2 2 , D e c , ) 
eine Ze i t l ang in schwedischen H ä n d e n . D i e O r t s b e s t i m m u n g e n bei den 

' I m S t o ck h o l m e r K r i e g s a r c h i v sind unter „Narva" Nr,-tl> nnd 
50 zwei Schlachtpläne vorhanden. 
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einzelnen Belagcrungsarbeiten, welche Hal la r t in seinen Berichten an August I I 
anführ t (vgl. oben p 3 6 6 ) , sind im Ganzen leicht auf unserem P lane wieder-
zufinden. 

G e n e r a l v o n T ^ g e v n c ! ) . 
S e p t . 1 7 0 0 — J u n i 1 7 0 1 . 

D e n 16. S e p t e m b e r hacken Kgl, M , von Pohlen mich zu I 
Czar. M . abgeschickt mit einer völligen Ins t ruc t ion nndt bin in Gotteß 
Nahmen Nachmittag vor Riga aufgebrochen uud noch selbe Nacht biß zum 
roten Krueg gereist, so 4 ' / , Niehl von Riga . 

D , 17. S e p t , f rüh bin ich umb 8 Uhr zu M i t a n angekommen 
undt mich eußerst zur Reyß prepariert und bin mit folgendem Comitat alda 
versamblet, alß erstlich ich 

Ludwig Nicolas von Hal la r t , Generael-Lieut. nndt Gencracl-Jnfpectcur 
über die Fortivicatcion mit 6°> Dienerß, a lß: 

1 Dolmetscher Conrad Spiecker von M i t a n gcbnrtich; 
1 Jeger J o h a n Christof Berg a u s Littanen; 
4' ' («ie!) Laquey Sebast ian Adam Metzker von Dreßen, Viller und 

M a ß anß Nicderlandt°. 
D a n haeben Kgl. M . mier mitgegehben: 
1 / Meinen Adjuvanten Car l v. Jmhoef von Nurenberg ; 
2 . D e n Ober - Ingen ieur Schacher von Leipzich gebnrtich; 
3 . I ngen ieu r Kirstenstein a u s Magdeburg ; 
4 . I n g e n i e u r Zengerle a u s Chur laud t ; 
5 . I ngen ieu r Carl Thommer a u s Wien; 

l Friedrich officiel, 
2 dehrer J u n g e n ^ Christof J o h a n Graes. 

D a n findt anch folgende Persohnen unter meiner S u i t e mi tgangen: 
Capitain Schreibersheimb von Lübeck geburtich; 

J a g u e Geoghegau, ein J r l ender , 
3 Lieutenants 1 Nicolas T o n r i von Luick, 

^ Fei t Andreas von Hoen a u s Preußen. 

a k o r r i g i e r t a u s : 3 . — d c o r r i g i e r t a u s : l oder 2 (?) — e H i l l e r - N i e t e r l . sv^ te r m i t dnnk 
l e r e r T i n t e n a c h g e t r a g e n ä deSgl. die Z i f f e r n l b i s 5 . 
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D a n 3 Bedienten i Cammer-Laquey Baltzer Brechler von Kempten; 
v. I . D . dem Hg. Laquey J a c q u e ' Antoinc J a q u e t anßm Limburgischeu; 
von Croy alß: ISchmidt Christof Tentscher anßm Algey. 
S u m m a in allem 2 1 ( s i e ! ) ' ' Persohnen, 

nndt ob ich heut noch gern gewolt Kgl. M . allergnädigsten Befehl gemehß 
abreißen, so haeb wegen Mange l der Pferde nicht fortkommen können nndt 
den morgenden T a g warten mußen. 

D - 18. S e p t . f rüh umb 8 Uhr bin a u s M i t a n abgereist mit benanter 
S u i t e undt nmb 1 Uhr zu Eickau' angelangt, so ein furf t l . Ambt nnd liegt 4 
M e h l von M i t a n , alwo der Her r M a j o r Arischen, welcher u n s nicht allein 
mit Vorspan wol fortgeholfen, besonders auch sonst in allem gahr höflich 
traetiert. Alda haeb 2 junge Elendt gesehen, welche sehr zaemb undt dem 
Weibßbildt, welche sie gefuttert, stetß nachliefen. Undt nachdehm alda gespeist, 
so bin umb halb 3 Uhr wieder abgereißt und sindt auf die Nacht umb 10 
Uhr zu Waelhof2 angelangt, so auch ein surstl, G u t h , aber von dem Her rn 
Cammerjunker P u t b e r g ' dem Fürsten abgekauft, alwo mier wehnig Sivi l i te t 
wiederfnhr, auch gar schlechte Anstalt wegen der Vorspan, das also obligiert 
wahr, nach eingebrachter kalten Malzei t die Nacht über zu bleiben, nndt ist 
4 M e h l von gedachtem Eyckau. 

D - 19. S e p t . sindt wir in der F r ü h ausgebrochen, und 4 M e y l bis auf 
Sehreu gereist undt umb 1 Uhr Nachmittag alda angelangt uudt von dem 
Her rn Lieutenant von Schlippenbach alda wol empfangen undt traetiert 
worden, seind aber wegen der Porspan bis umb K Uhr aufgehalten worden, 
undt seindt sodan nacher Setzen^ gereist, so 3 M e y l von Sehren nnd umb 
1 Uhr nach Mitternacht alda angekomen, Dieß fürstliche G u h t haet der 
Her r Oberster Goer in Arrende, Wier sindt aldaer gaer wol enpfangcu 
worden und pernoctiert und haet in Abwesenheit des H , Obersten Goer die 
F r a u H a u p t m a n Fraeßnerin nnß alle E h r erwießen. 

D> 2 0 . S e p t . f rüh seindt wir auf Sc lburg gereist 3 M e y l . alda wahr 
der Her r S e e aufm fürstlichen G u h t , welcher u n s uberauß wol traetiert,: 
undt in allem wol enpsing. D e r Weck waer bis hiehehr sehr steyuich. I c h 
haeb auch den Her rn Obersten B i r o n alhier angetroffen und nach einer 
S t u n d e Mahlzeit u n s wieder auf die Reiß bcgehben biß auf Schlabotka«, 
so 3 Meyl , alwo ich nebst den bei mihr haebenden Ossiciers und dem 

» desgl. — b corrigiert aus: I?. 
' ^ Gr. Eckau. — ' Wallhos. — ^ Budberg. — ' Alt-Sehren bei Friedrich-

stadt. — ° Zezze» — ° Jakobstadt. 
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Moscowit ischm Abgeschickten, so alhier angetroffen, über die D u n e gesetzet 
auf Creutzburg zu dem H e r r n S t a ros t e Korf , alwo mich der Her r Obrister-
Lieutenant Corf , des H e r r n S t a r o s t S o h n , wol enpsangen und tract iert ; 
der Her r Vaeter aber, welcher sehr bereuschet gewehsen und geschlaesen, haebe 
nicht gesprochen undt nach eingebrachter Abendtmahlzeit bin ich wieder nach 
Schlabotka ubergesetzt undt haet mich der Moscowitische Abgeordneter selbst 
hinubergesührt alß ein gemeiner Schisman in einem kleinen ansgehauenen 
Kahn von Linden. 

D . 2 1 . S e p t . in der F r ü h haet der H , S ta ros t e Korf mich mit viel ge 
renchertem Lackß regalihrt auf die Reyß und t bin nebst dehn Moscowi te rn 
in aller F r ü h abgereist mit 2 8 Pferden durch beschwehrlichen stranchreichen 
Weck fast lengst der D u n e , daß mier auch ein Raed t an meiner Schesse 
brach undt also kummerlich fortkommen können auf Lubanof ' 3 Meh l , alda über 
die D u n e gefetzet, undt gehöhrt dieß O r t dem H e r r n S t a r o s t Korf . Alhier 
sind wir bey dem Amtman wol tractiert worden undt umb 2 Uhren 
wieder abgereist. Fe rner sind wir über den F l u ß D u b n a in das Polnische 
Lieslandt und t durch lauter W a l d t gereist undt kurtz vor dem O r t Kossov 
oder K o f u l , ' so 3 starke M e h l von Lubanof, u n s die Nacht uberfallen undt 
also nicht weiter gekönt, auch wegen deß anhaltenden großen Regens , undt 
also alhier in einem Pauhrenhoes zu Nacht geblieben undt nnß bestens 
aceomodiert. 

D . 2 2 . S e p t . sind wier in aller F r ü h aufgebrochen nndt durch lauter W a l d t 
b i s zum Si l le -Krneg, alda neue Borspan enpsangen. Nachdehm wier bey 
2 M e y l über lanter Morastbrucken undt Knuppeldem gereift undt sindt 
ferner 4 M e y l durch lauter W a l d t und t morastige Knnppeldem entlich jegen 
3 Uhr bei dem Ste t le in Warcklaen^ angelangt, so dehn 3 Gebrüdern dehnen 
H e r r n von der B o r g zustcndich undt nachdem mier Ackß wie auch 2 Reder 
an meiner Schesse zu 4 a ä 5 mahlen brennent worden, a l s haeb mich 
wegen der R e p a r a t u r aushalten mußen undt alhie zu Nacht auf dem Edel 
hoef geblieben bey dehnen 3 Gebrüdern , welche mich nicht allein a u f s Höf -
lichste enpsangen, besoudern auch gar wol tractiert mit aller W e r t e t im 
Trinken, so sonst in Pohlen w a s ra res ist. 

D . 2 3 . S e p t . mit dein Taeg sindt wir ansgebrochen undt durch sehr 
schlimme Weg in dehnen wildesten Meldern paßiert auf das Dor f Tnrcke' über das 
kleine F l u ß l M a u m a i n , worüber eine sehr fchmahle Bruck wahr , daß auch 
ein Pferd herrnnter fiel nndt also die Wagen mit Menschen herrnber ziehen 

' Liwenhof? - - 2 ? — 2 Warkljane. — ^ wohl Trokscha. — ^ Malmuta-Bach. 
2 
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mußcn. Nachgehentß sindt wir durch rechte Wildnißen gereist fast über 
lauter Brucken uudt Knuppeldem bis an den F l u ß M a l t a undt das D ö r f l 
D e s m i a u ' 2 M e y l ; von da weiter biß auf das D ö r f l Rigen^ über viel 
Brucken wieder 2 Meyl . D ie s Rigeu gehöhrt in die Starostey Nosit ten; 
alda haben wier etwas wenigs gegeßen undt alhier über deu Bach Nositteu 
gekommen undt kömbt bey diesem D ö r f l der rechte F l u s Nosita in einander 
nndt laufen unterhalb zusammen nach dem Lnbanschen S e e undt weilen u n s 
die Nacht überfallen, wie auch Regen und schlimmes Wetter, a ls sindt wier 
nuhr 1 M e y l wcitcrgcreist undt pernoetiert in einem kleinen Dörfel Sack-
stcgal° genannt undt wahr alhier Schmahlhanß Küchenmeister. Heut hacbe 
wol den schlimbsten Weck gemacht von mein Lebtaeg, bin auch wol dießerwegen 
über 2 M e y l zu F u e s gegangen wegen der ubeln Brucken, wohrnber mit 
Leib undt Lebensgefahr gereift, auch wardt mier der Nest von meiner Schesse 
gantz zu Schanden gefahren, auch an dehnen andern Scheßen einige Reder 
undt anders mehr zu Schanden gegangen. 

D . 24 . S e p t . in der F r ü h sindt wier wieder ausgebrochen undt durch 
eine zimblich schöhne Jegendt gereist den Rosi ten-Fluß zur linckcu Hand t 
laßendt, auch unterschiedliche kleine Dorsel recht undt linqner H a n d t und 
zwaer bin ich 2 Mey l auf Rosictten gereift, alda wie dieße F i g n r z e i g t ' 
ein alteß Schloß ist, sonst eine Königl. Starostey. Gedachteß Schloß ist 
in vorigen Kriegen von dehnen Moscovitern rnini r t worden anno . . . . 
undt ist sonst ein gahr schlechteß S te l l . B i n allhier gantz wol enpsangen 
auch traetiert worden von dem hiesigen Ambtman oder Potstarost, I c h 
haeb von hier a u s undt zwar wegen Fehler d, 2 3 . dieß datirt mein Schreiben 
an I . Exe. Her ru Gencracl-Feltmarschalk B a r o n de S t e y n a n geschrieben, 
item an den Her rn Geheimbten Rah t Patknel undt meine Haußehe undt 
selbe Brief an den H . S t a ro s t Korf adressiert. Undt nachdehm ich meine 
gebrochne undt theilß frecassicrte Wagen nach Landsart bey Wagner und 
Schmidt repariert auch zu M i t t a g geßen, so bin nmb 3 Uhr wieder abge 
fahren und 4 Mehlen gereist biß auf Lutschien°; ist auch eiuc Königl, P o l 
nische Starostey, wovon S t a ro s t der Woigewod Craeofsky. Die Jegendt 
biß anhero von gedachtem Rosictten ist zimblich angenehm dnrch schöhne J e 
genden von Welder nebst schöhnen Seen Alhier zu Lutschien ist ein Potstarost. 

' Tewenjany? — " Rjabki? — Saketygal. — ^ Darunter eine saubere 
Federzeichnung in dunklerer Tinte, welche Schloß, S t a d t uud z. Th. den Starosteihof 
von Rositteu darstellt, l 7 zu I I cm. groß, 

'' Ludsen. 
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B i n auch bcy 2 S t u n d e n in der Nacht bei Spaenfackeln gereist, dan über 
einige Brucken gereist, wovon die Joch nach beystehendcr Aert die Joch (!) 
von Kreutzholtzcr' überlegt undt der Tr iange l in die Spi tz gesetzet gegen dem 
S t r o m b . 

D 2 5 . S e p t . sindt wier erst u m b 9 Uhr alhier abgereist, wei lnderPots tarost 
alhier zu Lutschien, ein grober Kerl , auch davon gereist undt nicht die ge-
ringste Anstalt gemacht, und t zwaer dergestalt schlecht, das m a n die P f e r d e 
selbst zusammen treyben mußen mit guth undt bößem, da es dann auch ein 
zimblich Dispuet mit dem hiesigen römischen Priester abgegehben, sinthcmahl 
m a n deßen Pferd auch anpaken mußen, wclchcß dann so viel effectuirtc, daß 
audehre Pferd herbeygebracht wurden undt seine erlaßen, Dießcß Lutschien 
sieht auß wie vorstehender^ Dessein zeigt, ist auch durch die Russen so über 
<s io ! ) zugericht worden in dehnen vorigen Kriegen mi t P o h l e n ' . D a n sindt 
wir durch eine zimblich schöne Jegend t gereist auf 1 M c y l auf ein klein 
Dör fe l Armen alda wier noch einige frische Pserdt bekommen, sodan sindt 
wier wieder 2 M e y l gereist biß an das kleine Dör f e l P u d e n o ' durch große 
wilde und t morastige Welder und t Knuppeldem, dan auch Brucken; alhier 
haeben wier das M i t t a g m a h l gehalten umb 3 Uhr Nachmittag un te r blauem 
Himmel , hernach sindt wier noch 1 ' / - M e y l gereist ingleichen durch Welder 
und M o r a s t auf das D ö r f l Oschatzky', undt sindt nah bcy auf dem ade-
lichen G u e t M a l n o v a ° zu Nacht verblieben undt hieß der Ede lmann alhier 
M n s p a n g a Schasky, welcher u n s nach feinem schlechten Vermögen so viel 
möglich Gueteß gethaen, dan die adeliche Freule in die Kuh melkete nndt waer 
nicht heßlich. 

D . 2 6 . S e p t . mit dem Taeg, sindt wier wieder ausgebrochen uudt bcy eiuer 
M c y l durch ein schöne Jegend t gereist biß auf daß Dör fe l S i l t schc ' ; 

biß hieher unß gedachter Edelmann auch es Geleit gaeb, Alhier sindt wier 
mit einem F l o ß über den kleinen F l u ß Utroga gesetzet, dan sindt wier 
M e y l durch große Wildtuißeu gereist biß in die Moscowitische Grentze bcy 
cincm gcwißcn Moras t , alda kalte Knch gehalten; nachgehents sindt wier 
weiter gereist abermahl durch Wildnißen bcy 2 Meylen , auch eiueu Moras t 
angetroffen, wodurch wier die Wagen durch Menschen ziehen laßen, so mier 
auch niehmahlß wiederfahrcn, die Pferd sindt durch jejaegt worden. Dieser 

Durchst r icht» , o f fenbar gleichzeitig! nach. 

' Darunter die Federzeichnung einer Brücke in dunklerer Tinte, 17 zu 9 em. groß. 
' Hier folgt iu dunklerer Tinte eine Federzeichnung vou Burg, Vorburg und 

Ort Ludseu 18 zu I I ew . groß Vgl . S . - B . Ges. f. Gesch. u. Alt. 1893 » , 2 1 . — ' ? 
— ^ Pudauowa. — ° ° Maluowa . — ' Seltschewa. 
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Moras t wahr bey 3 a ä 4 0 0 Sch r i t t breit ; '/« M e y l davon bereitß in 
M o s c a u kahmen wier auf ein Gesindt, Acknel genannt , von da auß sindt 
wier durch ein angenehme Jegend t gereist bis auf 1 M e y l auf verschiedene 
kleine D ö r f l oder Gesindel genannt , wo nuer 3 a ä 4 Baurenhöf bei ein^ 
ander, und t gekommen auf Klieses B i a l i k u m ' , so ein zimblich groß Dors , 
dan durch einen W a l d t undt tiefen F u r t , ein hupfcheß Dorf Schutzschani 
zur rechten H a n d t laßend, dan auf Doporowa undt Se ibes , alwo wier Nacht 
geblieben undt u n s die B a u r e n alles Gutheß gethau nach ihrem Vermögen; 
jedoch wahr weder B i e r noch B r a n t w e i n zu bekommen undt Wasser es beste 
Laebsahl nnd t^ zwaer die Ursach ist, das kein Mensch weder B i e r noch B r a n t ^ 
wein machen darf bey högster Lebensstras, weiln solcheß ein Regael I . Cz. 
M . undt er also eonsecj l l su tk i ' der gröste Bie rbrauer undt Bran tweiubrenner 
der gantzeu Wel t mit Fueg mag genant werden. 

D . 2 7 . S e p t. sindt wier w a s spet ansgebroäien, s in thcmahldieVorspanwas 
spet zusammen kaemb, so man hier zu Landt Podwoden nennt nach Russischer 
Sp rach , daß sie also erst jegen 9 Uhren zusammen gebracht worden, undt 
ist remarquabel, so viel B a u h r e u vorspannen, so viel Present bringen sie 
auch mit au B r o d t , Ayer, Hüne r , Schacssleisch, B u t t e r undt zwar so 
uberslußich, daß man fast nicht weiß, wohin mit solcher Q n a n t i t e t ; item 
ich haeb dehn B a n h r e n alhier etwas Schnnpftoback ansgetheilt undt ist dies 
ein der grösteu Regael, so man den armen Leuten thueu kan, sowol weiblichs, 
alß menlicheß Geschlechtß. S o d a n n nach 9 Uhren, sindt wier abgereist undt 
durch angenehmes Landt lengst dem F l ü ß l Lada undt sindt auf viel kleine 
D ö r f e r zugekommen, auch dem Ansehen nach wolhaebeiide B a u h r e u , dan 
man zimblich Vieh in dießer Jegend gesehen, auch guth uudt setteß Landt, 
undt biß auf Mcluitzky2 gereift, so 3 M e y l vom vorigen Nachtlager. Nach-
dehm alhier wol gegeßcu so sindt wier noch 1 ' / - M c y l weiter gereist biß 
auf Astschini°, ein kleines Dör fe l , alwo zu Nacht geblieben, unterwegs aber 
brach mier abermahlen ein Raedt undt ward endllich durch Hüls der B a u r e u 
reder wieder ersetzet, das mau kümmerlich fortkommen können. Alhier zu 
Aftfchini haet mich ein griechischer P f a f mit einem großen Hecht beschenckt, 
dan ein sehr groß B r o d t bey anderthalb E l in Diameter undt wahr gantz 
rund t undt kahm alhier meiu Adjuvant zn mier mit Schreiben von I . D l . 
dem Hertzog v. Croy. 

k D i e Z e i l e n v o n : . .und z w a e r — g c n a n n t w e r d e n ' sind o f f e n b a r erst niedergescbriebc n w o r d e n 
nach der f o l g e n d e n Z e i l e 27 . sind w i e r Zf." da sie v i e l e n g e r a l s der ( 5 o n t e r t , w e n n auch m i t der-
se lben T i n t e geschrieben, d. b . in den Z w i s c h e n r a u m h i n e i n g e p a ß t sind. 

' Bjclkino — ' Melnitza. — " Owsischtsche. 
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D . 2 8 . S cp t, diu in aller F r ü h aufgebrochen undt durch eine gahr schöne 
Jegend gereist, guten Weck, auch die Vorschan wol ordiniert, daß sie zu 2 
!«1 3 Meylen allemahl abgelöst worden, undt sindt durch viel kleine Dorsel 
gereist, worunter auch einige Kirchdörfer, auch viel Dör fe r recht- undt lin-
quer H a n d t liegen laßen undt haeb die ersten Podwoden z u ' Lobaschik 3 
M e h l vom Nachtlager, die anderen Podwoden z u ' Osetwa 3 Meyl , Alhier 
haeb zu M i t t a g gespeist undt werden hier zu Landt keine Mehlen gerechnet, 
besonderß man reist nach Wursten, dehrer gehn 5 auf eine M e y l ; alhier zu 
Osetwa haeb es erste B i e r in M o s c a u getrunken. Nach dem Essen sindt 
wir nebst verschiedehnen schöhnen Seen gereist, solche zu beydeu Se i t en 
laßendt, in fast lauter angenehmes Landt undt sindt endtlich an den F l u ß 
Weliko gekommen, so ein schisreiches Wasser undt laufst nacher Plesko undt 
bin bis zum Kirchdorf Pokroff^ gekommen undt Nacht geblieben, wahr 2 ' / , 
M e y l von Osetwa. Alhier in Pokross bin in eineß russischen Priesterß H a u s 
logiert, welcher auch eine grundgarstige F r a u hat, auch bereitß jegen 4 0 J a h r e n 
undt haedt sie gleichwol eingespert undt nicht sehen laßen wol lend 

D . 2 9 . S c p t . bin ich mit anbrechendem Taegausgebrochen undtstetß lengst 
dem F l u ß Welika gereist, selben zur rechten H a n d t laßendt undt durch lauter 
schöhueß Landt 4 Mehlen bis zur Haupts ta t t Plesko, welcheß nebst seinen 
Vorsteten beh '/> M e y l lang. Die rechte S t a t t liegt erhaben, presentiert 
sich sehr wol wegen der Vielheit der Kirchenthurm undt liegt in einer I n s e l : 
undt zwaer dießeitß lauf t der Welika F l u ß vorbey, dan auf der andern S e i t 
geht ein Arm drunb undt liegt die große Vorstat zu behden Sei ten in uu 
gleichem Terreiu undt haet m a n mier beglauben wollen, das 1 4 0 griechische 
Kirchen alhier vorhanden. Unter andern prechtig anzusehn die Kirch zur 
Hehlgen 3 saltigkeit, so erst neu erbauet undt vor 5 J a h r e n der Anfang 
dran gemacht worden undt ist würdig zu sehen undt haet 7 T u r m undt 
präsentierte sich gleich wie der jegenuberstehende' Desfein zeigt undt ist dieße 
S t a t t nicht allein mit ihren Vorsteten groeß, besondern auch sehr volkreich. 
I c h haeb alhie in der Vorstatt gelegen, gleich jegen der heylgen Dreyfalt ig 
keit über im Lubeker Hoes, alwo der K a u f m a n n , so selben besitzet, in Arrest 
mit einer Wach verwahrt, jedoch hat er ausgehen können; sonst bin alhier 
wol enpsangen, aber schlecht tractiert worden undt voer mein Gelt zehren 

» „wol len" spä te r m i t dunklerer T i n t e h i n z u g e f ü g t . 

' Lobaschi. — ^ Nowo-Usitowskoi? 
' Pokrowskoje. — 
' Auf der rechten Se i t e ( 3 3 d e s Or.) ine Abbildung der Kirche in Federzeichnung, 

17 zu 14 ein, gros;, in dunklerer Tinte. 
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mußen; an Eßwahren ist alhicr gnug zu bekommen, auch sehr wolfeyl, aber 
das elendeste Triucken, so die Zeit meines Lebenß in solch einer großen S t a d t 
gekostet, erstlich schlecht B ie r , gemischeten Wein, auch nichtsnutzigen Med t . 
Nach dem Eßen haeben mich 2 Bombardier -Capi ta ins besucht vom Czaer, 
so aber beyde Teutsche wahren, undt ersuchten mich, ob ich dehro Stuck be-
sehen möchte, da ich dau in die S t a t t gegangen über eine Floßbruck undt 
das Arsenael besehen, wohrin wol 2 3 kleine Stuck zu 6 a ä 3 A. , item 1 zwelf-
psundig guth Stuck, dann 1 5 gantze Car taunen, so zu gebrauchen sindt, dan 
noch 3 , so wegen ihrer ungemeinen Leng undt nngeschicklichen Schwehre 
nicht fast zu gebrauchen, dan wahren auch 6 Mörse l vorhanden, so aber 
durch voermahligeß S t e i n w a s e n sehr verdorben, auch eine Quan t i t e t Bomben , 
dan an Stnckkugeln ein schlechter Vohraet undt wie man mich berichtet 
haet, so sindt über 1 0 0 Kugeln nicht vorhanden zu jedem Stuck undt darzn 
von gantz unpäßlichen Caliber, Nachgehentß ich die Zeugheußer besehen. J n -
dehm ich nuhn Henaus gieng, so ließ mich der Her r Vice-Woiwoed zu sich 
bitten, wohin ich auch ging undt wurde alhier der erste B o y a r t i tn l ih r t ; 
es wahr ein alter M a n undt enpsing mich zimblich grob undt standt erst 
auf, nachdehm zu ihm ins Z immer kahm, da er mich denn entlich enpfing 
undt hies mier wilkommen, lies ein paar Epfel kommen auf ein Teller, zer-
schnit solche undt presentierte mier davon, hernach lies er ein Flasch mi t ordi-
nar i Bran twe in kommen, trank mir zu undt baet mich zu sitzen an einer 
langen Taesel, wie auch die anwesende H . Officir , so bey mier hatte; her-
nach trank er mier einen infamen mifculihrten Wein zu undt wie ein G laß 
herunter wahr , da kam ein G laß weyßer Medt , undt fobaldt nuhn dieß 
Getränk herumb wahr, worunter wenig D i s c o u r s fiel, so nahm meinen 
Abschied undt begleitete mich auch der B o y a r nicht weiter, alß an die Thuer 
in selbem Gemach, darauf so Wardt die T r u m m e l gerührt bey feiner Wach, 
so bey meiner Ankunft negligiert wahr, item also auch am Thoer , so in 
gleichen zuvoer bey Hereinkunft unterlassen wahr. J egen Abendt aber begaeb 
mich nebst allen Her rn Ossicieren auf 10 Podwodenpferdt zu reiten und 
6 Waegen wieder auf die Reyß jegen N a r v a , da ich dan noch 3 M e y l gereist 
undt in einem kleinen Dorf Katfchia' geblieben undt alda 2 S t u n d geruhet. 

D . 3 0 . S e p t . ungefehr nmb 2 Uhr in der Nacht haeben wier u n s wieder 
aufgemacht undt sindt durch schöhne Jegenden gereist über das F l n ß l Edncha, 
dan auf das Kloster Lisena', alda wieder über den F l u ß Odorka, so 4 
Mey l vor Plesko, dan sindt wier bey 2 ' / , Mey l durch einen schlimmen 

' Kalatschewa, — Elisarjewskij. 
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Wald t gereist auf das Örtgen M i s l a g o s ' , von daer a u s weiter durch große 
Welder und Moras t über viel Knuppeldemme bey die 6 Mey l , daß auch 
ini Wald t futtern mußen undt sindt entlich auf die Nacht" in ein klein 
elend Dörsel gekommen, Schalitzo^ genandt, an dem Schalitza F l u ß undt 
Nacht geblieben. 

D , 1. O c t̂  bin ich nebst meinen Leuten in der F r ü h aufgebrochen 
undt durch hübsches Landt gereist biß auf 8 M e y l undt bey einem Bauhren -
hof vorm Wald t , Marchien genandt, fut tern l a ß e n , dan bey 8 Wurs t oder 
etwaß mehr alß anderthalb Mey l durch einen Wald t gereißt auf ein Dorf 
Troitza, dan ferner durch eine schöne Jegend über das Flußchen S i d u u m ° 
durch lauter schöhu Landt 3 M e y l biß auf das S t e t l Dove oder Obdove 
welches an dem Zerem-Fluß> liegt in einer hübschen Flech, dieß benantes 
Stctchen ist mit M a u h r e n unbgehben, so zwaer meistens von S t e i n , dan 
an theilß Or t en mit Holttz ausgeflickt, wie hier beyftehender Deffein zeigt° 
undt liegt dieße S t a t t en «inare etwaß jegeu der Höh, so nicht viel zu 
merken ist. Alhier bin wieder mit neuen Podwoden versehen worden, undt 
ist unter andern merkenswurdig, nachdem die Leut geglaubt, ich wurde starke 
reiten, so haeben sie sogleich die meisten Pferde vorn durch die B r u s t gestochen 
undt mit einem spitzigen Eyßen, dan von B a s t mit e twas H a h r gemischet 
ein klein S e h l nngesehr in dießer Dicke' durchgezogen nngesehr bey 2 Finger 
lang undt auf beyden Enden einen Knopf daran gemacht nndt haet man 
mier beglaubt gemacht, das man solch ein Pferd nicht zu Schanden reiten 
kann, item es thut sich auch nicht verfangen undt es Pferd t vor allen Krank-
heiten conservieren. Undt bin dieße folgende gantze Nacht durchgereist undt 
zwaer bei 2 M e y l gnteß und fchöneß Landt, dann aber 4 Mey l durch lauter 
Wildnifen und große Welder undt über vier große Knnppe ldemm, biß an 
das Dorf Gostitza° an dem P l n e s - F l u ß ; alhie haeb meine Leut erwartet, 
so alle zerstreuet wahren undt bin deß M o r g e n s früh, nachdehm sie al wieder 
beyeinander wahren, 

D , 2 . O c t, immer lengst dem P l u e f - F l u s gereist bey die 5 M e y l oder 
2 5 Wurs t undt auf ein klein Mey l von N a r f a mit einem elenden F loß 

D a s t s p ä t e r m i t der dunk le ren T i n t e n a c h g e t r a g e n . 
' Maslogostizkij. — ^ der F luß ^ die Sholtscha. — Knnestj? — ' Gdow. 

— Gdow liegt an der Gdowka, die Tscheriua fließt nördlicher. 
° Darunter eine Federzeichnung von Obdove, Gdow, 17 zu 9 ciu groß, die 

Tinte wie bei den andern Zeichnungen. 
' Folgt die Zeichnung eines Stückes Schnur, 4 imu dick. 
^ Gostizy an der Pljnssa. 
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über den N a r f - F l u ß gcsetzet undt felt alhier der P l u s in den Narf S t r o e m ; 
' / - M c y l v o n N a r v a cnpfing mich mein Abgefanter undt führte mich sodan 
ins Lager zum Her rn Gouverneur von Novogrod G n e s Turbetzkoi, so bey 
2 5 0 0 Schr i t t in einem vast vierrechten Lager stundt gantz verschantzet undt 
befanden sich folgende russische Regementer an I n f a n t e r i e : 

Oberster Gordan 1 2 0 0 M a n n 
Oberster Dewitzon - . 1 2 0 0 „ 
Oberster Columb 8 0 0 „ 
Genera l -Majo r Brustsch' . . . . 8 0 0 „ 
Westhoff, 1 Regm. Strelitzen a ä , , 9 0 0 „ 
Amirosf, noch ein Regm. Strelitzen a ä 6 0 0 „ 

5 5 0 0 
D a n an russischer Cavalerie bey 2 5 0 0 M a n -

Der Her r B o y a r enpsing mich gantz sreuntlich undt baet mich 
nicderzusitzen; drauf bracht man auf einem Silberteller 4 Epfel , welche er 
schelte undt mir solche anprefentir te , sodan auch an die andern anwesenden 
Herrn Russen, so am Tisch wahren, nachgehentß presentierte er mir ein 
Schaelchen Brann twe in , dan auch ein G laß Seck; dan presentirte ich ihm 
die mitgebrachte I n g e n i e u r s undt Officierer , drauf baht er mich, ob ich 
erlauben möchte, daß meine Ingen ieu r undt Officier sich mit an die Taesel 
setzen möchten, welches ich auch gestattete; hernach wurden noch einige 
Gesundheiten getrunken, undt baet mich, ob ich auf die Nacht bey ihm 
vorlieb nehmen möchte, undt weiln ich gahr guten Apetit hat te , alß haeb 
mich zu dieser Offer t umb so viel williger gesunden. Darau f Wardt die 
Taefel gedeckt mit getriebenen silbernen Confectnertellern, auch mit Serviet ten, 
Messer und Leffel undt Wardt aufgetragen zuerst ein gekochter Schweinschinken, 
dan kalt Fleisch undt klein geschnittene Cucnmern drnber gelegt; nachdem 
dies herausgenommen, so wurden kalte Rindersues ausgesetzet, auch kalte 
Kuttelfleck in einer weißen B r n h , hernach Wardt Gebratenes ausgesetzet, alß 
in einer Schüßl gebratene Huhner , in der anderen eine G a n ß , dan letzlich 
ein junge G a n ß warm undt letzlich in einem großen silbern Napf ein 
Weiskohlsup undt ein groß Teller vol schwartz wurflich Brodtzwiebackeu 
drein geworfen undt auf die letzte etwas von Epfel undt Pfefferkuchen undt 
Haselnuß undt die Mahlzeit mit einem Trunk Bran twe in beschloßen. 
Dehnen I n g e n i e u r s Wardt ein klein Zelt cingegehben undt ich logirte bey 

' Görden; Dewitz; Kulom; Bruce. 
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dem Obersten Schamber . Heut Nachmittag vor meiner Ankunft sindt 3 
feindliche Esquadrons a u s der S t a t t gekommen nndt haeben die R u ß e u 
anlocken wollen unter ihre Stuck, allein es haet nuhr ein Scharmützel ab-
gegeben, daß auch russischer Sei ten 1 doet und 2 bleßiert worden, waß 
feindtlicher S e i t geblieben kan man nicht wißen-

D . 3 . O c t. bin ich es Lager zu F u e s unbgangen, auch in aller F r ü h mit 
dem Her rn Obersten Schambers außger i t ten , die Contravalatcion besich-
tiget nndt ein wenig N a r v a recognosciert, haeb auch zu M i t t a g bey ge-
dachtem Her rn Obersten gespeist, wohin mier zu Gefallen der Her r B o y a r 
auch kahm undt Wardt fast auf gleiche Aert t ract ier t ; nach M i t t a g kahm die 
Zei tung, daß I . M . mit 2 2 B a t t a l i o n s 3 Mey l von hier arriviert bey 
J a m a undt wolten, alß morgen d. 4 . dieß, alhier vor N a r v a in s Lager 
rucken. 

D . 4. O c t . vor M i t t a g umb 10 Uhr passierte I . Czar. M . die F l o ß -
brucke, so über den N a r s - F l n s alhier geschlagen, mit 3 2 Feltstück al von 
Meta l , dan 19 B a t t a l i o n s schöhner I n f a n t e r i e ; I . M . verrichten selbst 
die Funct ion alß Capi tain bey Dehro Lcibregment, gruen gekleidet, sonst 
Prebaschintzky genandt , undt alle Regmenter wahren nicht allein wol ge-
kleidet, besondern auch wol exerciert, auch wol a rmier t , jedes Regment seine 
besondehre F ä r b an Kleydung, bey jeder Ba t t a l ion 4 F a h n e n , alleß wol 
in Reyen undt Glieder rangiert undt in Triangel gestellt" undt waren nach-
stehende a lß : 

Lcibregment, sonst Prebaschintzky genannt 1 6 0 0 M a n . B n t t , 4 
Simanossky 1 2 0 0 „ „ 3 
Fliewerck 1 2 0 0 „ „ 3 
Lima 1 0 0 0 „ „ 3 
Werden 1 2 0 0 „ ,. 3 
J u n g e r 1 2 0 0 „ „ 3 

7 4 0 0 M a n , 1 9 B 
undt wurden die Stuck gelöst, hernach eine S a l v c a u s Musque t t en 
gegehben; ein gleiches geschähe auch im andern Lager beim Turbetskoi, 
Nachgehents ward es Lager lengst dem N a r s - F l n s gesetzet in einer Linie 
weiter undt ritten I , M . unter Begleitung I , D l , des Hertzogen von Croy 
undt dehro AiÄnäes nach dem Lager des Gouverneures von Novogrod, so 
bereitß einige Wochen hehr vor N a r v a gestanden undt solches berent haet, 

» m i t der gleiche» T in te durchstrichen! »gleich wie jetzige F igur zeigt". D i e F igur , für die e in 
R a u m bereits umrandet ist, fehlt aber , statt dessen die obige Truppenl is te , 
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und besahen solcheß I , M obi ts i - hin, hernach begahben sie sich in deß 
H e r r n Boya ren Zel t , da Wardt baldt Wein , baldt B r a n t w e i n , auch B i e r 
presentiert undt getrunken undt an Tisch gesetzet undt bey dießer Gele-
genheit vermittelst Permission von I . Cz. M . überreichte ich nebst einem 
prosonden r e v e r e n e ö undt Kompliment das Schreiben von I . Kgl. M . 
in Poh len , meinem allergnädigsten H e r r n undt wunschete in dessen N a m e n 
I . Cz. M , Gluck zur Campagnie undt bähte dabey alle Zeit meineß Königs 
undt H e r r n guter F r e u n d t ^ und Nachbar zu se in; darauf saegteu I . Cz. M . 
zu mier auf holleudisch: „Welkocmen mien Heer, i s mien b ruer , de Konig 
noch wel op, so i s het mien lief, eu getieft ue te fetten, icken fal mehr met 
ue fprecken". D a r a u f mußt mick) oben an setzen zu I . D l . dem Hertzoge 
von Croy undt nachdehm man bey einer zeitlang den lieben Seegot t bey-
gewohnet mit alderhande Getrenk durcheinander undt das gantz nüchtern, 
alß ward endtlich die Taefcl gedeckt undt auf selbe Aerten gespeist, wie 
bcreitß crwchut haebe; es fchiehen aber, ob Cz. M . nicht vom besten Humoer 
wahren, sonderlich wie man mier berichtete, wegen H a l t u n g ubeler Orde r 
undt Discipl icn, so der He r r B o y a r negligiert undt zugelaßen wieder I . Cz. M . 
Jn ten tc iou ' ' , befahlen auch sogleich, daß m a n einen Galgen aufbauen folte, 
künftighin die t r o u p s s in beßerer Orde r halten und t die Verbrecher auf-
zuheucken. I t e m dan wahren sie auch schagrien wegen deß H e r r n Obersten 
Bluemberg, welcher ihn zu hart zugerehdet sund das zwaer (?) mal a p r o p o s , 
daß er sich nicht so exponieren möchte, welcheß ihn dan verdroß, sonderlich, 
daß es geschähe, da der Hertzoch undt ich jegenwertich wahren, das er auch 
herausbrach: „we sich furcht, de blies wech, ick bcn gehn hontsso t" . Nach dem 
Eßen stunden I . M . auf undt begahben sich zum H e r r n Obersten Schamber 
i n ' s Zel t , da ward dan ä s n o v o mit Trincken angefangen undt e twas von 
Confi turen aufgefetzet, dah musten sich I . D l . der Hertzoch von Croy zu 
ihm setzen undt ich auch a u f s B e t t zu ihm undt ward der D i s c o u r s von 
R i g a geführt undt wihfen I . M . den Dessein davon undt iudicirten sie, 
daß der O r t zimblich wol befestigt sey; darauf saegte ich ihnen alle r a i s o u e s , 
warumb Kgl. M . das Bombardement aufgehohben, auch dieselbe verhosteu 
nebst I . Cz. M . Hüls d m O r t künftige Campapnic in guten S t a n d zu er-
obern undt wurde m a n indeßen nach Möglichkeit den O r t so viel a l s blockiert 
halten, item daß I . Kgl. M . Jn t en t c ion sey, dahmit sie völlig m a i 8 t r « 
von der D u n e , Kockenhnsen zu importieren undt wurden unsere T rouppen 
ohnsehlbaer bereitß daervoer geruckt seyn. D a r a u f kahmen wir auf N a r v a , 

i» durchs t r ichen: zu se in . — b durchs t r i chen : i t e m d a n w a h r e n . — e D a s E i n g e k l a m m e r t e 
durchstr ichen. 
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von dessen F o r s undt Febel zu raisonieren, nndt offerierte mich nebst dehnen 
mitgebrachten Ingen ieuren zu I . M . Diensten, darauf gahbc er mir ein 
Kuß undt ich kuste ihm die Hende, I . D l , den Hertzoch von Croy kuste I . M . 
zum östern, ritten drauf nach dehro Laeger wieder zuruck undt logirten sich 
in die I n s e l . 

D . 5 . O c t, haeb mich in daß Lager von I . Cz. M . begehben, wie auch 
die bey mier feinde I n g e n i e u r s undt bin im H a u s logiert, alwo I , D l , 
der Hertzoch von Croy gestanden, undt heut weiter nichtes passiert, alß daß 
unterschiedlichen Persohnen die Knnt i gegehben worden wegen verübter 
Dißorders . D a n Wardt auch ein H a u p t m a n 3 S t u n d an ein Stuck 
geschloßen, daß er einen Kerl geschickt unb ein Fenster ansm H a u s zu 
hohlen. I egeu Abendt wurden I . D l . der Hertzoch von Croy wie auch ich 
auf Morgen zu Gast geladen bey P r inc Alexander, Menschikosf genandt, 
der vornehmbste Fasoriet des Czaers. 

D . 6. O c t. sindt in aller F r ü h abermahl einige Knut i gegehben worden 
wegen verübten Dißorder . Jegen M i t t a g nmb 11 Uhr sindt wier zu ge-
dachtem Favori ten Alexander geritten, welcher u n s nach ihrer Aert gantz 
wol enpsing undt ist man nach Genießung einiger Schaelchen Bran twe in 
zur Taesel geseßen, auch endtlich nicht übel getrunken. Nach dem Eßen 
kahmen I . Cz. M . auch herauf undt gaeb eß die Mater ie von ein undt 
andern zu sprechen; vermittelst dieser Occasion presentierte ich S r . M a j . 
die Her rn I n g e n i e u r s undt verlangten dieselbe von mier, ob ich ihm eine 
schriftliche D i s p o s i t i o n auffetzen möchte, w a s zur Attaque von N a r v a erfor-
derlich sein möchte. 

D . 7. O c t. haeb ich auch folgende D i s p o s i t i o n von mier gcstelt mit 
Überlegung S r . D l . dem Hertzoch von Croy : 

C o p i a d e r g e d a c h t e n D i s p o s i t c i o n , 

Auf I . Cz. M . allcrgnädigsteu Befehl der ungefehre E n t w u r f , was 
vor Requisit« nöthig zur Belagehrnng von N a r v a . 

4 0 Feuermörsel von unterschiedlicher Ga t tung undt zu jedem Mörsel 
von gleichem Caliber 3 0 0 Bomben thnet. 

1 2 0 0 0 Bomben. 
6 0 0 0 Carcaßen 
6 0 Batteriestuck von 4 8 biß 2 4 M undt zu jedem Stuck 2 0 0 0 

Kugeln thuet 
1 2 0 0 0 0 Stuckkugeln von 4 8 biß 2 4 
2 0 Quartierschlangen zu 12 undt darzu 
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4 0 0 0 0 Kugeln a ä 12 
6 0 0 0 Cmtncr Pu lvc r zu d m C a n o n m , B o m b e n , Carcasscn, 

auch Fugadcn, 
10 Tonnen Essich zum Stuck abkühlen. 
1 5 0 0 0 Handtgranaten. 
4 0 0 Wolseck, so auf eine gewiße Art zugerichtet werden, daß 

sie ein M a n voer sich tragen kan undt man darmit sowol bey Taeg 
alß Nacht aproschieren kan undt vermittelst dießer Jnventc ion wehnig 
Leut todt geschoßen werden. 

1 0 0 0 0 0 kleine Erdseck. 
2 0 0 große Wolseck, so man voer sich hehr rolt, auch in E r -

mangelung der Erd man sich dahmit auf der Contrescharpe undt im 
Graben bedecken kan. 

3 0 0 0 0 Faschinen 6 7 Schuh lang, jede 3 a ü 4 Pflock 
undt 4 a ä 5 mahl wol gebunden. 

4 0 0 0 höltzerne Schlegel daerzu. 
2 0 0 0 0 Wurste von 16 bis 18 Schuh lang, undt 12 tu! 15 

mahl wol gebunden sambt ihren Pflocken-
6 0 0 groeße Schantzkörb zu dehnen Blendungen, Redoute undt 

Batter ien. 
4 0 0 höltzerne Traegkasten, unb die Erd herbey zu tragen. 
4 0 0 spanische Reuter , unb voer die Aproschen zu setzen. 
8 0 0 0 Scheppen mit Eißen beschlagen. 
8 0 0 0 Pickel. 
8 0 0 0 Hauen-
4 0 0 eißerne Hehbeißen. 
4 0 0 Su rmle i t e rn sambt Rollen. 
Eine Ouan t i t e t Batteriebretter sambt ihren Unterlaghöltzern. 
Eine Q n a n t i t e t Bohlennegl, die Bret ter auf d m Bat ter ien an 

zunageln-
N ö , D a n auch einige M i n e u r s sambt ihren Boufolen undt 

anderen Handtwercksgereht mehr. D a n n werden erfordert: 
2 0 0 0 M a n täglich zur Haupta t t aque unter Commmdo eines 

Gmeracl - M a y o e r s , 2 Obersten sambt behörigm Ober undt Unter-
Officierm, wohrnnter auch 2 0 0 Granadier fein m u ß m . 

1 0 0 0 Arbeiter zur Haupta t taque unter Commmdo eineß 
Obersten, dan behörigm Ober- undt Unterofficirm. 
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1 0 0 0 M a n zur falschen Attaque, unter Commendo eineß Obersten 
nebst behörigen Ober - undt Unter-Officier . 

5 0 0 M a n zur Arbeit zur falschen Attaque. 
1 0 0 0 Pfe rd zur Reserve, so allemahl bereit stehen wegen der feindt 

lichen Aussei hinter dem Berg . 
N ö E s wird ein M a y o r ä s p l a s s er forder t , so täglich die Posten 

abtheilt, auch die Arbeiter nach der N u m e r o undt Nahmen 
der Linien nach dehm sich selbe vergrößern undt erweitern. 
D e r Sammelplatz wirdt sich wol wegen der Ablößung am 
besten schicken gleich hinter dem B e r g undt könte die Ablößung 
am bcquehmblichsten geschehen jcgen Abendt , wan die S o n 
untergeht. Auch wehre nöthig, wan es I . Cz, M . aller-
gnädigst gesellig, das man die S e i t von J v a n o g r o d auch 
recognosciere, unb alda auch einige Attaque zu formieren, 
dahmit der Fe indt vermittelst einiger Ba t te r ien undt Keßel 
auch von selber S e i t incomodiert werde undt vermittelst 
solcher Fa t igne unb so viel ehender zur Ubergaeb gezwungen 
wurde. 

Dießer Aufsatz nuhn ist an des Czaers Cammernjuncker M ö n s . 
Theodor Salt ikof gegeben worden , welcher es nach der russischen Sprach 
ubersetzen soll. Unb 1 Uhr kahmen I . Cz, M . zum Hertzoch von Croy, 
da »vier eben über Taesel saßen, worauf m a n einen Aufstand machte, allein 
eS hießen I . M . alleß niedersetzen undt setzete sich a u f s B e t t undt fingen 
an mich zu f ragen , ob der Aufsatz fert ig, so saegte ich ja undt het es 
bereitß an M ö n s , de Salt ikof gegeben zur Übersetzung; alß ubergaeb ers 
sogleich undt waer nuer halb übersetzet, welchcß alles dau I . M> gahr be 
dechtlich uberlaeßen undt mich über ein und anders befraegten w a s es wehr 
undt gäbe ihm in allem Raison mundtlich, auch auf ein Bogen Pap ie r mit 
Crayon die F ignhren ihm voerzcichucndt, worüber sie sich auch gantz content 
bezeigten undt nahmen Adieu undt ritteu nach H a u ß , Uber einige S t u n d e n 
so schickten I . M . gedachten H . Salt ikof an mich und verlangten, daß ihm 
eine Wnrs t undt Faschine machen laßen möchte zur P r o e b , so auch gleich 
geschähe. Sons ten ist russischer S e i t e n eine Linie angefangen worden bey 
dehro Lager deß rechten F luge lß ; es wahr aber durch große M u h von lanter 
Wahfen zusammen getragen undt koute man die F igner nicht erkenen. 
D a n hacken die a u s der S t a t t einige annoch anßenstehende Heußer ange-
steckt, welches man russischer Se i t en verhindern wollen, zu dehm End t der 
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Oberster Gordan mit seinem völligen Regment commendiert ward undt 
Wardt a u s der S t a t t stark canoniert den gantzcn Nachmittag jedoch ohne 
Schaden der unserigen, außer das ein M u s q u e t i e r doet geschoßen worden 
durch ein verflogene Stuckkngl in seiner Baracken, so sich heut f rüh krauk 
gemacht, auch nnh r 2 M a n bleßiert; allein es wahr eine Lust anznfehn, 
dan wan ein Canonschus geschähe, so viel alles zur Erde mit vielem Kreutz-
machen, so wol Off ic ier , alß Gemeine, außer der Oberste nicht, so ein 
braver M a n ein Schotleuder von N a t c i o n ' . 

D , 8. O c t. in aller F r ü h schickten I . Cz. M . dehro Cammcrjunker S a l 
tikos an mich nebst 7 a ä 8 Zimmerleutcn (undt bestand dehro gantzes 
Handwerckszeng in einem B e h l undt Durchschlag, wodurch sie auch alles 
verrichten) uudt verlangten, das ihm eine F u g a d e , eine S t n r m l e i t e r , einen 
Traegkasten zur Proeb machen laßen solte, so ich auch gleich angahbe uudt 
es Cz. M . zuschickte. D a n Wardt vor dem russischen Lager von der Höh 
jegen dem Waßer eine Linie gezogen alß eine Circonvalatcioulinie, jedoch 
nuh r schuuhrgerade ohn einzigen Winckel oder Defension undt es Buschwerk 
auf 1 0 0 Schr i t t davon abgehauen undt weiln man mier noch kein sonder 
liche Confidence spuren l a ß e u , alß haeb mich auch nicht sehr darunb 
bekümmert. 

D - 9 . O c t. ist weiter nichts paßiert, alß das Cz. M selbsten in hoher 
Persohn die Circonvalateionslinie vor dem rechten F l n g l abgesteckt, auch den 
O r t , wo kuuftich die Zel te , auch die Baracken und Hn t t en hingebanet 
werden sollen; auch ließen sie mich in der F r ü h zu sich fordern und t Wardt 
in des Favor i t en P r i n c " Alexander Z immer gebracht undt also eine zeitlang 
alda verweilen mußte, biß Cz. M . abgespeist; indehm kahm gedachter 
Alexander, baet mich nicdcrznsitzcn undt presentirte mier in einer güldenen 
Schah l mi t vier Schmarachen versetzet B r a n t w e i n mi t Vermelden, daß ihm 
solche I . Cz. M . S o h n geschenkct, es wurden Cz. M . auch sogleich zu 
mier kommen. D r a n f kahmen sie anch gleich in einem gruenlichen Schisser-
kleid angestochen, hießen mich zu sich auf die rechte H a n d sitzen undt fingen 
an mir zu raisonieren von der Vestnng N a r v a , wovon ich ihm einen Dessein 

a ..Princ' mit anderer Tinte nacbqelragen. 
' Vgl. H a l l a r t s B e r i c h t an August II. ä. ä. Stockholm 3. D e e. 1701 

( H e r r m a n n , Gesch. Rußl . I V , 116 Aum. 11V): „Auch ist I . Cz. M . selbst kein 
S o l d a t : ich kau's am Besten sagen, wie er aus der linqnen S e i t hielt (? von Herrman»), 
so der Feder aber nicht anvertrauen kau und bey meiuer Gott gehbe baldige» Be-
sreyung Ew. M . viel x-u-tienlarik erzehlen, auch haben all seine Generale, so viel ich 
dehrer kenne, so wenig Hertz a ls ein Frosch Haar ans dem Banch". 
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voerlegte und judicirtcn sie gantz wol, daß der O r t zur rechten H a n d t undt 
zwar die 2 Poligonen jegen dem Schloß zu die schwechsten wehren und t 
verlangten, ich möchte Nachmittag mi t ihnen recognoscicrcn reiten, so ich auch 
gantz willig thaet undt traef I . M . beim Linicnabstccken an , da ich sie 
dan complimenticrte mit Vermelden, das I . M . wol meri t ier teu, daß sie 
die S t a t t N a r v a eroberten, sinthemahl sie I h r e hohe Persohn selbst bemuheten, 
worauf sie zu mier auf hollendisch saegten: „ D e Apostel P a u l u s 
schriest wc niet erbeiet, die en sal ock niet eten". D a r a u f ritten sie mit 
I . D l . dem Hertzocheu von Croy undt mier nach des Gouverneur von 
Novogrod G n e s Turbctskoy Lager undt weiter die gantze Circonvalat ionlinie 
hinunter und N a r v a herunb biß au den F l u ß N a r v a . Hernach begahbeu 
sie sich zu F u e s , ließen 5 0 M a n zu F u e s avancieren in einen gewißen 
Gar t en undt alte Massouren bey die 6 0 0 Schr i t t vor der Contraval latcion-
linie ab, alda besähe man so viel alß zu sehen wahr mit dem Perspective, 
undt ward judicicrt undt befunden, das der O r t alda zimblich schlecht, 
sonderlich die 2 Pol igonen, auch man urtheilte, das noch zimblich Erd vor^ 
Händen, zur Attaque unb so viel bequemer. D a r a u f ritte man wieder 
znrnck, dem Hertzoch von Croy gahben I . M . zu erkennen, es wehr nicht 
gnth mit dem roten fchamerierten Nock zn reiten auf einen weißen P f e r d , 
weiln man solches recht erkennen konte, er möchte seinen blanen M a n t e l unb 
nehmen, so er auch entlich anß Complaiscnce thaet , wie wol nicht gern, 
undt rit ten also wieder nach des Gouverneur von Novagrod Lager und t 
stiegen alda ab undt kahme im selben M o m e n t o a u s der S t a t t der sechsischc 
Ritmeistcr B a u h r , welcher nnhn ihnen sehr lieb wahr , undt ward in einem 
undt andern besraegt. D a r a u f ritten I . M - wieder i n s Lager, fetzten sich 
ubers Waßer undt gaben u n s gute Nach t , befahlen, das der Ritmeistcr 
B a n h r bey I . D l . verbleiben solte undt ich solte ihn examinicrcn undt alles 
schriftlich aufsetzen, so ich auch thaet. 

D . 10 . O c t, in der F r ü h haeb ich den Ritmeistcr B a u e r examiniert 
»ndt wahr deßen Außaeg wie f o l g t : ' 

1. D e r Commendant von N a r v a scy der Oberster H o r n . 
2 . D e r Oberstl ieutcnant S t a h l commendirte die Artillerie. 
3 . D i e G n a r n i s o n besteh in folgender Manschas t : 9 0 0 M a n an 

I n f a n t e r i e H o r n s Negment , 4 0 0 B a u h r e u , so m a n Gewehr ge-
geben, unterm Oberste» lieuteuant Donne r se ld t , 1 5 0 Pferd an 

' Diese Aussage auch im sogeu. T a g e b u c h P e t e r d. G r . Vgl. auch 
Schr. Peter d. Gr. au August II. «I. <1. 23. Oct. a. S t . 1700. > I >, 

Rsi . I , 402. 
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Cavallerie, so der Ritmeister Nirod undt M a r q u a r d commendirt, 
dan 4 0 0 M a n an Bürgerschaft zum Gewehr tauglich". 

4 . D a s Q u a n t u m an Stuck wäre ihm nnbewnst , jedoch wehreus 
meistens schwehre Stuck, theilß metallene undt theilß eiserne, 

5 . An P rov i an t undt Holtz hetten sie keinen Mangel , hetten auch 
al ihr Vieh geschlachtet undt eingesaltzen. 

6. D e n 6. October hetten sie in der Nacht 2 S p i o n e n ausgesandt, 
so auch glucklich h inaus gekommen undt wehren mit einem Lieu 
tenant bis a n s Transchement begleitet worden. 

7. I n Jvanogrod wolten sie ihre Ret ra i t nehmen, die Burgerschaft 
muße zwangshalber sich'' wehren, 

8 . Keinen S p i o n hetten sie dato noch nicht hinein bekommen, 
9 . Z u r rechten Hand t wer die Fortivicatcion in keinen Defensiones 

slandl, besondern nuhr von trocknen S te inen ansgesetzet, auch 
wehren sie wegen Mange l der Garnison nicht Wil lens die Contro 
scharp zu maintenihren. 

10, Die erste B o m b , so sie vor einigen Taegen heransgeschoßen, 
davon wehr der Mörsel gesprungen, 

11. Helten sie inwendich die Controscharp wol mit Fuesangeln beworfen. 

Undt haeb diese Aussag au des Czaers Cammeraden Haup tman 
Gnmmer t gegehbeu. I , Cz. M , sindt heut biß auf anderthalb M e y l von 
hier auf einer Schalonpe in die S e e gefahren, auch ist heut die Floßbruck 
abgebrochen worden undt zu Endt der I n s e l wieder gebanet, worauf I . M . 
logieren undt wol bey 1 0 0 0 Schri t neher jegen der S t a t t undt weiln 
der F l n ß an diesem O r t bey 7 kul 8 0 0 Schr i t breit, alß glaube nicht, das 
lang alda bestehen bleiben wi rd t ; auch decampicrte hent die In fan te r i e , 
so mit I . Cz, M . gekommen'. 

D , 11. O c t . Nachdem alle Dispositioncß gemacht, Posto gesas t 'mi t 
2 0 0 0 M a n , dan 5 0 0 Arbeiter nndt ist eine Arbeit^ gemacht worden von 
3 0 0 Schr i t l ang ' undt nicht mehr alß 2 M a n doet undt 4 bleßiert worden ' . 

5 z u m G e w e h r taug l ich — spä te r h i n z u g e f ü g t m i t dunk le re r T i n t e . 
d sich — spä te r z u g e f ü g t . 
' I n H a l l a r t s Ber ich t a n Nngns t II. il. >1, 4 , N o v . / 2 5 O c t , ( U st r j a l o w 

I V , 2 , 1 6 9 ) z u m 10, O c t , : ist n ichts passier t . — ^ ib . i n der Nach t — " ib , L i n i e . 
— ' i b , „ w i e l i t ^ ze ig t " , d h . ans e inem dem Ber i ch t beigegeben«!! P l a n der 
B e l a g e r u n g , wie auch wei te rh in die in den Ber ich ten g e n a n n t e n Or t sbeze i chnnngen , 
A u s dem P l a n des T a g e b u c h s sind ande re Beze ichnungen g e w ä h l t . — ° ib . t M a n 
doet u n d 3 b leß ie r t . 
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D . 12. O c t , thaet der Feindt Nachmittag einen A u s f a l ' zu Pferd undt 
zu F u e s , nachdehm sie aber befanden, das man unßerseitß sich allart hielte 
und gute D i s p o s i t i o n gemacht, auch einige Schuß auf sie geschahen a u s 
dehnen Aproschen durch Feltstuck, alß schangierten sie ihr Vorhaeben, begahben 
sich in ihr Nest undt contentierten sich mit einigen Canonschußeu und A u s -
werfung einiger B o m b e n ' , wordurch dan 4 M a n ^ befchedigt worden vom 
Esclaet der Bomben , Auch kahme heut der Generael von der I n f a n t e r i e 
an, Adam Weyde, mit folgenden Regmentern^ zu F u e ß : 

Ganlitz, fl. Gulitz^ Dragoner aber ohnberitten 8 0 0 M a n 
Wilhelm von Dclten ^l. Delden^ 1 1 0 0 „ 
von Schwednen ^l. Sweeden^ 1 2 0 0 „ 

undt Wardt es Lager vor der Bruck geschlagen lengst dem N a r f - F l u s undt 
weiln wegen ein undt andehrer Verhindehrnng die Ablöhsnng gahr spet 
geschähe, alß ist dieße Nacht nichtes geschehen undt sindt in allem 2 M a n 
geblieben. 

D . 13 . O c t. kahmen 2 Uberläufer a u s der S t a t t , welche fast in allem 
dasjenige consirmierten, was der Ritmeister B a u e r ausgesaegt haet°. Heu t 
haeb abermahl eine Linie machen laßen von ungefähr 1 1 0 S c h r i t t D a n 
sindt Cz. M . heut Nacht es erste M a h l in die Transche ' gekommen undt 
bezeugten sich sehr vergnügt, indehm sie mier von hinten einen Kuß gahben, 
deßen ich mich sehr verwunderte, welcher R u s sich dießer Familierte unter-
stehe, zumahlen ich noch keine sonderliche Famil ier te mi t niehmant gemacht 
hat te ; entlich so sähe ich, das es I . Cz. M wahren undt saegten zu m i r : 
„ick beut, mien Heer, het gesalt mein alles hel well". D r a u f liefen sie die 
vollige Aprosch durch undt begahben sich nacher H a n ß ; und ist dies Nacht 
nichtes geblieben. D a n sindt von Plesko zu Wasser folgende Stuck» 
angekommen: 

' i b . : thaet der Feindt gegen M e n d t einen A u s f a l l , Wardt aber mi t Verlust 
einiger Todten reponssirt, ohn daß sie die Aprochen berührt . 

^ ib . : haeben sie den T a g über starck mit Bomben geworfen. 
i b . : K M a n blessiert. 

' i b . : mi t 6 Regimentern, so sich bey KöW M a n n belauften. 
'' ib. : gleichlautend. — ° ib. : Linie I ! bey 120 Schri t t lang. 
^ i b . : in die Aprochen gekommen. 
" Sov ie l auch nach Archivverzeichnissen, vgl. ZI a <: ,i o » e u i i l , Z a n i i o ^ i i,o 

i ie i . iweii». ue>!. iii> ?oeei i i . >.Pbg. 1891) 74, Anni. 47 . 

Nicola B a l t fl. BalkZ . 
Friederich B a l t ^l. Balkf 
J e a n van Be l t . . . 

1200 
1000 „ 
1200 „ 

3 
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2 sehr lange 4 0 / / . Schlangen. 
16 gantze Car taunen zu 4 8 M jede. 
1 dreißig / / . 
1 fünfundtzwantzich 
2 — 18 
I — 13 M 
I I — 6 K auch 
3 Mörse ! , so nuhr zum Ste inwerfen tauglich undt bereits 

vormahls darzu emploirt worden. 
D a n etwas an Kugl undt Mun i t c ion ' -

D . 14. O c t . haeb abermahl eine Linie^ bey 1 2 0 Schri t t machen laßen; 
item es is t" auch die Transche gcösnet worden auf der S e i t von J v a n o -
grodt undt bey die 2 0 0 Schr i t t l ang ' , aber nichtes geblieben; unserseitß 
ist weiter nichtes paßiert, alß daß man die Aproschen durchgehentß 
verbereitert, vertieft undt die Brustwehr »erhöht undt verdickt worden, 
das es fast aller Or t en Ia> p r o s u s ä s eauo l l mit guten Banquet ten 
von I n n e n . 

D . 15. O c t . haeb eine Batterie« angelegt auf 16 gantze Car taunen, so 
auch dergestalt glucklich von statten gangen, daß dabey durch d m Eclaet 
der B o m b e ' 2 M a n bleßiert worden, auch haeb ich heut Nacht die Transche 
geöffnet zur rechten Hand t beim Schloß mit 1 5 0 M a n , dan 3 0 0 Arbeiter 
undt sindt 2 Linien gemacht worden eine von 8 0 undt die andehre von 
1 2 0 Schr i t auch eine Redout undt ist so glucklich abgangen, daß auch kein 
M a n dabey weder todt noch bleßiert worden ist°. 

D . 1 6 . O c t . ist abermahl an gedachter Ba t t e r i e ' von 16 Stuck continnirt 

» durchstriche»: ich b in . 

l Hal la r t s Bericht I. e . : und lähmen heute von Plesko 18 gantze Car taunen . 
^ i b . : die Linie tZ. 
^ i b . : item ich haeb auch beim Schloß Posto gefaßt mit 1500 M a n , dan 30!) 

Arbeiter, die ^ r i m e b e s eröffnet und die Linien I ) bei die 200 Schri t t lang, dan 
auch die r e ä o u t e D verfertigt worden uud ist kein M a n geblieben auf beyden 

Attaquen. 
^ ib.: die Batterie ? . 
5 ib . : 2 M a u bleßiert worden mit Cartetschen, indem sie nicht über 100 Schri t t 

vom Graben, und Hab bey der Schloß-Attaque die Transcheen erweitern lassen. 
° Vgl. H a l l a r t s B e r i c h t in Anm. zum 14. O c t . Die Zeitangabe 

enthält keinen Widerspruch, es ist eben die Nacht vom 14. auf den IS. gemeint. 
? ib . : an Bat ter ie ? . 
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worden, auch auf der S e i t von Jvanogrod t eine Ba t t e r i e ' auf 8 Car taunen 
angelegt worden undt sindt dabey 2 M a n mit Cartetschen bey der Ab-
lößung bleßiert worden; bey der Schloßattaque ist eine Linie von 7 0 Schr i t 
avanciert worden ' , dan hacben°Cz. M . bey die 8 0 folgender Zettel mit Pfei l 
nach der S t a t t schießen laßen, wohrunter 6 0 in teutscher Sprach undt 2 0 
in lettischer ( s i e ! ) S p r a c h : 

C o n t e n t « v o n W o r t z u W o r t . 
Nachdehm I . Cz. M . mit höchstem Mißvergnugen vernehmen inußen 

durch Gefangene auch Uberleufer, wie das die Burgerschaft, auch Adel undt 
B a u h r e u mit zu W a l und Wacht ziehen, welches doch bloeß undt allein 
niehmandt, alß dehnen So lda ten gebühret. Auch mußen Cz. M höchst 
schmertzlich vernehmen, das durch bößer gotloeßer undt ubelgesinter Leut mit 
Ohnwahrhei t ausgesprengt wirdt, ob man so barbarisch mit dem Landlmann 
unbgehe, alß kan ein jeder Wehm beliebt herausgehu, i n s Land undt sich der 
Wahrheit erkundigen, ob jemandt Schaden geschiht, so zu H a u ß bleibt, oder 
an deßen H a u ß Schaden geschehen, so auch davongelossen; undt weiln Cz. 
M . a u s sonderlicher Gnaed und Clementz jeder Zeit dahin gedacht, nicht 
allein die S t a t t N a r v a undt Bürgerschaft auch Unterthanen zu conferviren, 
bey ihren hehrgebrachten p r ev i l eAi s nicht allein zu schützen, besondern auch 
zu vermehren, auch bey ihrer Religion wie es Nahmen haet in s t a t u ĉ uc» 
zu laßen, auch dem Adel, welchen man ihre Gu te r mit Gewal t entrissen, zu resti-
tuihren allergnädigst willens, alß hoffen I . Cz. M . das ein jeder, welcher nicht zu 
dehnen Mit t leres gehörig, sich der Waessen entschlagen, wiedrigensalß man 
mit ihm nach wahrer Vernehmung mit der größten Scherse verfahren wirdt 
undt also ein jeder sich seinen gentzlichen R u i n selbsten beizumeßen haet. 
Welches man ihnen a u s Mitleyden durch dießen Pfeilschuß nicht allein zu 
wissen machen wollen, besondern auch voer Schaden christmildigst zu warnen. 
Allen Deserteurs undt Uberleusern versprechen I . Cz. M . alle Gnaede, ent-
weder sie in Dienst nach dehro Meri ten auszunehmen oder auf Verlangen 
mit guten Nahporten auch 1 0 R h t . Reißgelt zu versehen nach ihrem Vaeter-
lande, D a t u m im Hauptquar t ie r voer N a r v a , den 16. October 1 7 0 0 . 

D . 17. O c t . haeb eine Bat ter ie angelegt jenseits des Wassers auf 1 0 
Viertel C a r t a u n e n ' unb den Feindt im Rucken zu incomodiren. Heut sindt 
nuhr 4 M a n geblieben. 

' i b . : ciiic neue atlaque fonnirt, wie K zeigt, auch eine Batterie ic. — ^il».: 
gemacht worden, wie I I zeigt. — " i b . . fehlt das Folgende. 

' ib. (l. o. x. 170): wie .1 zeigt, auf einer gewissen Höh um ins Bastion ü zu 
3» 
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D . 18. O c t . haet Monsieur Kartschemien' an seiner Attaque bey J v a n o -
grodt auf dem Berg bey der russischen Capel eine Ba t t e r i e ' angelegt auf 8 
Quartierschlangen, von dort auß m a n ' an unterschiedlichen Or t en in die 
S t a t t sehen kan, wie auch auf die B r u c k s so vom Schloß in die S t a t t 
geht. Heut ist nichteß geblieben noch verwundet worden. 

D . 19. O c t . ist nichteß paßiert, alß daß man allerorten die Laufgräben 
ansgebeßert, die angefangene Bat ter ien gebauet, aber kein M a n n doet noch 
bleßirt worden. Sonsten ist heut ein B a u h r in die S t a t t gelaufen, man° 
weiß aber nicht, ob es ein S p i o n oder ein rußischer B a u e r wahr, jedoch 
dies letstehre am meisten gemuhtmaeßet, sinthemahlen wegen des stetigen eine 
Zeit hehro anhaltendeß weicherß Regenwetterß keine Z u f u h r geschehen können 
nndt also kein Broedt zu bekommen undt weiln bey der ein große 
Qnan t i t e t Podwoden, so weder zu beyßen, noch zu nagen hatten, auch 
täglich viel Pferd crepierten. 

D , 2 0 . O c t . sindt I . Cz. M . unter einer geringen Convoy von etwa 
2 0 0 Pferden nacher J a m a abgereist, so 3 Mey l von hier ( :undt° muste ihnen 
noch einen Abriß mitgehben, in welchem S t a n d t sich Vermählen unsere Atta-
quen befunden:), sich mit dem Her rn Generael-Feltmarschalck Holowien ' zu 
abouschieren, welcher» gestern alda zu gedachtem J a m a mit seiner Cavallerie 
angelangt wahr undt die In f an t e r i e erwartendt. Bey der Schloßattaque ist 
eine Linie aci 1 0 0 Schr i t avanciert worden undt eine Redout° verfertigt; 
geblieben ist nichtes. 

D . 2 1 . O c t . sindt die Stuck'« auß den Schissen geladen, so von Novo-
grod angelangt, undt auf die Lavouten gebracht und bestunden in folgendem 
H u a u t o undt Caliber: 

2 9 S t u c k " in allem ; 1 2 
6 
6 

22 //. 
21 .. 
12 
10 .. 

6 .. 

schießen, weile» es allda offen in Mangelnng der Brustwehr auf selber Se i te» und 
sind i» allein nur 2 M a n » blessirt, — ' ib. fehlt. (— Sergeant dcr Bombardierrotte 
Kortschmin). — ^ ib . : ist eine Batterie angelegt. — " i b . : nian ziemblich in die S t a t t . 
— ' ib. fehlt: wie—geht. — '' ib. das folgende fehlt. — ° ib. undt ze. fehlt. — 
" ib.: oder sonsten Feder Alexeus genannt. — " ib. welcher :e. fehlt. — ° ib. -
eine Linie . . . ü l machen lassen, nebst einer hall en Redsute. — ib. das folgende 
fehlt. — " Vgl. oben x. 3 8 9 Anm. 8. 
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D a n n kahmcn auch etwaß an Muni t c ion undt Kugl , es Q u a n t u m 
mier unwißcndt. Hcut Nacht beim Schloß Wardt eine Linie' von 1 2 0 
Schri t avancirt, dan ließ ich 5 0 M a n n aus^ den Aproschen rucken unterm 
H a u p t m a n Schrcibersheimb' undt auf die Schweden avancieren, so sich 
heraus begehben und Holtz in die S t a t t schlepten, undt wurden einige 
vom Feiudt erschoßen, auch unserseits einer todt undt 2 bleßiert worden 
und reterierten' sich sodan wieder in die Aprosch. 

D . 2 2 . O c t. ist abermahl eine Linie Key 100 S c h r i t ' avancirt worden bey 
der Schloßattaqne. Auf die Nacht^ sindt I . Cz. M . wieder im Lager re-
vertiert, auch kahme hcut der Kgl. Polnische ex t i -aor lUnai l ' B a r o n 
de Langen im Lager an undt logierte bey mier im Z i m m e r ; auch sacgte 
man , daß sich 1 0 0 0 Pauhren in Jnge rma land t in I . Cz. M . Protection 
crgehben hetten, so auch° gnädig aufgenommen worden. Sons ten ist heut 
nichtes geblieben. 

D . 2 3 . O c t . sindt 2 Keßel angelegt worden ' auf der Bergat taque, jeder 
auf 8 Mör fe l , einer zur rechten undt der andere zur linquen Handt der Bat ter ie 
von 16 Car taunen undt ist dabey ein M a n doet undt 2 bleßiert worden 
mit Cartetschen°. D a n haet man den Anfang gemacht mit den Schwehren 
Stuck Auffuhren, da es dan sehr schwehr mit zuging, sinthemahlen sie all 
durch Menschen gezogen' worden u n d t " an theilß die Reder undt an theils 
die Lavouten brachen, daß man sich also ein Prognostico machen konte des 
künftigen Effects, wan man daermit anfangen werde zu canonieren. D a n 
haet man an der Circouvalatcionlinie gearbeytet, 

D . 2 4 . O c t . ist in der Attaque beim Schloß eine Linie von ungefähr 1 0 0 
S c h r i t " avanciert worden, auch haet der Feindt Nachmittag stark auf unsere 
Aproschen canoniert, jedoch kein M a n weder doet noch bleßiert worden. Auch 
kahme hcut der H , Gcnerael-Feltmarschalck Feder Alexeus Golowieu mit 
einem'^ considerablen S e c o u r s an sowol an Cavallerie alß auch In fan t e r i e , 
sonderlich die I n f a n t e r i e wahr wol montiert undt armiert undt defilirten über 

» Durchstrichen: auSm Transche. 

' ib. i abermahl die Linie 5?. — ^ i b . : D a n Hab 50 M a n n übers blosse 
Feld gehen lassen, nmb dem Feinde es Wasser und Holtz einschleppen zu verbiehten, 
da sie dan fast rund umb die S tadt stark geschossen :e. — ° ib. fehlt. — ^ i b . : 
wie 0 zeigt. — ^ i b . : ganzen Abend. — ^ id. fehlt: so auch — geblieben. — ' ib . : 
wie ? zeigt. — ^ i b . : auf der Batterie auch hat man heut einige Stück auf diese 
Batterie geführt — ^ ib. - und sind wol 300 M a n n vor einer gantzen Cartauu. — 

ib. fehlt das ff. — " ib. - e. Linie H . . . ad 120 Schr. lang. — " ib . : . . fucours ad 12000 
M . an, bestehend in 4 0 0 0 Pferden, 1000 Dragoner und 8 0 0 0 M . schöner Jus . , auch 
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die Floßbrückc, alwo I . Cz, M . stunden undt sie vorbcy marschiehren sahen, 
nndt bestandt in folgenden Regmenter«: 

9 Compagnie Dragoner zu Fneß . 1 0 0 0 M a n 
1 1 Comp, Treyden 1 2 0 0 „ 

9 J u n g Treyden 1 0 0 0 „ 
11 Comp. Jvanitzko sl. Jwanitzki^ . 1 2 0 0 „ 
11 Comp. Mewes 1 2 0 0 „ 

5 Bieltz sl. B i t s ) 5 0 0 „ 
12 B o h l m a n 1 2 0 0 
12 V a n Delten ^l. Delden^ . . , 1 2 0 0 „ 

8 5 0 0 
D a n an Cavallerie 5 0 0 0 Pfe rd t , 

worunter 2 0 0 0 Pohlen von Smolentsko, so auch am besten montiert wahren 
an Pferdt undt Gewehr ' . An Generalen wahren ohne dem Her rn Generael-
Feltmarschalck dabey der Generael von der I n f a n t e r i e Artomon Michalowitz 
Golowien, ein Vetter des Her rn Generael-Feltmarschalckß. Nachdehm n u h n 
alleß die Bruck paßiert wahr, so wurden sie en <iuai-6 gestelt nndt sonsten 
es völlige Lager heraußgeruckt undt die Stucken aller Or ten gelöst, dann 
Wardt eine S a l v e a u s kleinem Gewehr gegehben undt ruckten ferner in ihr 
Lager an ihre angewiesene undt abgesteckte Oerter . Nota ' ' bey dehro ' Herein-
marsch waer remarquabel, wie die Troupen an die Bruck kahmen, so schlugen 
die Regmenter vor dem Defile einen starken Wirbel , welches ihre Metode, 
wan sie an ein Defile komen, da sie dan nicht allein strercker marschiehren, 
besondern auch Faschiehnen ein undt anders herbeybringen, desto bequemer zu 
passieren, auch man wißen könne, das ein Defile vorhanden ist, so ich eben 
nicht disaprobiere, besonders sehr nutzlich halte. 

D . 2 5 . O c t . haeb' auf der Schloßattaque eine neue Batterie angelegt auf 
1 5 Battcriestuck, dan einen Keßel auf 8 Mörse l ; heut ' sindt auch 3 Mörsel 
im Lager ankommen undt ist nichtes geblieben noch bleßiert worden. 

D . 2 6 . O c t . sindt theilß Regmenter decampiert undt es Lager in sein völlige 

32 Feldstücken, alle mit Geschwindschüssen; dann kahm auch mit ihm der Gen. von 
der I n f . Adam Mich.; nachdehm dahn alles . . . :c, bis Lager (gekürzt; ein Better :e. 
fehlt). — ' Nach Hallart waren jetzt demnach 35400 M . um Narva versammelt. 
M a s s l o w s k i j (3»mioliil no iiei'. sos»». »ox. p. 74 u. Anm. 47 ) giebt nach 
Listen im Reichsarch. die Zahl auf 33384 M , a n : U s t r j a l o w , I V 1, 5 1 ; I V 
2, 465 auf 98,675, — " id. fehlt die Nota. — " ib.: bei Ii, — " ib. fehlt das ff. 

» V o n : No ta — nützlich halte, ist später hinzugefügt nachdem schon der Satz des ff. Ab-
schnittes: „ D . !4Z. baeb ans der Schloßattaque e. n. B a t t . angelegt aus" niedergeschrieben w a r ; dieser 
steht, ausgestrichen, mitten in der N o t a ; er wurde dann nochmals geschrieben. 
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O r d n u n g gebracht worden undt unb undt dumb gezogen worden ' , daß sie 
zwischen der Circonvalatcion- undt Contravalatcionlinie gestanden. D a n n ist 
auch starck au dehnen angefangenen Bat ter ien gearbeitet worden undt sindt 
12 Mörse! sambt einige 1 0 0 0 B o m b e n ' angelangt sambt ' einigen Requisiten 
mehr alß Pu lver undt Schantzzeug, Schwefel undt Sa lpe te r . Bleßiert sindt 
heut 4 M a n n undt 1 doet. 

D- 2 7 . O c t . ist an dem Bat ter iebau continuirt worden und ist bey der 
Schloßattaque eine Linie* avanciert worden bey die IVO Schr i t . Diese 
Nacht haeben I . Cz. M . in eigner hohen Persohn einen Keßel° angelegt auf 
8 Mörsel linquer H a n d t der S t a t t nicht weit vom N a r s - F l u ß , auch wol 
bey 1 8 0 0 Schr i t von der S t a t t . D a n n ist auf der falschen Attaque aufm 
Berg auch etwas wenigß avanciert worden; geblieben ° sindt 2 undt 4 bleßirt. 

D . 2 8 . O c t . ist nichteß paßirt , alß daß bey der Schloßattaque eine kleine 
Linie' avanciert worden undt sonsteu an allen Keßeln und Bat ter ien eyserigst 
gearbeitet worden, jedoch niemandt geblieben noch beschedigt worden. 

D . 2 9 . O c t . ist stark an Keßeln und Bat ter ien gebauet worden, auch 
ziemblich Stuck ausgeführt, auch einige Mörsel in die bereits verfertigte 
Keßel gebracht, auch eine Linie° bey der Schloßattaque verfertigt worden a ä 
1 0 0 Schr i t . D a n kanonierte° der Feindt stark aus die Schloßattaque undt 
thaet man a u s 2 K e ß e l n " einige P roeb-Wurs in die Wercke, so auch gantz 
wol reusier ten" undt 

D . 3 0 . O ct. haeb abermahl eine neue B a t t e r i e " angelegt auf der Schloß-
attaque auf 12 Batteriestuck undt wurden alle Bat ter ien, so fertich, völlig 
mit Stuck besetzet. 

D . 3 1 . O c t . umb 2 Uhr Nachmittag haet man von 5 B a t t e r i e n " zugleich 
angefangen zu canonieren, dan auch a u s 3 Keßeln die Bomben geworfen, 
da dan der Feindt in der S t a t t nicht ermangelt und starke Jegenwehr mit 
Stucken gethaen undt haeb folgende Nacht auf der falschen Attaque eine 

' ib. l l. e, p 171 ) : vorn und hinter ein Transchement und weilen es ziemblich 
friert, so werden Häuser gebauet rund umb im Lager nicht allein vor die Officier, 
besonder anch Gemeine. — ^ ib . : 9 0 0 0 Bomben. — ° ih, fehlt das ff. — ^ ib.-
die Linie 17. — ^ ib.: bei ? auf 10 Mörsel. 

° ib . : und ist niemand geblieben. — ' ib . : . . . Linie bey avanciert a,ä 
IVO Schritt. — " ib. fehlt. — ° ib . : heute früh. — ib.: aus dem Kessel 1 und ? 
zur linken Hand. — " ib. : außer daß etliche zu kurz gefallen, Ursache, weilen man 
die foree des Pu lvers noch nicht gekannt. — ^ ib.: Batt . X. — ^ ib. : . . . g , 
K . 1 .̂ ^ . . . . aus 5 4 Stücken, dan auch von den Kesseln, so mit L . ? . 8 . und Ii . 
bezeichnet. 
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Linie' rechter Hand t jegen der Esplanade zu avanciert bey die 1 5 0 S c h r i t ; 
todt sindt geschossen 2 0 und 1 5 bleßiert, alles mit Cartetschen undt klein 
Gewehr, wohrunter auch ein Haup tmann von den Grenadieren bleßiert, 
auch ist die Batterie« sertich geworden beim Schloß auf 8 Batteriestuck. 

D . 1. Nov.°> ist bey der Attaque zu Jvanogrod ein neue Linie" 
avanciert worden, dan auf der Attaque beim Schloß 2 M a n doet uudt 5 
bleßiert' undt haet° man heut noch stark auf die S t a t t canoniert undt 
Bomben hinein geworfen undt ist ein kleiner B r a n d t vermerket worden, 
so aber baldt gestilt worden, unsehre Stuck haeben nuhr auf ihre Defen 
fiones gefeuhrt, da man dan auch vermercket, daß einige dehrer Stuck ge 
lehmbt worden undt einige Schießangel zugestopt worden oder ledig gelaßm. 

D . 2 . N o v . haeb' auf der falschen Attaque zur rechten Handt ein Logamcnt 
auf den Glaß i machen laßen, da es dan etwas scharf hehrging, daß auch 
2 9 M a n doet und 2 0 bleßiert worden , dan lies auch auf selber Attaque 
durch die Bat ter ie von 16 Stuck eine Linie linqner H a n d t avancieren ml 
7 0 Schr i t ingleichen jegen dem G l a ß i , nndt ward an der Schloßattaque 
ingleichen eine Linie bey die 1 0 0 Schr i t avanciert , alwo auch 2 M a n 
doet undt 6 bleßiert worden. 

D . 3 . N o v . ist daß gedachte Logament° verbeßert worden, auch die Linie ' 
a u s der Bat ter ie umb 5 0 Schri t verlengert, bey der Schloßattaque ist m a n 
auch umb 3 0 Schr i t avanciert ; bleßiert sindt 5 nndt niemandt doet. 
D a n ' " haet man mit den starcken Canonieren undt Bombcneinwerfen nach-
gelaßen undt n u r eiu wenigs befohlen künftig zu thun wegen Mange l Kugl, 
Bomben und Pu lver . 

.-> durchstriche»! September. 
' ib . : Linie , bis an den Glassi. — ' id.: von Marck. — " ib.: B a t t . X 
^ ib. : Linie X , . , und die Linie V zur Perfaction gebracht. 
'' ib . : todt 1 M a u n und 3 bleßiert. - " ib. fehlt das ff. bis gelaßen. 
' ib . : haeb iu der Nacht die Linien 1, 2 und 3 avanciert und sonderl. bei 1 

mich dergestalt in den Glassi eingeschnitten, daß nnnmehro völlig i n den Graben 
sehen kann, auch weit mehrer avanciert sei, wann nicht die große Kalle wäre, sinte-
mahlen es bereits V« Schuh iu die Erd gefroren, auch man auf den felsigten Orten vielerlei 
Jnvcntioi ies bedienen muß. Todt find heute Nacht geblieben 10 und 20 verwundet. 

^ ib.: bei Nr. 1 die Arbeit. — ° ib . : bei 2. 
ib. fehlt das ff., statt dessen: heut früh ist auch eiu Tambour hiueiu-

gefchickt worden, die eoneerto wafs fatn (! ? wohl: die Contenta weiß sonsten) noch 
nicht, allein ich glaub man wird einige Anmachung (l. Anmahnung) gethan haben 
zur Capitulateiou und vb man ihnen zwar eine Ze i t gesetzet, daß umb 2 Uhr die 
Autwort erfolge, so haben die in der S tadt treviert (tentiert?); nach Geheiß ll . nach-
gehentß) ist man gewahr worden, daß sie allerorte gearbeitet, alß hat man sie znge-
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D . 4 . N o v. ist der Ritmeister B a u e r von I . Cz. M , abgefertigt worden 
an I . Kgl. M . von P o h l e n , welchen I . Cz. M , auch 1 0 0 Ducaten in 
G o l t geschenket, dan mit einem guten Paßport versehen durch sein Landt. 
M i t dießer Gelegenheit ich dan auch ein unterthänigsten Bericht an I . Kgl. 
M , von Pohlen meinen gnädigsten Herrn abgeschickt, von allem sideliter 
berichtet, w a s täglich paßiert ist'. D a n ward^ heut Kriegßraht gehalten 
und beschloßen alle Stuck auf die Schloßattaque zu bringen uudt alda den 
O r t mit t'orsö anzugreifen. Auch haet man einen S p i o n eingebracht mit 
einem zifferirten Br ie f , selber aber so ihn getragen ist niedergehauen" worden 
auch ward ein Reuter dabeh gefangen von der chstifchen Nitterfchaftsfahn. 

rufen davon abzustehen, auch noch eine S tunde Zeit gesetzet; nach Verlaufung dessen 
so hat mau unserseits wieder von allen Orten cauouiert und Bomben geworfen und 
ist der Tambour noch nicht wieder heraus. ( D a s letzte wohl zum 4, N o v . gehörig. 
Vgl. das Tageb.) 

5 durchstrichen: gemacht. 

' Nämlich der eit ierte, bei l l s t r j a l o w l. e. gedruckte Bericht vom 
4. N o v. n. S t . 

" id. fehlt das ff., statt dessen der Schluß des Berichts : Übrigens kann Ew. M . 
versichern, daß Cz. M . sehr wohl äe exter iors von Ew. M . intentionirt, wie sie mir 
dann zu verschiedenen Mahlen gesagt: „a s Got t geest dat ick Narwa krieg, so fol ick 
mien brner selsst hilpen Riga wcchuehmen, en ick verlang niet mehr als met Hein te 
sprecken om alles to eoncerteren." Dahero ich vor sehr nützlich hielte, wann es möglich, 
daß Ew. Kgl. M . diesen Winter über sich uoch persönlich mit ihm abouschiereu könnte ; 
ich Hab schon zu verschiedenen Mahlen den Anwurf gethau, wau ^z . M . unr uns 
mit 20000 M . In fan te r i e künftigen Frühl ing zu Hüls kämen nebst einiger Quant i tä t 
Mörser u. Canones, so werden wir Riga emportieren; darauf er mir geantwortet: 
„et is nich mehr als bellich, ick sol mien brner helpen, as ick hem sprecken möchte," 
und soviel ich mercke, so wird er wohl diesen Winter über zu Narwa bleiben und 
Schiff baueu, siutemahleu er b e n i t s einige Schiff mit Hcltzwerck anhero bringen ließ 
zu dem Ende. Ich hoff aber liegst Gott es wird sich der Or t uicht lang mehr halten, 
sonderlich wegen der Schwäche der Garnison, so nicht mehr 1000 M . starck sein soll, 
daß sie fast nicht ablohsen können und weilen sie gleichwohl sowohl bey Tag als auch 
bey Nacht mit dein continnirlichen Schießen n. Bombeneinwerfen inqmetiert werden, 
als glaube nicht, daß sie lang resistieren können sonderlich bey dieser großen Kälte 
nnd glaube, wan ichtes ein raisouable Bresch sein wird, so möchte der Commcndant 
wohl umb guth Witter bitten, woran mich dann enßerst bemühen werde, daß son-
derlich bey der Schloßattaqne die Bresch gemacht werde, weilen man alda die Werck 
am besten greifen kann, auch am allerfchlechtesten sind. — ? . 8 . Eben den Moment 
haben Cz. M . mich zu sich holen laße» und mir gesagt, daß auf 60 Werst von hier, 
ist soviel als 20 Mei len , alda hat man 2 Spionen bekommen, welche aber beide 
niedergehauen, und wies; mir einen zifferirten Brief mit lauter Careetereu, so nur 
paar in Zahlen bestunden, und weil man nicht weiß in was vor Sprach, als wird 
er wohl schwerlich aufgelöst werden können. 
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D a n ist bey der Schloßattaque 8 0 Schr i t t avanciert worden undt dabcy 
4 M a n doet undt 6 bleßiert worden. 

D . 5 . N o v. ist der Her r Generael Scheremettof ' mit 5 0 0 0 M a n Cavallerie 
ausgecommendiert worden sambt Bagage undt T r o s , undt sol sich bey 
Weßenberg setzen, so 16 Mey l von N a r v a , undt von dort a u s seine Parteyen 
fleißig jegen Revel, P e r n a u undt D o r p t ausschicken, alle S t r aeßen fleißig 
bereiten laßen , alß auch allerdings dahin trachten, daß er Gefangne bring, 
dahmit man nicht allein aller Peß Wißenschast haebe, besonderß auch des 
Königs von Schweden Ankunft die Gewisheit hacbe, besondern auch von 
dehro Armee und wo selbe undt in w a s Regmenter selbe besteh nebst der 
to i 'es der Artillerie undt andehrer nöthigen Knntschasten mehr, damit man 
alhier bey Zeiten auf deßen Anneherung seine m e s s o u r e s undt pi-keaut-
e iones bestmöglichst nehmen kan. D a n ist bey der Schloßattaque aber-
mahls eine Linie ' avanciert worden zwischen 6 0 a ä 7 0 Schr i t undt nichtes-
toed noch verwundet worden. 

D . 6. Nov . sindt die Linien beim Schloß verbeßert worden undt was 
sonstcn ensiliert' ist rcdressiert worden, auch alleß erhöhet undt verdeckt worden; 
dan brach das E i s unsere Floßbruck über den N a r s - S t r o m b . D a n sindt 
4 M a n doet und 6 bleßiert worden. 

D . 7. N o v . ist die Schis- oder Floßbruck' verendert worden undt an dem 
vorigen O r t gebauet, alwo der F l u s umb die Helft fchmehler undt sind dabey 6 
M a n ersoffen; auch haeb ich die Attaque bey J v a n o g r o d recognofciert ^ auf I . 
Cz. M . Verlangen und gesehen wie die Bresch alda beschaffen, item wie 
hoch die M a u r e n undt wiewol man befchloßen hatt Jvanogrod mit 2 Reg-
menter Strclitzen zu bestürmen undt nachdehm ich von der Bresch undt 
M a u e r die gewiße Nachricht der Beschaffenheit brachte, alß ward der resol-
vierte S t u r m voer dießmahl unterlaßen. D a n sindt heut in allem 5 M a n 
doet undt 11 bleßiert worden. 

D - 8 . N o v. bin ich abermahl die Attaque bey Jvanogrod recognoscieren 
geritten undt besandt, das noch nicht Bresch genueg umb den O r t zu 
stürmen, alß ward der S t u r m voer diesmahl gentzlich ausgehoben", hiegegen 

.i> durchstrichen: a t t aqu i r t . 

' H a l l a r t s B e r i c h t an August I I <l, cl, " / i N o v . i U s t r j a l o w I. e. 
I V 2, 172—174) hat das ff. etwas gekürzt. — ' ib. : zur linken Hand aä 60 Schritt. 

' ib. : geblieben sind 3 und 5 bleßiert. — ^ ib.: wegen der Näh. (Sonst fast 
gleichlautend. — '' ib. das ff. — bleßiert worden, fast gleichlautend. Nur fehlt: 
auf I . Cz. M . Verl. . . und statt: nachdem ich — brachte, steht: auf mein 
Wiederrathen. — ° ib. fehlt. 
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wies ich M ö n s . Kartschemien einen O r t an, alda e r ' eine Bat ter ie anlegen 
sollte auf 4 Car taunen undt wahr also wol nmb 4 0 0 Schr i t neher undt 
nicht über 2 0 0 Schr i t von der M a u e r , das also ein besserer Effect zu 
hoffen; ich wies ihm auch einen O r t an , alda ingleichen eine Bat ter ie an-
zulegen auf 3 Stuck, umb uberzwerg die Palifaeten von der Höh weck-
znfchießen. I t e m ' auf der Schloßattaque haeb 2 neue Bat ter ien angelegt, 
so nicht allein zimblich nah, besondern auch bequemb zum Breschschießen 
undt die gantze Pol igon gegriffen werden konte. I n allem heut geblieben 
5 doet undt 8 bleßiert ' , item es geschah auch ein unglücklicher Canonschuß 
ins Lager in das Q u a r t i e r von Adam Weid undt nahm 5 Kerl, wovon 3 
gleich todt undt 2 dergestalt zugericht, daß sie auch nicht lang leben werden. 

D , 9. N o v. ist starck an den Bat ter ien gcbauet worden ' , auch noch eine 
neue beim Schloß angelegt auf 4 Stuck, das also nach Verlangen 18 Stuck 
spielen könnend geblieben sindt heut 4 M a n und 6 bleßiert. I t e m auf 
der B e r g oder falschen Attaque° laß einen großen W a l von Erd machen 
s,ä 3 0 Schr i t lang, umb selben bis auf den Graben voer sich hehr zu rollen 
undt arbeiten; auch haeben Cz M . resolviert, wovon Feder Alexens mier 
die Considence gemacht, innerhalb 3 Tagen den Knes Gregory Federwitsch 
Dolhorucky Cammerherr an I . Kgl, M , von Pohlen abzuschicken, umb alda 
I . Cz. M Jn t e r eß bestens zu observieren'. 

D , 10. N o v . ist stark an den Batter ien gebauet worden» undt heut geblieben 
durch 1 B o m b a u s der S t a t t 1 H a u p t m a n undt 1 Gemeiner undt 4 M a n 
bleßiert. 

D . 11. N o v . ist bey der Schloßattaque eine neue Linie» avanciert worden, 
worauf kunftich eine Bat ter ie von 8 fchwehre Stuck gebauet werden soll; 
heut ist einer todt und 1 bleßiert'» worden. Heut F r ü h " jegen M i t t a g 
schickte der Generael-Fetmarschalck Scheremettof 2 6 gefangene Schweden ein, 
nebst dem schwedischen M a y o r Patkuel undt dem Capitain-Lieutenant Aderkas 

l ib. Hab . . . angelegt . . . bey I v o Schritt v. d. Mauer, dann auch eine 
kleine auf 3 Stück zc. — ^ id. das ff. fast gleichlautend. — ^ ib. worunter auch der 
Leutn. Vogt. — D a s ff. fehlt. — ^ ib. worzu uns es Thauwetter auch wohl zu 
stalten kombt. — ^ ib. fehlt- auch noch — können. — ° ib. bey der großen Attaque. 
— ' ib. jedoch ohne Caracler . . . sonst sagt man, daß er ein geschickter Fürst sei, 
so auch gereist, auch e twas Latein, Französch und Jtalianisch kann. — " ib. auch 
wurden die Trauscheen allerorten ausgebeßert, so an theils Orten eingefallen wegen 
des eingefallenen großen Regenwetters, daß man theils Orten bis an die Knie in 
den Aprochen wandern müßen; geblieben :e. — » ib. aä 70 Schritt. — ib. geblie-
ben 2 und 5 bleßiert. — " ib. das ff. gleichlautend, aber gekürzt; zum Schluß : W a s 
mau nun allhier bey dieser Beschaffenheit vor Resolutiones nehmen (!) wird, werde 
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von Rebings Regmcnt undt ist es Treffen bey Pnrtz gcwchscn 9 M e y l von 
hier undt deßen Par tey in 6 0 0 commendierte Reuter bestanden undt ist die 
Renconter den 9 . dies geschehen undt der Rehde nach wehnig darvon ge-
kommen undt fast alles niedergemacht worden ' . Unter andern bericht dießer 
M a y o r Patkuel, daß er d, 7. dies vom Her rn Generael Welling mit 3 0 0 
Pferden anscommendiert worden zu Wehfenberg in der Jn ten tc ion die M o s -
cowitifche Cavallerie in einigen Dorfschaften zu überfallen, allein es Unglück 
haeb ihn gewolt, daß er auch einige Rußen in etzlichen Dör fe rn angetroffen; 
in M e i n u n g einige Gefangene zu bekommen undt weil« man nicht vermochte 
sie a u s die Heuhfer zu bringen, sich auch gantz disperaet in dehnen Henßer 
gewehret, er entlich genötigt worden einige Henßer anzustecken; haet dennoch 
keinen bekommen können, indehm sie sich wehrendt ehender verbrennen laßen, 
als sich gefangen gegehben, worauf sich dann die Zeit dergestalt verzögert, 
daß dießen n u n zu Hüls 1 0 0 0 Rußen zu Pserdt angekommen, selbe haeben 
ihn auch so lang ra lgier t , daß er nicht vermocht ihnen den Rucken zuzu-
wenden, wiewol ihm noch 3 0 0 Pferd zu Hulf lähmen unter Commendo 
deß M a y o r s Thiefsenhaußen, daß sie auch dieße 1 0 0 0 Pferdt mit Verlust 
pausiert, daß sie endtlich auf das Corpo von dem General Scheremettof 
getroffen, so wenigsten 4 0 0 0 M a n n starck, die Schweden aber sogleich unb-
ringt undt es Meiste darvon niedergemacht; der Rußen Voergehben nach 
hetten sie 4 0 Doeten undt etzlich undt 7 0 Verwundete rußischer Se i ten . 
Unter andern berichtet der Mayoer Patkuel , daß es Corpo vom H e r r n 
Generael Wel l ing" in ungesehr 5 0 0 0 M a n besteh in lauter Cavallerie undt 
steh dermahlen zu Wehsenberg, so 16 M e y l von N a r v a . Kgl. M . von 
Schweden wurden alda d, 8 . dies vermuthet , auch wehre die Armee in 
vollem Anzneg begriffen, undt wie er von deß Her rn Generael Well ings 
Adjudanten vernommen, so werde die völlige Arme stark sein zwischen 3 0 k>,ä 
3 2 0 0 0 M a n ; an Generalen wehren dabey der Her r Generael-Lieutenant 
Rheinschilt, Generael - Lieutenant Bleichert Wachtmeister, Generael - M a y o r 
M a i d l undt Rebing. Heu t haeb an I . Kgl, M einen unterthänigsten 

morgen erfahren, weile (l, weil») Krisgsrath gehalten werden soll und ich mit hinein-
gernfen, auch haben Tz, M . verlangt, ob Morgen bis 4 Meilen von hier recog 
noseieren macht, so auch willig mich erboten. (Vgl. G o r d o n , Gesch. Peters d. Gr . 
lLpz. 176S) I, 1S3, nur mit falschem Datum.) 

a Welling später nachgetragen mit anderer Tinte. 
' Dieses Reneontres erwähnt auch Pleiers Bericht au den Kaiser >1. ä. 20. 

D e e, 17V0 ( U s t r j a l o w , I. e. I V 2, 347); vgl. auch H i i o i - Z i a llsi'xg. L . eck. 
L ki i « o s i>, ( ? b ^ . 1872) I , 838. 
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B e r i c h t ' erstattet undt selben dem Hauptmcm Königseck mitgegehben, wie auch 
ein Schreiben an den Hertzog von Chur land t und geheimbten R a h t Patkucl . 

D . 12. N o v . ' ist slarck- am Ba t t e r i cbau continuirt worden undt von der 
gcmclten neuen Ba t t e r i e von 4 Stuck bcy J o a n o g r o d haet m a n stark auf 
die Bresch gefeuert, dan Wardt im Kriegsraht beschloßen, die Circonvalatcion-
linie in beßern S t a n d zu setzen, zu dchm Ende dan ich i n ' Presentc I . 
Cz. M . einige halbe undt gantze B a s t i o n s dahran außsteckte^, wie auch 
R e d a n s undt der Anfang mit der Arbeit gemacht. Geblieben sindt heut 
5 M a n n undt 7 bleßiert. 

D . 13 . N o v . ist abermahl am Bat ter iebau« continuir t worden undt 
sindt heut 5 todt undt 8 bleßiert worden. 

D , 14 . N o v . ist man'beschestigt gewehsen undt haeben mich Cz. M . zu 
sich hohlen laßen undt haeb mit ihnen es gantze Laeger nnbr i t ten undt hin 
undt wieder einige Desensionswerck abgesteckt und t ordoniert , und t Wardt 
dahran instendig gearbeitet. D a n kahme auch Ze i tung von dem H e r r n 
Generael Schcremcttos, daß der Feindt annoch bcy Weßcnberg steh und het 
er° dahin eine Pa r t ey abgeschickt, und einige Schweden zu erhaschen. 

D . 15 . N o v . haet m a n stark an allen Bat te r ien gebauet, wie auch 
an der Circonvalatcionslinie^. Heu t sindt Todtc 16 u n d t 2 0 ve rwund t . 

D , 16, N o v . haet m a n einige große Stuck auf die verfertigte B a t t e r i e n " 
an der Schloßat taque aufgeführt undt ist heut n u h r 1 M a n " bleßiert 
worden. 

D - 17, N o v . h a e t " m a n allen Erns t gebraucht unb alle Ba t te r ien in den 
S t a n d t zu setzen, auch mit Aufbr ingung der Stuck und M ö r s e r c o n t i n u i r t " , 
dahmit m a n den 18. mit Mach t dan Ernst anfange Brefch zu schießen". 

' D e r citierte Bericht ä. ä. " / i N o v . 
^ Hallarts B e r i c h t an August I I (Ustrjalow I. e. I V , 2, 174. 1 7 5 ) ä. ä. 

'V» N o v . - d. 12. bin ich mit dem Gonv, von Novgorod I v a n Juritsch Tourbecko 
mit einige 100 Pferde auf Befehl I . Cz. M . ausgeritten auf einige Mei len nmb die 
avencien zu recognoscieren. — ^ ib. stark — gefeuert, fehlt. — ' id. in Pres. :c. 
fehlt. — 6 id. u. fast allemahl »ä 3 W Schritt ein Bast, angelegt. — ° id. an der 
Attaque wie auch Circouvallatiou. — ^ id. fehlt: ist man — gearbeitet. — ^ id. a ls 
gestern umb einige Schiltwachen :c.; sonst gleichlautend. — ^ id sind die Batt . 
in der Schloßatt. fertig geworden nnd weiln durch es Regenwetter die Approchen an 
theils Orten ziemblich eingefallen, als sind solche erhöhet und verbeßert worden uud 
sind todt :c. — id. auf die neun (! ?) Bat t . — " id. niemand. — ^ jj,. fxhlt: 
haet — setzen. — id. aber an vielen entwäder die Räder oder Äxten gebrochen. — 
" id. fehlt: dahmit — schießen. Dafür : todt heute 1 und 3 bleßiert. 
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D . 18. N o v . haet' man Kriegßrath gehalten undt bin unter andern mit 
hinein gezogen worden, da es dan die Question gegehben, ob man den An-
fang mit dem Breschschießen machen könle. Drauf antwortete ich J a , es 
wehre sehr guth, ja eh je lieber, umb die Zeit zu gewinnen, sinthemahlen 
man doch keine bessere Zeit undt Wetter zu hoffen, allein man muste auch 
hinjegen überlegen, wie viel an Bomben, Stuckkugl undt Amounitcion vor 
Händen undt dan Calculum ziehen, wie lang solches Geschieß continuirt 
werden könte; da dan sich nach deß H. Generael-Feltzeugmeisterß Gnes 
Czarewitz Aufsatz befand, daß nicht über 3 0 0 0 Stuckkugl vorhanden, item 
nuhr 1 2 0 0 Puet Pulver undt helt ein Puet nuhr 4 0 6/,, da« etwa 1 1 0 0 

' i b . : Hab in den verfert igten Werck der Circouvalat ion-Linie the i l s Stück auf-
geführ t und ordoniert , wo sie h in versetzet werden sollen und die Be t tungen angelegt 
an denen Werckeu, daß sie all über die Brus twehr spielen können, sinthemal es ein 
affer, a l lenfa ls der Fe ind kömbt, die etwa auf 3 4 S t u n d e n ankömbt (I ?) uud so 
kann m a n die Stück hinwenden, wohin m a n will, uud sollte der Fe ind kommen, ich 
Zweifel nicht, er würde suchen durchzubrechen, so wird er doch einen har ten S t a n d 
haben, siutemahleu die Graben vom Tranchement 9 Schuh bre i t , 6 Schuh tief uud 
die Brus twehr ihrer gewöhnlichen Höh sambt ihren Banque t t eu uud au de« meisten 
Or ten noch oben auf die Brus twehr spau. R e u t e r gesetzet uud weilen nnhmehro 
Ba t t e r i en fertig gegen die 4 0 Stück zum Breschschießen, a l s wird m a u wohl ehester 
T a g e n den Anfang machen; m a n ha t solches a l s m o r g e n thuu wol len , ich Hab aber 
heute i m Kr iegsra th die E r inne rung gethan, daß m a n erstlich überlegen möchte, wie 
viel an Kugel uud P u l v e r vo rhanden , ob m a n solches K a ä 7 T a g e n continuireii 
kann, sintemahlen 5 0 Schuß T a g und Nacht auf ein Siück wenigstens zu rechne», 
i tem auch wieviel Bomben und Carcaßeu vorhanden, dami t m a n die Sache m i t Re-
gueur angreife, denn es nicht genug viel Stück uud Mörse r allein zu habeu, sondern 
es höhrt auch K r a u t uud Loth darzu und kann ich E w . Kgl. M . versichern, w a n n 
diese Art i l ler ie bedient wäre gleich wie sichs gebührt , so w a r N a r w a berei ts in I . 
Cz. M . H ä n d e n ; allein es übelste ist, w a n n m a n 3 oder 4 M a l a u s den Stücken ge-
schossen, entweder brechen die Lavouten oder ein R a d oder Axte und ist remarqnabel , 
daß b i s anhero noch kein eiutziges Stück vom Feinde a u s demontier t worden. D a s 
P u l v e r ist auch sehr schlecht, daß m a u auch I V - Landschaufel nehmen m u ß und kurz 
von der Sache zu sagen, I . Cz. M . Art i l ler ie ist übel bedient. Sous ten kann ich 
wohl sagen I . Cz. M , haben wie auch der Geu -Feldm, alle Cousidence zn mir , daß 
auch uichteß in Kriegssacheu vornahmen ohne meinen R a t h , auch m u ß ich alle M o r g e n 
in ihrem Kriegsra th mi t sitzen, welcher r^ZnI iö re ivkn t alle M o r g e n umb 8 Uhr beim 
Gen.-Feldin. I . A. Holwien gehal ten wird und kommen I . M , selbsten täglich dahin 
a u s Ursach, weilen sie n u r a l s Cap i t a in bei der Armes sind. ( E s folgt noch die 
Nachricht, daß „ I . Cz. M . bleiben ferner Resolut ion I . M . lebenslang getreu zu ver» 
bleiben, welches sie mi t hohen Schwuren dieser T a g e gegen mich bethenrten, mi t Bor -
melden . . . . G o t t sollte n u r geben, daß er N a r w a bekomb, er wollte E w . Kgl. M. 
nach Ver langen helfe» mi t Volk und Stück künftige C a m p a g n e " ) . 
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Bomben, worauf ich dan replicierte, dießer Bohraet wehr viel zu klein undt 
tönte kauhm vor ein Schloß weckzunchmen paßieren, dan dießer Bora th 
wehr in 2 4 S t u n d e n verschoßen, hernach haet man nichtes a l s Schand dar-
von undt man dardurch den Feindt der M u t h wachse undt wehre also beßer, 
daß man die Batter ien in fertigen S t a n d t erhalte, daß man alle S t u n d t die 
Embrasuren öffnen könne undt mehrer Kugl, Muni t c ion undt Bomben er-
war te ; biß dahin es Brefchschießen auch eingestellt ward, auf der S e i t von 
Jvanogrod aber Wardt resolviert, daß künftige Nacht 2 Negmenter Strelitzen 
Posto faßen sollten bey dehnen Pallisaden, auch selbe möglichst abzuhauen 
oder mit Stricken auszuziehen oder zu brechen, welcheß dan auch tentiert 
ward undt J> M . cs feste refolvierten; es gelung auch gahr wol, daß sie 
den Posten inbekahmen, sich auch nach Verlangen an die Pallisaden logirten 
undt einschnitten, auch wan die Sach sigurcusemeut wehr pousiert worden, 
so glaub Helten sie Jvanogrod gahr erstiegen, sinthemahl sie nuhr wenig 
heraus geseuhrt undt wahr darzu daß Unglück, daß man die kurtzesten S t u r m -
leitern mitgenommen hatte, jedoch maintenihrten sie ihren gesasten Posto noch 
biß Morgen auf den Nachmi t t ag / Geblieben sindt 2 3 und bleßiert 4 7 . 

D . 19. N o v . da dan der Feindt Nachmittag einen Ausfa l thate undt 
verjagen die Strelitzen von ihrem gefasten Posto, daß ihrer 4 8 doet undt 
6 3 bleßiert worden undt obwohl die Obersten S u g a r o s und Je l tzaninof ' 
ihr Besteß gethan undt sich auf das letzstchre gehalten mit 1ö a ä 2 0 M a n , 
so lies sie dennoch Cz. M in Arrest nehmen, zwar nicht sie zu strafen, 
daß sie ihr Devoir nicht gethan, besonders nuhr zu dehm Endt , daß man 
auf den G r u n d t der Wahrheit komb undt durch welche diese schentliche Flucht 
verursacht worden, sinthemahlen vom Feindt nicht über 1 0 0 M a n gesehen 
worden, da doch der Rußen über 7 a ä 8 0 0 M a n postirt wahren undt also 
Cz. M . besohlen dem H, Generael-Feltmarschalck Feder Alexeus Golowien 
die Sach examiniren zu laßen undt wolte er nach Befinden der Sach , daß 
von 10 M a n einer gehenckt werden folte; alß haeb ich nach diesem A u s f a l 
befohlen die Transche künftige Nacht nicht allein zu verbessern, besonderß 
haeb nebst der Bat ter ie linquer Hand t eine Linie ziehen lassen über die Höh 
bey 1 2 0 Schr i t lang, dan weiln zuvor keine Comunicatcion wahr die 
Leut zu secundihren, alß haeb durch den G r u n d t eine Linie avanciert über 
2 0 0 Schr i t lang, wobey nuhr 2 todt und 1 bleßiert worden. I t e m ich 
ließ auch Jvanogrod jegenuber auf dehnen alda befindlichen Höhen 2 Redouten 

a N a c h m i t t a g — -17, ist w o h l nachge t r agen , so daß »auf d e n ' sich zu „d. IS . " beziehen sollte. 

i Martemjan Sucharew und Wasilij Jeltschaniiww. 



48 

anfangen, nicht allein und den Seconrs zu verhindern, besondern auch in 
der einen eine Batterie auf 6 Stuck anzulegen, entschlossen, unb künftig 
dahrmit auf die Bruck zu schießen undt ihnen die Commnnieatcion schwehrer 
zu machen zwischen Jvanogrod undt Narwa, sinthemahlen Cz, M . auch ein 
Feuhrwerk verfertigen ließen die Bruck in Brandt zu stecken, undt zu ver 
brennen, undt also vermittelst dießer Batterie daß Werck am fuglichsten be 
fordert werden kunte, 

D. 20. N o v. haeb bey der Schloßattaque zur rechten Hand jegen die halbe 
Bastion eine Sap angefangen, umb in die Contrefcharp zu kommen; item 
bey der Attaque von Jvanogrod ist ein Graben oder vielmehr ein natürliches 
Thael, dahrin haeb ein Linie bey die 80 Schrit avanciert undt ist dieße 
Nacht nichtes geblieben. 

D. 21. Nov. auf die Nacht ist bei Jvanogrod weiter avanciert worden, 
unb sich der Pallisaden zu nehern, allein weiln die Nacht sehr Heller Mohn 
schein, auch nach dehm der Czarische Ingenieur Pugnetti die Arbeiter ange-
stelt, er auch ohn Befehl mit einiger Manfchaft biß an die Pallisaden 
avanciert, alß ist er durch den Kopf todtgefchoßen, dan auch k Arbeiter, 
undt also diese Nacht fast nichtes geschehen. Dieser Ingenieur wahr ein 
braver Kerl, auß dem Luxenburgschen geburtich. 

D. 22. Nov. entstandt jegen Abendt ein Allarm in unserm Lager undt 
ließen Cz. M . einige Regmenter herausrücken, auch Wardt besohlen in allen 
Aproscheu, das man munter undt vigelant sey, auch alle Precautciones nehm 
wegen der Aussei undt zwar aus dießen Ursachen, weiln man den Haupt-
man Gummert im Lager vermiste von I . Cz. M . Leibregment, sonst ein 
Lieslender von Dörpt gebuhrtich, undt Wardt theilß gemuthmaeßet, das er 
zum Feindt übergangen oder versoffen oder wenigstens gefangen undt wan er 
eine schelmische Resoloutcion genommen, so ist es wol zu verwundern, sinthe 
mahl ihm Cz. M . nicht allein gar vielfältige Gnade erwießen, besonders ihn 
auch geliebt wie seinen Brüdern undt alß en cameraZ« traetiert, dan sie 
ihn vom Sergenten in wenig Jahren nach undt nach zum Capitain gemacht, 
auch ihm ein schöhneß Haus von 4000 Ruebel in der Stadt Moscau ge 
schenkt undt andehre vielseltige Gnaden mehr. Heut auf die Nacht unb 7 
Uhr lies der Feindt aus der Statt 2 Raquetten aufsteigen, vielleicht dardurch 
anzuzeigen, das ihm der Secours högst nöthig sey. Bei Jvanogrod ist man 
so weit avanciert, daß uuhr 4 Schrit mehr bis zu dehnen Pallisaden undt 
sindt 2 Man doet undt 4 bleßiert. I tem von dem H, Generael Schere-

u durchstrichen: sinthe-
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mettof kaehmb die Ze i t ung , das er sich a u s seinem Poste in die 2 6 l ) g 
Pfe rd seiner besten Reuterey ausgemacht, in der Jn t en t c ion bis an Wehsen-
berg zu zehn, auch zu sehen, ob er nicht einen P a ß finde sich neher an den Generael 
Well ing zu setzen; sonsten hat er in E r f a h r u n g gebracht, da s Kgl. M . sich 
vor dehro Persohn annoch in Revel befinde, von deßen Force aber könte 
m a n dato keine Gewishei t haeben. J n d e ß m lest u n s der Fe ind t alhier die 
beste Zei t , undt u n s in Pos i tu r setzen können, unsere Circonvalatcion zu 
verfertigen, item daß der lang erwartende S e c o n r s unterm Generael Hetmien 
kul 1 2 0 0 0 s t a r k ' , welchen wier innerhalb 3 a ä 4 Tagen gewehrtich sindt, 
sintemahlen sie n n h r 2 Taeg Reißenß von hier stehn. 

D . 2 3 . N o v . in der F r ü h Wardt Kr iegsraht gehalten undt beschloßeu 
Cz. M . wenigstens bei Nacht in der Armee bleiben und ihre I n s e l , weiln 
sie nicht am besten versehen, quitt ieren, item das alle Weg sowol dies- a l s 
jenseitß des Nars -F lusses mit Pa r teyen patroliert werden; auch ward ein 
T a m b o u r mit einem Schreiben an den H . Commendanten Obersten H o r n 
abgeschickt, der Brief lautende ungefehr, daß sich den 2 1 . dies ein Capi ta in 
R a h m e n s G u m m e r t verlohren ' , alß muthmaeße m a n , das er gefangen fey, 
alß ersuche m a n den H . Commendanten selben wol zu tractieren nach christ-
lichen Kriegsbranch, gleich wie man dehro Gefangene alhier im Lager wol 
tractiere undt wie man a u s dehro willig gegebenen Attestats ersehen kan, 
alß verseh m a n sich eben dießer Höflichkeit; undt waer dies Absehen bloeß 
dahin gerichtet, unb hinter die Wahrhei t zu kommen, dan ist er gefangen 
worden, so wird m a n kein Bedencken tragen ihn zu verhehlen, ist er aber 
hineingelassen, so werden auf alle Weiß vcrleuchneu. Auch Wardt beschloßen, 
daß m a n alß morgen alle Kugeln herbey undt zusammenbringe undt davon 
eine Speeivicatcion mache, dahmit m a n den Uberschlag machen könne, wie 
lang m a n dahmit cannonieren kan undt bey der Schloßat taque ein rechter 
Erns t gebraucht werde, weiln bereitß vom 1 8 . dieß die Ba t t e r i en sertich auf 
3 4 Stuck. Auch ward beschloßen, das alle H e r r n Ossicier so schwedischer 
Nate ion , sowol Ober - alß Untcrossicir nacher M o s k a u abgeschickt werden 
und t diesen Krieg über alda verbleiben, weiln Cz> M . auß vielen Ursachen 
sich ihrer nicht jegeu Schweden bediehnen wollen, jedoch solten sie all ihre 
Schargen bey den Regmentern behalten, ihr Avancement einen alß den andern 
Weg geschehen, auch dehro Gage genießen mit aller Libertet. D a n haeb ich 
bey J v a n o g r o d die Linie völlig biß an die Pal l isaden ziehen laßen auch bey 
die 5t) Sch r i t am B e r g hinanswertß lengst den Pal l isaden avanciert undt 

u. durchs t r i chen : zurech tens . 
' Über diese Afsaire vgl. U s t r j a l o w , I. e. I V 1, 29—32. 

4 
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Posto gesast undt die Linie mit Bre t te r bedeckt, dabey dan 6 tvdt undt 14 
verwundet worden, 

D - 2 4 . N o v . nmb Mittagszeit that der Feindt a u s Jvanogrod einen 
Aus fa l a ä 150 M a n stark, undt schlug unsere Leut nicht allein a u s der 
verdeckten Linie an dehnen Pallisaden, besonder» auch a u s der Linie im 
Graben undt ruinirten u n s auch eine Linie -rä 1 2 0 Schr i t lang, auch so-
gahr zogen sie unsere Todten a u s undt reterierten sich sodan wieder in J v a n o -
grod undt blieben der unserigen 4 1 M a n undt 6 4 Verwundete, auch ward 
der Oberste Jeltschaninos gefangen, dan auch 1 Oberstcr-Lieut.; vom Feindt 
sind wenig geblieben. Folgende Nacht aber Wardt die ruinir te Linie wieder 
bey 5 0 Schr i t lang repariert undt weiln die Nacht sehr hel wahr, alß haet 
man nicht viel thuu können undt ist gleichwol voer dießmahl niemandt ge-
blieben. 

D . 2 5 . auf die Nacht haeb bey Jvanogrod eine neue Linie verfertigt 
in F o r m eines nnb desto beßer kunstich die Linie im Graben zu soutte-
nieren; item im Graben ist auch etwa 2 0 Schr i t avanciert worden ; todt-
geschossen ist I und 5 bleßiert. 

D . 2 6 . haeb die Linie bei Jvanogrod verbeßert, eine Bat ter ie auf 4 
kleine Stuck angelegt, nnb den Feindt bey künftigen Ausfeilen desto besser 
zu bejegnen; auch sindt im Graben 12 Schr i t anvaneiert worden. Ans die 
Nacht kahmen H . Generael Schcremettof undt berichtet, daß er 6 Meyl von 
hier ' mit seiner Cavallerie stehe, der Feindt aber stehe annoch bey Weßeuberg. 

D . 2 7. haeb bey der Schloßattaque abermahl eine Linie gezogen 
rechter H a n d t jegen Jvanogrod zu bey die 150 Schr i t lang undt auf 2 kleine 
Stuck zu End eine Bat ter ie angelegt, nnb dem Feindt in feinen Pallisaden 
zu ineomodieren; auch ist bey Jvanogrod im Gracbcn bey 10 Schr i t avan-
eiert worden undt 2 M a n doet undt 6 bleßiert worden auf der Schloßattaque. 

D . 2 8 . kahm die Zeitung von dem Generael Schcremettof, das die 
schwedische Armce avanciere undt er, Schercmcttos, sich rctirirte biß aus 4 
M e y l von Narsa nndt steh an dem P a ß Silmeck^ genannt. D a r a u s kahmen 
I . Cz. M . zu dem Generael-Feltmarschalck Feder Alcxcus Golowien, wohin 
I . D l . der Hertzoch von Croy auch ich berufen ward undt wahr bereitß 
Abendt, alwo bey etwas Confect undt Wein wie auch Bran twe in genoßende 
I . Cz. M . u n s die Uvertuer machten undt zogen I . D l . den Hertzog von 
Croy allein in das Nebenzimmer undt cröfuete ihm I . Cz. M , daß sie 
resolviert wehren wegen hochwichtiger Ursachen nacher M o s c a n zu reyßen, 

^ bei Pühhajöggi. — ^ Sillameggi. 



5 l 

erstlich den Marsch der T roupen zu befördern, so nuh r 9 M e y l von hier 
stehn selten in 2 Corpo, alß eins k ä 1 3 0 0 9 M a n starck unterm Gcnerael 
Repmien ' lauter I n f a n t e r i e , dan das andehre a ä 8 0 0 0 M a n stark an lauter 
Cavallerie undt Cosacken unterm Generael-Hetmien; 2 tens kehme eine große 
Ambassade a u s der Tu rqney , welche innerhalb etzlichen Tagen in der S t a d t 
M o s c a u anlangen wurde, selbe must er alda nicht allein wol empfangen 
laßen, besondern auch persöhnlich Audientz ertheilen; 3 tens hatten sie sich 
auf eine gewiße Zei t bestimbt mit I , Kgl. M . von Pohlen zu abouschieren 
entweder zu Polotzko oder zu Bi rze , wohin er eyligst zu eilen hett und lit 
keiner Zei t V e r l u s t e item sein Admirael undt Generael-Feltmarschalck Feder 
Alexeus Golowien mußte in gleichem mit ihn? nicht allein die Ambassade zu 
enpsangen, besondern auch a u s Ursach, weiln er aller Sachen Anstalt kundig, 
sowol wegen der Ambassade, wie auch Operatc ion des Kriegß, dan muste er 
auch die Grentzscheydung machen zwischen dem Moskowitischen undt O t to -
manischen Reich. Dahero dan I . N! . S r . D l . dem Hertzog von Croy alß 
Generael en ches daß Commendo über dehro Armee auf t rugen, welcheß aber 
I . D l . auf alle Weiß sich weigerten, erstlich weiln man biß anhero kein Ver t rauen 
auf ihn gesetzet, auch er nicht solche T r o u p e n sende, wie er sich eingebildet; 
item er kente die T roupen nicht wie auch noch weniger die Regmenter , auch 
wurden die Regmenter ihn nicht kennen, zu dehm könte er die Sprach auch 
nicht; item m a n hat ihn biß anhero fast einem Gefangenen gleich tractieret : 
dan hetten I . Cz. M . ihrem Versprechen kein Gnugen gethaen, zumahlen sie 
I . Kgl. M . in Pohlen 3 0 0 0 0 M a n versprochen, so er abhohlen undt a l s 
Feltmarschalk nachher Pohlen fuhren fol te; dan Helten sie ja kein guet P fe rd 
zu reiten, auch im Geringsten mit keiner Equipage versehen undt andehrer 
Verwendungen mehr sich enßerst bemuhete, sich dießes Commendo zu ent-
schlagen; allein m a n blieb noch ohne Resolontcion undt nachdehm m a n noch 
einige Gleßer Seck trnnck, so begaeb sich ein J e d e r in sein Q u a r t i e r . Dieße 
Nacht aber Wardt nirgendt nichtes gearbeitet, auch kein Mensch weder todt 
noch verwundet worden. 

' Repnin. 
^ D a s sogen. T a g e b u c h P e t e r s d. G r . nennt nur den ersten und dritten 

Grund. Ein türkischer Gesandter war damals nicht in Moskau. — P l e i e r s B e 
r i c h t <l. (1. 10. Dec. ( U s t r j a l o w I. e. I V 2, 846) : Darauf der Czar 
auf treues und vernünftiges Anrathen n. kluge Vorstellung der bey den Entsatz etwa 
sich ereignende Gefahr sich . . . . dahin (Nowgorod) reterirte. — Vgl. B e r i c h t des 
Gen. -Maj . Baron Langen an August I I . «1. ä . 17./27. Nov. il>. x 177. 

4 ' 
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D . 2 9 . N o v . 4 S t u n d vocr Taeg schickte I . Cz. M . in Zeit von einer 
S t u n d t wol 7 Bohten an I , D l . den Hertzogen von Croy undt nachdehm 
sie sobaldt nicht fertich werden tunteil, als; kahme Cz. M . selbst zu sie fast 
consterniert, ^mit vielseitigen seiner natürlichen Gesten undt Gebehrden sich 
sehr verstellende da sie dan abermahl I . D l . daß Commendo ubergahben 
und t obwol sich der Hertzoch deßen mit aller Ersinnlichkeit gleich deß von 
gen Abentß entschuldigte, so wolle alleß nicht Helsen, indehin ihm der Czaer 
gahr zu instendig baht, auch einige große Gleßer Seckt dem Hertzog nüchtern 
zutrunck mit vielen Contestateioneß undt Amitisbezeugungen, daß entlich I . 
D l . sich nicht entbrechen knnten es entlich zu acccpticrcn, jedoch daß mit 
dießer Conditcion, daß I . Cz. M . ihm eine deutliche undt schriftliche Ins t ruc t ion ' ' 
hinterlassen möchten unter ihrer cigenhendigen H a n d t undt Pitschaft, item 
auch wo alle Anstalt zur Soubsistentc der Armee, dan Kngl , Pu lve r undt 
andehre Requisiten mehr zu Fortsetzung nndt Eroberung der S t a t t N a r v a . 
Solches Wardt ihm auch versprochen, allein I , Cz M . nahmen mit kurtzem 
Abschiebt nebst Feder Alexeus undt andehrn H . ° Großen mehr, daß es fast 
kein Abschiebt hieß, daß I . D l . auch in den Gedanken stundt, daß Cz. M . 
nicht sogleich reyßen wurde, dahehro sie sich gleich zu dem H . Envoye B a r o n 
de Lang verfugten, alwo ich auch wahr undt man confultierte, w a s bey 
dießer Sachen Beschaffenheit zu thuen wehr undt Wardt deliberiert einige 
Pnnc ten aufzusetzen zu I . D l . Sicherheit undt solche von I . Cz. M . wie 
auch Feder Alexeus unterschreiben undt besiegeln zu laßen; allein indehm 
solche P u n c t a versast undt zu Pap ie r gebracht worden undt H Envoye 
B a r o n de Lang zu I . M . undt Feder Alexens woltc, solche gedachte P u n c t a 
zu unterschreiben, so wahr schon alleß vocr einer S t u n d e soert undt also 
I . Cz. M . Aufbruch 3 S t u n d t voer Taeg geschehen; jedoch hinterließen sie 
folgende I n s t r u c t i o n ' ohne D a t u m undt S i eg l so hierunter steht sund weder 
gehauen noch gestochen i s t ^ j : 

a D i e W o r t e i n t 1 im O r . m i t d u n k l e r e r T i n t e durchstr ichen. — d durchs t r i chen : R e l a t c i o n . 
— e H . m i t dunkler T i n t e . — ä die W o r t e in s 1 m i t dunk le re r T i n t e a u s g e s t r i c h e n . 

' Gedruckt: deutsch bei N o r d b e r g, L>'bcu Carl XI I . (Hamb. 174Z) I , 221 
uud darnach iu I l i i o i - z i ü » ö ^ , i ! t i ' i i Hoipli IZe.i. (Pbg. 1887) 1, 412, jedoch mit 
deutscher Unterschrist; eine russ. Übersetzung im (? I. » e p u, a p x >, ,>. i, 1822, I, 119 
—121; nach dem russ. Concept: I ' o . in n o i>, ll^sn!» Herxa Le.i. Mno.iii. V I 
(Mosk. 1791), 66; U s t r j a l o w , I. e. I V 1, 3S; I V 2, 9. Zuletzt H i i e k A » , ii 
6 x > i ^ i ii I lerpa L. I , 41V; der Ukas au Scheremetjew p. 413. 
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C o p i a d a v o n n a c h d e m O r i g i n a e l ' . 
I n dem Nahmen Got tes , 

Nach dehm I . Cz. M . wegen einiger no twendigen a M i i ' k s von 
hier abreyßen, nnb sich mit dehro Kgl. M . in Pohlen zu abouschieren, 
sambt dehro Gcnevael Feltmarschalck, dehrowegen untergeben wier unsere 
gantze Armee I . Hochfurstl. D l . mit unserm Geheimenraht und Generael-
Commissario Fürs t Jakob Fedorowitz Dolhorukow nebenst andern Gene-
ralen nach Einhalt unterschriebenen Articuln, nehmlich: 

1. I . D l . sollen das Ober-Commendo haeben. 
2 . D a s alle Generaels und Ofsiciers bis auf die So lda ten sollen in 

Abwesenheit unserer Cz. M unter J h r o Commendo sein, gleich-
wie unter unsere eigene, unter eben dieselbe. 

3 . E s sollen I . D l . nach Enpsang einer genügsamen Q u a n t i t e t von 
allen zu der Artillerie benötigte Sachen negst gütlicher Hüls die 
S t a t t N a r v a und Jvanogrod t suchen zu emportieren auf alle 
Weiß, weil solches I . Cz. M . solches suchen sowohl ihrenthalben, 
alß auch wegen I . Kgl, M . , indehm sie ohne Amportierung 
solcher Vestuug unmöglich werden einige Hulf leisten können. 

4 . E s solle auch I . D l . sich befleißigen unb Nachricht von den 
Schwedischen S e c o u r s einzuziehen und wann sie sichehre Nachricht 
darvon bekommen, von deßen Ankunft, und wan sie gewiß erfahren, 
das er kommen wird, so sollen sie mit der Attaque von der S t a t t 
einhalten, sofern der Feindt zimblich stark ist, undt fol bey An-
wehfenheit deßelben au f s genaueste suchen zu verhüten, das man 
nicht jemandt in die S t a t t einkommen lest und sollen sie negst 
göttlicher Hulf dehro Defsein auf den Feindt suchen auszuführen 
nach aller Möglichkeit; sofern aber versicherte Nachricht nach solcheß 
voer deßen Ankunft ausfuhren" , so sollen sie solcheß nuhr im 
Nahmen Got tes ausfuhren undt anfangen. 

5 . D a s P rov ian t an die Kriegslent sol von dem Gcnerael-Proviant-
meister ausgegeben werden und sofern einige O r d r e s in die Her-
schasten von I . Cz. M . sollen ausgeschickt werden, so sol man 
wegen Z u f u h r deßelben den Generael-Proviantmeister befehlen; 
wan aber an den Grentzen einiger Ungehorfamb erzeiget wirdt von 

» woh l : auszuführen möglich. V g l . dcn russ. Tert. 

' D ie Einl. und Pkt. 1—4 im russ. Concept von Peter eigenhändig, der s. 
von Golowins Hand, wobei Peter daznschrieb: „den Knjas Jacob (d. h. Dolgornkij) 
zu fragen, wie es am besten zu sagen ist". 



dcn Grentz - Gouverneurs , so sol cr auch mit dicsclbigcn so ver^ 
fahren, wie mit seinen Unterthanen, wan sie auch den Tod t ver-
diehncn, also auch mit die andern Befehlßhaber undt Burgermeif tcr ' . 

Uudt uachdehm I . D l . der Hcrtzoch sich in diesem kmboui'g. fandt, 
was wolt cr thun. Heu t ruckte auch der Generael Schercmettos mit seiner 
Cavallerie i n s Lager undt kahm die Kuudlschafft, daß der Feindt auf V» 
M e y l von hier steh in der Jegendt S t . Pe te r ' , dahehro auch deß gedachten 
Schcrcmcttoss Retirade sehr eonfues wahr, sonderlich mit allem T r o ß undt 
Bagage undt darzu ein schlagigt Regenwetter; auch kahme jegen Abendt ein 
reitender B o h t , daß I . Cz. M . nebst bey sich hackenden glucklich zu J a m a 
angelangt undt wurden dehro Reyß weiter fortsetzen, Jegen Abendt hatten 
wir auch einen Allarm, weiln sich eine seindtliche Parthcy sehen ließ, worauf 
I , D l . auch ausri t ten undt ein undt anders disponierten; auch befahlen sie, 
daß m a n eine Wacht von Cavallerie a 10V Pferden vors Tranfchement 
setzen solle <:welcheß bey den Rußen etwas uugewöhulichß ist:)'', so deß 
Nachtcß patrollireu solte voer dem Transchement zu beydcu F lüge ln : allein 
es warbt von dem Generael Seremettos undt Fürsten Dolhoruko ja gesagt, 
aber nicht exequiert, siudem nicht soviel Hertz bey der gantzen rußischen 
Cavallerie gesunden, welches u n s dau ein bößes Ohmen vors te l le^ , wie 
man auch hcrnachgchentß erfuhr, daß schwedischer Sei ten eben dieße Nacht 
der GeU'-Mayoer Rebing es Rctrcnschement recognoscicret haet und die Ties 
undt Äreyte der Greben abgemeßen. Jndeßen befahlen I , D l . noch schriftlich 
bey der Pa ro le , so S . P e t r u s uudt M o s e a u w a h r , folgende P n n c t a , so 
allen H . Generalen schriftliche zugesandt Wardt: 

1. Fleißig die gantze Nacht über patrollireu von einem Regm. zum 
andern undt daseru mau einen gewißen Allarm, solches I . D l . 
sogleich berichten. 
S i c solteu bcy der Nacht bey Leib- undt Lebcnsstracs nach der 
P a r o l nicht im Lagcr schießen, gleich wie bis anhehro geschehen. 

Z. S o l l e die Helft der Regmenter uudt Ba ta i l lons die gautzc Nacht 
ubcr in Bereitschaft stehen. 

a i m O r m i t russ. B u c h s t a b e n . — d durchs t r ichen: ob w e r e solche. — e D a s E i n g e k l a m -
m e r t e ausges t r ichen m i t dunk le re r T i n t e , . w e l c h e s u n s d a u ein bößcs O h m e i Vorstel te" ist kleiner 
zwischen zwei Ze i l en geschrieben. 

' I m russ. Concept folgt »och tei ls von G v w w i n s . tei ls von P e t e r s Hand 
die M e l d u n g au Schcre ine t jew, daß dem Hrz, von Croy der Oberbefehl über t ragen 
sei und die Weisung sich nach dessen In s t ruc t i on zu richten. 

2 bei Lcigena. — ^ E ine russ. Übers. O k k s p u . a x x . 1822, I , 122 ff. 
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4. D a ß die Muni tc ion alß morgen mit dem T a g dergestalt aus -
getheilt werde, daß jeder Musque t i e r mi t 2 4 Schuß versehen sey. 

5. D a ß alle alte Schuß alß morgen früh mit dem Taeg entweder 
ausgezogen oder abgeschoßen werden undt wieder neu laden nndt 
alles sicks undt fertich gehalten werde, auch sich niehmandt aus -
ziehen weder Ober- noch Unterofficir, 

6 . Däfe rn ein gewisser Allarm geschehe, daß der Oberster Krah ent-
weder selbst oder einen guten Oberossicir auf der hohen Bat ter ie 
laße sowohl bey Taeg alß bey Nacht undt alda es S ignae l mit 
3 Stucken gehbe, woruach sich die gantze Arme zu richten, sogleich 
zum Gewehr greifen, auch ein jeder auf seinen Posten rucke, wo 
sein Negment steht nndt die Off ic i r den Terrein besetzen so weit 
eines jeden Regments Distance geht. 

7. D a ß bey allen Stucken die Constabel ordentlich eingetheilt werden 
undt mit den Teutscheu undt Anslendern vermischt. 

8 . So l l e mit anbrechendem Taeg die gantze Armee heranßrucken, 
dahmit I . D l . nicht allein solche sehen undt von ihnen gekent 
zu werden, besondern auch zu sehen beylich, in was S t a n d die 
Regmenter sindt, dan wir es Retrenschement besetzet, dahmit man 
auf dem Nohtfalle alle Fehler bestmöglichst redressiren kan 

9 . S o baldt es S i g n a e l a u s 3 Stucken gegehben, daß alle S p i e l 
larmschlagen, auch sogleich alle Fahnen au f s Retrenschements-
Brus twehr fliegendt gestecket undt sodan ein jeder sein Dcvoer 
thue gleich wie ers voer Got t undt I , Cz. M . verantworten 
kan, auch bey Leib niehmandt zu weit seuhre, sondern erst w a n 
der Feindt auf 2 0 biß 3 0 Schr i t högsten herran avanciert ist. 

S i g . im Hauptquar t ier vor N a r v a den 2 9 . November 1 7 0 0 . 
Hertzog von Croy. 

Unb 7 Uhr auf dein M e n d t Wardt man gewahr, daß der Feindt bey 
der Armee ein S ignae l gegeben mit 2 Raqueten, ein Gleiches thaten die a u s 
der S t a t t beantworten. D a n befahlen I . D l , das auch alles in dehnen 
Aprofchen vigilant sey undt daß heut keine Ablößnng geschehen solten. 

D - 3>>. N o v, früh mit dem Tage fchoßen die Schweden bey dehro 
Armee die Loßnng a u s 4 Stucken, solches Wardt a u s der S t a t t beant-
wortet auf gleiche Weiß, I . D l . der Hertzoch vou Croy setzte sich in aller 
F r ü h zu Pferdt mit der Generalitet und ließen die Armee herausrucken in 
der Jn ten tc ion sie zu sehen, auch auf was Aert undt Weiß es Tranfchement 
besetzet werden könte undt wo etwa einiger Mangel . D a nnhn folcheß 



geschähe, alß machten gedachte I , D l den Anfang bey dem rechten F l u g l ; 
wie man ungefehr auf die Höhe kahm, alwo die große Bast ion undt B a t 
tcrie, im Dessein mit N r . 3 2 bezeichnet, da Wardt man deß Feindes an-
sichtich, zwaer anfenglich nnhr einige Vort ronpen von Cavallerie, es ließ sich 
entlich auch nach einer kleinen Weil die I n f a n t e r i e sehen. D a r a u f befahlen 
I . D l . , daß mau auf dieser Höh zur Loßuug 3 der grösteu Stuck löße, 
so auch gleich geschähe, auch befahlen sie, daß die Her rn Generalen jedweder 
an seinen behörigen Posto sich verfugen möchte, so auch auf ihre Aert 
geschähe. Da rau f wurden die S p i e l allerorten gerührt, auch die Fahnen 
fliehendt auf die Circouvalatcion undt deßen Werck gestecket undt beritten 
fodan I . D l . die gantze Linie biß ans W a ß e r , undt weiln die ks tÄnäou 
sehr weitleustig wahr bey einer starcken teutschen Meyl , daß auch an theilß 
Or ten es Transchement schlecht besetzet, so wol 6 0 biß 7 0 0 0 0 M a n saßen 
könte, unb wol besetzet zu sein, so wahr es dennoch nuhr mit kaum 2 4 0 0 0 
M a n besetzet so guth alß es die Kurtze der Zeit zuließ, daß es also nuhr 
zu 2 a ä 3 M a n hoch die Linie besetzet wahr undt darzu kein anderß Treffen 
noch Reserve, auch die Leut vom ubeleu schlagigten Wetter undt Hunger 
sehr ermattet. Wie I . D l . sich uuhn also auf dem linqueu F lug l befunden, 
so hörete man in dem O o r x o ä i Lg-t taZIi« ein starkeß Kanonieren undt 
zwaer von beyden S e i t e n ; alß eylten I . D l . wieder dahin zu gelangen 
gahben aber zuvor Order an den Gencrael Scheremettof undt Adam Weid 
auf dem linqueu F lugl ihr Besteß zu thuu, sie wollen indeßen eylig hiu-
reiten undt sehen, was das Kanonieren bedeute, indehm m a n befürchte der 
Feindt grif bereitß im eoi 'po ä i die nnserigen an. Nachdehm 
man aber dahin kahm, so wahr es weiter nichteß, alß daß man auf 12 biß 
1 5 0 0 Schr i t von beyden Sei ten auf einander cauouiert; indeßen aber sähe 
man soviel daß sie schwedischer Se i ten sich in Order ä s b a t t a A l i s stellen' 
undt Wardt mau gewahr, soviel man mit dem Perspective undt Augeumaes 
absehen kunte, daß die I n f a n t e r i e mit der Cavallerie per J n t e r v a l melliert 
fey, wiewol die Cavallerie zu Anfangß forn f t u u d t ; uachgeheutß wurdt man 
aber weiter gewahr, daß sich die I n f a n t e r i e in die' M i t t e stelle undt die 
Cavallerie zog sich linckß undt rechter Hand t auf die F l u g l , welcheß sich 
verzögerte bis ungefehr unb 1 Uhr Nachmi t t ag ; uufehre Armee aber blieb 
in gleichen stetß auf dem Gewehr. I n d e h m " brachten die Cofacken einen 
gefangenen Dragoner ein, welchen sie in den Buschen erhaschet; der Wardt 

u, d u r c h s t r i c h e n : kcihme. 
i Oer schwed. Angriffsplan war von Rehnjköld entworfen, vgl. C a r l s o n , 

Gesch. Schwed. (Gotha 1687) V I , 177. 
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sogleich examiniert undt berichtete unß felschlich, daß deß Feindeß Arme in 
16 Regmenter zu Fueß besteh, 10 Regmenter zu Pferd und 6 Dragoner 
undt 3 2 S t u c k s auch daß Kgl. M . in Schweden in selbst eigner Persohn 
jegenwertig; die Arme wehr sehr mat wegen deß Marscheß undt bößeu 
Wetters , item sie hette auch Mange l an P rov ian t undt hetten dehro Pferd t 
in 2 Tagen kein Ha lm Rauchfutter gehabt. Alß machte man auf dießen 
Bericht den Calenlum, daß die feindtliche Armee wcnigsteiiß 2 4 ac! 2 5 V 0 0 
M a n starck fey, wiewol man hernachgehentß erfahren, daß sie nuhr V» so 
starck gewehsen J n d e h m allen nuhn so machte der Fe ind t eine Fin te alß 
ob die I n f a n t e r i e sich zuruck zöge, m a n ist aber nachgehcnß gewahr worden, 
daß sie sich mit Faschinen versehen undt in dießem M o m e n t s so wahre 
wunderlich, da es doch den gantzen T a g nicht geschniehen, alß erhueb sich 
auf einmahl eine starcke Wölk gantz tunckel mit groben Schnehflockcn, das 
man auch kaum 2 0 a ä 3 0 Schr i t vor sich sehen können. Unter diesem 
Faveur nuhn avancierte die Kgl. schwedische Armee in völliger d a t t a Z l i s , 
gleich wie im beystehenden Dessein zu sehen i s t ' , sielen u n s in e o r p o <ii 

an zween Or ten a n ; den linquen F lng l führten I . Kgl M . 
von Schweden in selbst hoher Persohn an, hatten bey sich den Generaellieut. 
B a r o n de Nheinschilt, Generael-Mayoers H o r n undt Rebiug von der Cavall . , 
G l - M a y o r Meid l aber von der I n f a n t e r i e ; den rechten F lug l führte der 
Her r Generael von der Cavallerie Welling an undt hatte bey sich den 
Generaellieut. Wachtmeister, so die Cavallerie eommendierte, dan den Generael 
M a y o r Poesien; undt wie sie nuhn u n s unter es Retreuschemeut kahmen, 
da ward es aus einmahl wieder licht, undt poussierten die R u ß e n in Zeit 
von zween Vaclerunserlaug a u s dem schöhnen nndt wol retrcnschierten Re -
trenschemcnt, so einen Graben aus dem rechten F lug l von 9 Schuh breit, 
6 Schuh tief, auch 9 Schuh die Brustwehr in der Aulaeg, auch meistcr 
Or t en die Brustwehr mit S turmpseh l versehen, item obenauf mit spanischen 
Reutern besetzet, mit doppelten Banqnet ten , auch aller O r t e n mit Bat ter ien 
wol versehen al über die Banck spielendt, undt wurden also beyde F lug l 
zerstreut mit der grösten Konfusion der unferigen undt wurden die Rußen 
a u s einem Werck in das andere jejaegt. Der rechte F l u g l vom Feindt 
jueg unßern linquen biß an N r . 2 9 ; jedoch recolligierten sie sich wieder 
biß an N r . 3 0 undt wan alhier Scheremettos mit seiner Cavallerie wol 
thun wollen ' , so hett man leichtlich dem Feindt die Victorie a u s den Henden 

' Den eingeklebten Plan vgl. am Ende. 
^ Über einen andern au der Panik schuldige» Offieier vgl. I> u « o » i., 

lluvi>»a Ile-rM 1Zs>!i. I, 846. 
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jagen können, allein Gießer theure R i t t e r s er nahm die Flucht mit seinen 
6 0 0 0 Pferdt nndt setzete bey N r . 3 3 durch den N a r s - F l u s , alwo dan wol 
etzliche 1 0 0 0 der seinigen ersoffen, weiln dehro Pferde nicht allein sehr mat , 
besonder» auch der F l u ß an dießem O r t sehr rapied und streng nndt ist 
bey 5 -ui 6 0 0 Schr i t nnhr oberhalb dem Waßersal, undt hielte es also 
gedachter Schcrcmetos ruhmblicher, sich in der Flucht zu salvieren, einige 
1 0 0 0 ersaufen zu laßen, alß sich braes zu wehren, gleich wie es seine Eon 
dnite vor dießmahl'' gewiehsen, dan er absolute der gröste Ursacher° des 
Berlusteß, so I . Cz. M . Armee getroffen haet. Nachdehm aber H . Generael 
Welling faege ( ! ) , daß der linque Flugl^ mit beßerer Avantage der Rußen 
rechten F lug l poussirte, alß wante er sich auch jegen den unserigen rechten 
F l u g l . 

I . Kgl. M . von Schweden mit dehro linqnen F l u g l nuhn , wie im 
vorigen Sei ten gedacht, trieben unsern° rechten F lug l dergestalt, daß ein 
Regment iu daß andehre kahmb undt die russische Armee mehr einer Herde 
Schaef gleich wahr alß einer regulierten Armee oder Negmentcr, das sie sich 
also in ihrer Consusion selbsten schlugen undt wurden getrieben biß fast an 
den N a r f - F l n s , da sie dan noch von dem Platz Meister wahren vom F l u ß 
an biß an den Moras t N r . 2 8 . Jndehme so brach auch unsehre Floß-
bruck vom großen Gedrang der Fluchtenden undt gewannen die Schweden 
al unsere Avantage und Höhen, sonderlich die Höhe N r . 3 2 , dan es 
Q u a r t i e r vom Gouverneur von Novogrod G n e s Tonrbetckoy N r . 4 undt 
wehrete also diese Aetion biß in die sinstehre Nach t , bis man nicht mehr 
sehen knnte, Jndeßen suchten I . D t . der Hertzog von Croy wie auch ich, 
ob es nicht muglich den rechten F lug l zum S t a u d t zu bringen, eine Wagen 
bürg, auch mit spanischen Reutern sich nebst dem Waßer zu setzen und a u s 
den letzten drei Wercken, wovon wier noch Meister, die Stuck zu nehmen, 
dehrer noch 9 an der Z a h l , und sich entweder eußerst zu wehren oder 
wenigstenß eine raisonable Capitnlateion zu erhalten; allein die Consussion 
wahr so groeß, daß alleß wie eine Herde Schaef ineinander lief, ein Regment 
in das ander, da doch jedeß seine aparte Farben von Mont ic rung , daß 
keines mehr zu kennen w a h r , kein Ossicir m e h r , der commendiert oder 
pariert wurdt und da I . D l . doch den Obersten B a r o n Blnemberg ' bey 

n die e i n g e k l a m m e r t e n W o r t e m i t dunk le r T i n t e ausges t r i chen , statt dessen: e r . 
d „vor d i e ß m a b l " — spä t e r m i t dunk le r T i n t e h i n z u g e f ü g t . — e durchstrichen: dießel-. 
ä t s g l . : beßere . — s d sg l . : den. 
' Vg l . A b g c n ö t h i g t e E h r e n r e t t u n g des H> I . E . F r e i h . v. B l o m -

berg :c. i n I^ ivon ie» , ?!V8o. V I I , l y — 1 8 . 
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sich hatten undt des Czaers Leibrcgment commendierte, daß man nicht 2 9 
M a n in O r d n u n g zusammenbringen kuute, auch nicht einen T a m b o u r , das 
m a n Schamade schlagen können. D a n worden viel Tentsche vor unfern 
Augen massacriert von dehnen R u ß e n so wol weiblich alß menlicheß G e -
schlechtes, das entlich, da wier solches Spectackel gesehen undt befunden, 
das wier selbst in dießer eußersten Gefahr und u n s nicht beßer ergehen 
werde, auch ohnsehlbahr geschehen wehr , alß haeben I . D l . wie auch Her 
Envoye B a r o n de Lang nndt ich u n s unter einander berahtschlaget, w a s 
bey dießer gesehrlichen Beschaffenheit zu thnn sey, da dan kein anders M i t l 
voer u n s sagen (!), alß resolvierten wier e x t e m p o r g . u n s bey dießer Con-
snssion suchen dnrchß Transchement zu practicieren nebst wenigen unserer" B e -
dienten undt u n s lieber selbst gefangen gehben, u n s der Generositet I . Kgl. 
M . von Schweden zu unterwerfen, alß der'' wütenden W n h t desperaten 
R u ß e n Hende. Welches wier dan auch gethau ' nndt ritten znm Transchement 
hinauß lengst der Na r f durch einen morastigen Weck, daß wier also der 
schwedischen Armee in den Nucken kahmen; da wier dan den H . Obersten 
Graes Steinbock antraefen, welchen wier voermahlß in Ungern, auch im Reich 
gekent undt u n s selbem auf P a r o l gefangen gahben, welcher unß zu den 
T roupen füh r t e ; tractiert u n s auch gahr höflich mit vieler Freudeubezeugung 
undt forderte entlich nnßer Gewehr undt Degen von u n s , so wier auch 
sgantz w i l l i g t von u n s gahben; und t ob er sich eußerst bemuhete, u n s nach 
Verlangen zu I Kgl. M . zu bringen, so haet man theilß wegen Finsterkeit 
der Nacht, ubelem Wetter , auch sonst da die schwedische Arme sich in einem 
zimblichen confufen S t a u d t befandt, Kgl. M . nicht finden können; auch 
hatten sich die F innen sehr im rußischen B r a n t w e i n besoffen, daß sie selbst 
auf einander noch biß in die halbe Nacht Fenh r gaeben undt sich also selbsten 
viel Leut todtgefchoßen und bleßierteu. D ie R u ß e n aber feuhrten noch stark 
hin undt wieder a u s ihren H u t t e n undt ist gewiß, wan die R u ß e n sich selbe 
Nacht recolligiert hetten, daß sie capabel gewest mit einigen 1 0 0 0 M a n die 
Schweden totaliter zu schlagen, indehm ich die schwedische B a t a i l l o n s in der 

n. durchstr ichen: Leute. — d durchstrichen: b a r b a r i s c h e n ( N u ß e n Hende ) . statt dessen d a r ü b e r m i t 
dunkle re r T i n t e : w ü t e n d e n — despe ra t en — e m i t dunk le r T i n t e a u s g e s t r i c h e n . 

' ES ist wunderlich, aber doch recht bezeichnend, daß dies ihnen, und z w m 
schon bald darauf, a ls Verrat ausgelegt wurde; zuerst in einem Memorial des russ. 
Gesandten im Haag in Holland. Ze i tungen, vgl. a. a. O. in der vorigen Anm., 
späterhin von F e o f a n P r o k o p o w i t s c h in seiner panegyrischen llvi', I l e i M 
L e i. (Pbg . 1773) p. 3 3 und Anderen. — Ebenso führt es zu ganz irrigen Vorstel-
lungen. wenn M a s s l o w s k y , I. c. p. 78 sagt, der Hz. v. Croy ic. hätten sich im 
Angesicht der z u B e g i n n der Schlacht entstehenden Unordnung ergeben. 
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Nacht gesehen, da ich dan besaudt, daß bey 3 Fahnen etwa 2 0 oder 3 0 
Piecken undt etwa 4 0 -«1 5 0 Musqne t ie r s , auch die meisten Ossicir bleßiert 
wahren; der gemeihne M a n hat sich theilß besoffen, hin und wieder ver-
krochen uub B e u t zu machen, die H . Generalen wüsten auch nicht, wo ein 
oder anders Regment stehe undt m u s gestehen, daß ein föllige Konfusion 
gesehen I n der Nacht aber schickte' der General - Commissai ins Fürs t 
Dolgornko an I . Kgl, M . den M a y o r Pichl verlangende zu capitulihren 
wegen des Abzngeß, wodurch entlich Kgl. M , durch eiuigeß Hin- undt 
Wiederschicken sich endtlich bewegen laßen, sie abziehn zu laßen, undt schickten 
die Rußen 3 Geißl, alß Gene rae l -Mayoer Buet ter l ien , Oberste Schamber 
undt den M a y o r Pichl. Darau f ward die Floßbruck wieder verfertigt undt 
marschierte der Russen rechter F l u gl ' den 1. D e c , mit Gewehr undt 
Fahnen ab, auch was sie noch an kleine Stuck uberm Waßer ha t ten ; der 
linqnc F lug l aber vermeinte auch dießer Capitulateiou zu geuießcn, so Wardt 
solche nnhr muudtlich^ tracliert undt musten nicht allein bey der Bruck ihr 
Gewehr, sondern auch ihre Fahnen und S p i e l laßen, dan auch alle Bagage 
undt Zelt wurden dehnen Schweden zur B e u t undt sindt also wol l 0 ack 
1 2 0 0 0 Rußen ohn Gewehr abmarschiert mit dem P r u g l in der Handt , 
I n S u m m a diese Victorie vohr I . Kgl. M . von Schweden ist so complet, 
alß w a s sein kau, dan eine Armee, alwo sie selbst -r I» t e s t gewehseu undt 
angeführt, componiert zwischen 8 g,ä 9 0 0 0 M a n brave Lent haeben jegen 
3 2 0 0 0 Rußen" geschlagen in einem wol jeretrenschierten Lager undt schetze 
ich den Verlust der Rußen zwischeu 7 8 0 0 0 M a n ^ , davon ich nicht 
glaub, das 4 0 0 0 M a n auf der Wahlstatt geblieben, besondern der Überrest 
ist versoffen nicht allein oberhalb, wo Generael Scheremetof durchgegangen, 
besonder» auch viel bey d e r ' Bruck, da sie sich in die Schif und Fahrzeug 
begehben wollen, solche uberhenft mit großem Gedrang, das sie entlich mit 
den Schiffe« versunken undt ersoffen. Sons t ward dehnen Rußen wehuig 
Q u a r t i e r gegehben undt wau noch hin undt wieder die Officir so geueroes 
gewehsen undt ein undt andern Q u a r t i e r gegehben, so sindt sie doch endtlich 

.i. d. R . r . F . k o r r i g i e r t a u s : die R u ß e n . — b durchs t r ichen: schrist. — e m i t dunk le r T i n t e 
k o r r i g i e r t statt des ausges t r i chenen : rußische B e r e n h e u t e r . — ä durchs t r i chen : S c h i f . 

' Vgl . dazu den Bericht in der Bei lage . Nach dem von schwcd. Se i t e aus-
gegangenen „Kurtzeu und wahrhaft. Bericht" vom 28. N v v. ^ i v o n i e k V , Iki) 
schickt Dolg . auch zuerst Abgesandte und erscheint mit andern dann selbst. 

^ Die Angaben darüber weichen bekanntlich sehr von einander ab; M a s s-
l o w s k i I. c. rechnet jetzt „bis 7000", U s t r j a l o w , wohl zu wenig, „mehr als 6000" M . 



61 

von d m F i n n e n erschoßen oder erstochen w o r d e n , dan diese F i n n e n weder 
von Oua r t i c rneh incn noch -gehben w i ß e n ' . I n S u m m a es gcmtze Lager ist 
dehnen Schweden z u r B e u t geworden, sambt allem w a s dr in wahr , a lß 
6 4 B a t t e r i e S t u c k , 7 0 Feltstuck u n d t 2 5 M ö r s e l , alle» von M e t a l , nebst 
einige 1 0 0 0 B o m b e n , aber wenig K u g l und P u l v e r , auch 3 2 0 0 0 R u b e l 
an G e l N in S i l b e r m n n t z a u s der Precaesse ' oder Kriegßeassa. Un te r 
wehrender Actio» sindt I . Kgl. M . von Schweden mi t dem Pse rd t ge 
sturtzet u n d t zwaer un te r die R u ß e n , daß ihnen auch der eine S t i e b e t in 
der M o d d e r bestecken blieben u n d t sollen auch die gautze Action über mi t 
einem S t i ebe t geritten sein. D a n ist schwedischer S e i t e n der Ver lus t e t w a s 
über 2 0 0 0 todt u u d t bleßierte zusammen, die meisten aber davon sindt 
bleßiert u n d t Pe r sonen von Marek todt der Generae l - M a y o r R e b i n g u n d t 
bleßiert der Oberster G r a e s Steinbock, der Oberste R e b i n g , sonst noch un te r -
schiedtliche Obers te-Lieutenants u n d t M a y o r s u n d t viel Ofs ic i r mehr . Alle 
Gene ra l en u n d t B o y a r e n ' werden un te r dein Pre teext alß Gcl>ßcl angehal ten, 
aber entlich alß Gefangene t o u t d o n angenommen , u u d t daß a u ß Ursach, 
weil eapi tu l ihr t ist, daß die R u ß e n nicht mehr brennen möchten, so sie aber 
dennoch hcrnachgehentß ge than ; dahehro auch alle Genera len alß Gefangene 
gehalten werden, welche nachfolgende" s ind t : 

-i. durchstrichen : werden alß Gefangene an . . . 
' Über die Finnen vgl. Schreiben Wrede's an s, Vater vom 24. N o v . 

Ustrjalow, I V 2, 180. 
^ Herm. Poorten, in dessen Hause Hallart wohnte, holte am 21. Nov. dies Geld 

ans dem rnss. Lager mit dein Geu.-Adj. und dem späteren Ratsherrn Baumgarten. 
Vgl . 3V. S . - B . d. N a r v a s c h e n A l t . - G e s. 1868 x. 7 - Extraet eines Schr. aus 
Narva vom 22 . N o v . 1700, wo sich auch überaus interessante Mittei lungen über die 
rnss. gefangenen Ossieiere finden. — ^ d. h. Prikas (rnss.). 

^ Fehlerhaft gedruckt ist diese Liste der Gefangenen im Obsexni-iii g,xxnv^> 
1822, I , 133—136 . Correkter, doch etwas gekürzt I l s t r j a l o w , l. e. I V 1, 60. — 
Der Zahl nach stimmt das unvollständige Verz, bei H a n s e n, Gesch. d. S t . Narva 
z>. 153 <wohl nach dem früher iu der Narv. Att.-Ges. befindlichen Verz. wiedergegeben, 
vgl. W i n k e l m a n n , Lil>I. nr. 6999) mit dem Hallartschen überein, wenigstens 
zählt es b is zu den Feuerwerkern inet, auch 62 Gefangene, allerdings mit Ab-
weichungen im Einzelnen. — Vgl. die kürzeren Listen: Knrtzer und wahrhafter 
Bericht von dem S i e g :c. (Narva, 28. N o v . 1700) in I ^ i v o u i e a , V l g ; 
Bei l . zum Schreiben des sächs. Gesandten Baron Langen vom 13. D e c. 1700 in 
W a h r h a f t - u n d s e h e n s w ü r d i g e r G r u n d r i ß der S t . Narva (1701 
8. I.); H i s t o r . K e r n oder kurtze tzhrouika (Hamb. 1701) p. 132; im sogen, 
T a g e b u c h P e t e r d. G r . ; A d l e r f e l d , Gesch. Carl X I I (Frkf. u. Lpz. 1740) 
I, 98. Sonstige Liste» vgl. noch bei W i u k e l m a n n , ö i b l . nr. 6997. 6998. 
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S p c c i v i c a t i o n ' d c r G e n e r a l e n v o n d e h n e n R u ß e n 
n n d t a n d e h r e r O f f i c i r m e h r e r , s o m a n g e f a n g e n 

g e n o m m e n : 
^ Gcneracl-Commissarius Kncs Jacob Fedorowitz Dolgorucko ' 
^ Gencrael - Feltzcngmcister Pr inc Alexander Arzilowitz von Mi l i t i a ' , 

Königßsohn, sonst Czarewitz genant. 
^ Generacl I v a n Jurisch Turbesko', Gouverneur von Novogrod. 
^ Gencrael von dcr Infanter ie Aftermon Michalowist Golowien". 

Gencrael von dcr Infanter ie Adam Weid", so auch bleßiert. 
^ Gencracl-Mayoer I v a n Jvanowitz Vuetterlien'. 

Obersten: J o h a n Ernst Ba ron von Bluembcrg^ von Czarcn Leibrcgmcnt. 
^ Carl Gnstaes Jvanitzky. — * Gouli tz", — 
" Wilhelm van Deltcn^ so auch verwundt. ^ Arnols Westhofs". 
^ Jacob Gordan — (Heinrich Schnewens" ' ) 
^ Alexander Ackentoul G o r d a n , " so auch Peter lc F o r t . " 

vcrwnndt.'' Wasille Semanowitz 
Je lzaninos^ im Aussal von Jvanogrod 

gefangen und bleßiert nndt in Narva gestorben. 
O b e r st e n s o t o d t : 

S u g a r o s " , todt im Aussal bey Jvanogrod. — Dewitzon.^ 
Bohlman. Junger . 
Fliewerk. Krae'» von der Ar-
C o l n m b " tillerie. 

O b e r s t e n , so bleßiert oder entkommen nacher Rnßlandt : 
Schamber" . B a n Werden" . 
Schweden". ^ Ba lze rd t" . 

n. m i t B le i s t i f t durchstrichen : so auch v e r w u n d t . — Ii so a verw. mi t B l e i s t i f t , w ie es scheint 
von H a l l a r t dazugeschriebe». — c mi t B l e i s t i f t ausgestrichen. 

' D ie mit * bezeichneten Namen sind im Orig. mit einem Punkt versehen, ich 
lasse zunächst dahingestellt sein, zu welchem Zweck. — I n den folgenden Anm. find 
die Namen nach Möglichkeit in ihrer richtigen Form wiedergegeben. 

^ Dolgornkij. — ' Alex. Artfchilowitsch, Zarewitsch von Jmeretien, Prinz von 
Mel i te in Georgien. — ^ Trubezkoi. — ^ Awtonom M . Golowin. — ° Weide. — 
' Buturl in — ^ Blomberg. — ° Delden. — Gordon. — " A. Achintonl 
Gordon. — ^ Heinr. Eulitz. — ^ Arnold Westhof. — Schnewentz, S n e v e n s — 

Lefort. — Jeltschaninow. — " Suchareiv. — ^ K u l o m ? J o h a n n K n l n m ? — 
" Dewitz. — Casimir von Krage. D i e Bein. U s t r j a l o w s , I V 1, 5><Z Anm. 
3» leitet irre; der Name findet sich auch im Bericht Langes l. c. a l s Gesangener; es 
ist offenbar derselbe, den U s t r j a l o w x. 3 2 selbst a ls Kroe und gefallen aufführt. — 
2' Chambers. Wi lh .v . Schweden, Sweeden. - ^-Conradv. Werden. — - ' J o h a n n Baltzer? 
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O b e r s t e r - L i e u t e n a n t s , so gefangen undt todt: 
Conrad van der Melden. Bal tzar ' . 
Petter Münsterman todt. Knes Dmitre Misersky^ todt. 
^ Gordan ' . * Von der Widdc". 

M a y o e r s gefangen undt dodt: 
^ Gordan. ^ S t r a n s . 
Lavalb todt. ^ Leman van der S t a m ^ von der Artillerie. 
* Mines ius ' . Garessim todt. 
^ Piel. 

C a p i t a i n s : 
^ Capitein Demetrie Föedototschien Nisikow^. — Andreas Mendt. 
^ Christoff Trelskersahm'. 

Bassier. 
^ Hauman. 
* Capitein äe m a r i n e s Wintges. 
* Triefen. 
^ Gordan 
Andreas Herman. 
^ J o h a n H. Ellingkusen^. 
^ Alexi Blochien. 

L i e u t e n a n t s : 
^ C o r t o n u s " . 
^ I v a n Zepelot" . 

Andreas Pultz. 
Alexander Miloflavsck'^. 

F c n d r i ch ß: 
Serge Madratzkoy". 
^ Wedrom^. 

S e r g a n t e n : 
I v a n S i n o w g e w " . 
Alexei B lag ien" . 

Artemon Mi los Larscky'". 
I v a n Clenowiett". 

Bombardier de Cordes. 
Bombardier Lambert. 
Noch 3 Bombardierer. 
Ingenieur Pugnetti , todtgeschoßen 

bey Jvanogrod. 
^ Breisach. 

* Expauiue" . 
Timote Maccantie'°. 

* Enstagus Gehnhant ' 

Bemons. 
Tangler. 

^ Abraham. 
^ Ullis. 

' Andreas Gordon. — ' J o h a n n Baltzer? — ^ Dmitr i j Meschtscherskij. Witte. — 
^ Menius (? Bericht Langes). — ^ Daraus sind bei Ustrjalow 2 Namen geworden, 
wobei er anch die ff. 3 Capit zn de» M a j o r s zieht. — " Dimitri j Fedotowitsch 
Ryshikow. — ' Fölkerjahm. - - ^ Jacob Gordon. — " Ellinghausen? 

Miloslawskij. — " Klerowitsch. — Gortamus? (Ustrjalow). 
^ Schepelew. — " Miloslawskij. — Espange? (bei Ustrjalow). 

Makartij (desgl.). — " Kinkant (desgl.). — Matrozkij. 
Wedion (? Ustr.) — ^ Sinowjew. — ^ Blochin. 
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F e u h r w e r c k e r u n d t B o m b a r d i e r e r : 
^ J o h a n Schmidt. ^ Stock. 
Sporreutcr. " Lambert. 
^ Hack. " Kruser. 
^ Kcnnespy. Pe t ru s de Weit. 

M c d i c u s u n d t Apoteckcr , auch F e l t s c h c h r e r 
u n d t P a t e r n n d t T r o m p e t e r : 

^ Czaren Leibmedicus Carbonary. Trompeter Fabricius, 
Apoteckcr S a r t o r i u s . Czaren Cammerdiener Gerhard 

^ Chirurgus Tilck, Dehminicus ' 
^ Pater Conrad von Tinsberg. Feltscher Berdner ' . 
Trompeter Anthon Schaed'. Feltscher Klüver». 

K g l . P o l n i s c h e G e n e r a l e n so gcfaugen undt andehre Ofsicir mehr: 
Gcneracl-Feltmarschalck I . D l . der Hertzog von Croy. 
Envoye undt Generael-Mayor Baron de 
Gencrael-Lieutenant de Hallart . 
Ober Ingenieur Schacher. 
Ingenieur Zengerlien", 
A!ons. van der Weick ^ 
Möns. Courtray ^ 

K g l . P o l n i s c h e O f f i c i r , so todt uudt andehre mehr: 
Oberster Lion'. 
Ingenieur Tummer. 
Adjutant vom General Lient. Hallart Jmhofs 
Capitain Lutwitz. 
Capitain Linckens F rauw. 
Capitain Brisachs Frauw-
Seeretair bey I . D l . M o r . 
Der alte Küchenmeister von I . Dl-
Cammerdiener von I . Dl . Carl-
l. Laquey vou I . D l . 
2 Heyduckeu vom Hertzog-
2 Koch vom Hertzog. 

bediente Cavalier beim Hertzogen von Croy. 

K 
1 Kuchenmensch vom Hertzog, so gehauen, sich aber wiederfand!. 

a. d a n n durchstr ichen m i t dunk le re r T i n t e : I n g e n i e u r K i r s t ens t e in . 
' (Ustr. Schap?) — " Dominicus. — ^ (Ustr. Paginer?) — ^ «̂ Ustr. 5iliipfcr?) 

— '' Langen. — ° Zengerle. 
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N o l o n t a i r s so g e f a n g e n undt nicht gcdienct: 
^ Oberste J a c o b Pindegraß. ^ Capi tain Sacken ein I ta l iener , 
Capitain Graes Jvach . ^ Capitain Linck. 
^ Capi tain Seumenich. ^ Lieutenant T o n r i . 

Nachdehm wier die verwichehne Nacht bey des Königß I n t e n d a n t e n ' 
gegeßen, I . D l . wie auch u n s alle alle Höflichkeit erwießen, also brachten 
wier die Nacht beim F e u r zu, welcheß dan inier sonderlich wol zu P a ß 
kahm, indehm ich von oben biß unten naß wahr undt Vorigens T a g s fast 
zn Pferdt versoffen in dein Moras t N r . 2 8 . Heut alß 

D e n 1. D e c . so jegen 11 Uhr kahm ein Generael-Adjudant Nahmenß 
T a u b von I . Kgl. M , sambt einem Lieutenant mit 3 0 Pferden undt 
sollen uuß nacher N a r v a begleiten und einbringen, wie auch geschähe, undt 
brachten u n s sogleich in deß H . Commendanten H a u ß ' undt zwaer in ein 
groß kalteß Zimmer , da es doch sehr kalt wahr, alwo ein oder ander zu 
u n s kahm undt entretenierten u n s biß auf den Abendt. N n h n im kalten 
Zimmer so lang zu bleiben, haetten auch den ganlzen T a g nichtes gegeßen, 
alß kahme u n s solcheß Tractament vors erstehre M a h l sehr unsrenndtlich 
voer; endtlich so kahme der Quartiermeister undt ward einem jeden sein 
Q u a r t i e r in der S t a t t angewachsen, worüber wier dan nicht wehnig erfreuet 
wahren, Die erstehre Nacht wahr gahr keine Wacht bey mier undt nahine 
den I n g e n i e u r Zengerle zu mier, item den Mar lenen - Capitein Wintges 
undt Wardt logiert bey dem Kaufmann undt Nahtßverwandten Her rn 
Herman Porten^, alwo ich gahr wol logiert wahr, auch bcy einem ehrlichen 
M a n , der wol zu leben wüste. 

D . 2 . D e c . wurden auch alle H e r r n russische Generalen nndt 
Gefangene zu N a r v a eingebracht undt in verschiedene Q u a r t i e r vertheilt; 
mit anbrechendem Taeg so kahmen die Wachten undt wardt bey jedem 
Generalen ein Ober-Ossicir i n s Z immer gegehben, so auch T a g undt Nacht 
bey ihm bleiben und schlaesen muste, dan 2 Schildtwachten vor die Thuer , 
auch verboten nicht auszugehn, auch Feder undt Tin te , Pap ie r abzuschaffen, 
item wo man auch im H a u ß herunbgegangen, so wahr einem eine Wacht 
aufm Halß . 

D . 3 . D e c , schickte I . Kgl. M . den H . Gencracl-Auditeur zu mier 
^ durchstrichen: A d j u d a n t e n . 
' Wohl im Schloß. Vgl H a n s e », Gesch. d, S t . Narva x, 154 Amn. 
- H. Poorten ist demnach Verf. des Briefes über die Schlacht <1. g. Narva 

L2. Nov. 1700, der ohne Ermitte'ung des Verf. im 30. S . - B . d, N a r v a s c h e n 
A l t . - G e s . 1868 x. 5 ff. gedruckt ist; P . sagt, Hallart habe bei ihm gewohnt. 



undt verlangten den Abriß von N a r v a von mier von der Attaque nndt 
dem Retrenchement, so ich auch gleich gantz willig dahrgaeb, nebst B i t meiner 
untertänigsten Recommendation an I . Kgl. M . 

D 4 , D e c. thaet mier der H . Generael-Mayoer H o r n die Ehr undt 
besuchte mich', wie er auch nachgehents zum östern thaet, weiln deßen 
H . Bruder von den Trabanten alhier im H a u s hart verwundet laeg, 

D . 5 . D e c , thaet mir der Herr Generael - Lieutenant Rheinschilt 
die Ehr undt besuchte mich'. 

D , 6 . D e c . Heut Wardt der Arrest abermahl verschcrset, iudehm die 
2 Schildtwachten, so voermahlß voer der Thuer stunden, künftig in der 
S t u e b stehen musten, auch Wardt besohlen, daß gahr kein Diener mehr 
ausgehn sottet 

D . 7 . D e c . kahm gahr der Fiscael , macht mir einen B r e y daerhehr, 
man het vernommen, das ich einige Documenta bey mier, solche möchte ich 
ihm zustellen, weiln er der Kriegßsiscael sey und sey deßen befehligt, worauf 
ich ihm zur Antwort gaeb, daß ich alleß verlohren undt nichtes hett, alß 
mein gefuhrteß J u r n a e l , wan ihm dahmit gediehnet sey, so möcht erß in 
Gotteß Nahmen hinnnehmen, item so gaeb ich ihm auch den Dessein von 

' Nach Hal lar ts „H i st. B e s c h r . " (Obi-SM. s.xx. 1822, I, 137) hätten ihn 
am 4. Dec. „alle schwed. Generäle, einer nach dem andern" besucht und genaue Er-
kundigung über den Bestand der rnss. Armee eingezogen, wobei sie von ihm durchaus 
hätten hören wollen, daß sie 80000 M . gezählt habe. H. habe ihnen aber nach 
seinem „kleinen J o u r n a l " bewiesen, daß sie nur 30000 M . stark gewesen, nämlich 
75 Baltal l ione zu 300 35,0 M . und S—6000 irreguläre Cavallerie. I m Lager seien 
2—3000 Kranke gewesen und nur 4000 in der Schlacht selbst geblieben. Als er ihnen 
vom Aumarscki weiterer 10—12000 M . I n f a n t , u. 2 0 - 2 4 0 0 0 Kosaken berichtet, sei 
ihnen „nicht wenig Angst geworden" und sie hätten bedauert, daß sie den rechten 
Flügel mit Gewehr abziehen ließen. 

^ E b e n d a (p. 139) sagt H., am S. D e c . habe Carl X I I . ihm die P läne 
zurückgesandt mit der Bemerkung, daß er sie sehr gut befunden, aber doch glaube, 
daß die russ. Armee zum mindesten aus 6 0 - 7 0 0 0 0 M . bestanden habe, worauf H. 
geantwortet , er könne keine andere Auskunft darüber geben, als er es bereits gethan, 
und wie aus seinem J o u r n a l hervorgehe, das er auch an den Kg. von Polen 
gesandt habe. 

' E b e n d a (p. 140) fügt H. hinzu, er habe dem Hz. von Croy, der in arger 
Verlegenheit gewesen sei 100 Thlr . geliehen, er selbst habe auch nur 200 Thlr . »och 
gehabt. Am 7. D e c . habe jener sie ihm wiedergeschickt, a ls der König ihm > 500 Thl r . 
und den Degen hatte überreichen lassen, wozu ihm noch täglich 4 Schüsseln und 3 Fl . 
Wein ans der Kgl. Küche verabfolgt werden sollten. 
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Rcva l undt P e r n a u , welcheß er alleß zu sich nahmb, entlich so sähe er auch 
au fm Tisch den Dessen? der Attaque N a r v a , den verlangte er auch, ob ich 
wol einwendete, das wehr zu meiner Curiositet uudt Ergetzung ich auch, 
bereitß vor 4 Tagen I . Kgl. M . dergleichen Dessein auf Verlangen zuge-
schickt, so wolt alles solcheß nicht helfen, vorwendeut, w a s er sehe das muste 
er mitnehmen, daß der H . Fiscael also so grob wahr undt nahmbs weck, 
undt Heist wol recht: w a s der Teufel nicht wil, das höhlt der Fiscael . 

D . 8 . D e c , thaeten mihr I . Exc. der He r r Generael Welling 
die E h r undt besuchten mich, blieben auch über 3 S t u n d bey mier . 

D - 9 . D e c . nichteß. 
D . 1V, D e c . thaet mier abermahl der Her r Generael - Lieutenant 

Rheinschilt die E h r undt besuchte mich mi t Contestatcioneß vieler Ohnet t i te t , 
daß ich auch bey dießer Gelegenheit denselben ersuchte, so gutig zu sein undt 
I . Kgl. M . bitlich dahin zu disponihren, daß mier erlaubt möchte werden 
in die Kirch zu gehen, so er mier auch verspräche. Auf deu Abendt kahme 
auch der H . Generael-Auditeur zu mier, vermeldete daß Kgl. M . von dem 
H . Gemrael-Lieut . Rheinschilt vernommen, das ich verlangte Fest- undt 
Feyr taegs in die Kirch zu gehn, solcheß hetten I . Kgl. M . nicht allein 
erlaubt, besondern ließen mier dabey sagen, die Commoditeten alhier zu N a r v a 
wehren w a s schlecht, item der Arrest w a s eng undt scharf, ich wurde aber 
selbsteu wol wißeu, daß es die Kriegßraifou erforderte, iudehm es auf den 
Fron t ie ren , auch die feindtliche Armee im Feld, sobaldt man aber u n s 
anderßwohin bringen wurd und es die Kriegßraifon zuließ, so wurden I . 
Kgl. M . u n s mit soviel Freyheit tractieren, daß m a n zufrieden sein wnrd t , 
u n s auch beßer accomodiehreu; worauf ich selben baht R a h m e n s meiner an 
I . M mein nnterthänigsten Danck zu sagen, undt m a n laße sich dermahlen 
alles gefallen, wie es I . Kgl. M . jetzo undt i n s künftige disponieren möchte, 
dehrer hohen Gnaed ich mich auch iu allem unterwerfe. 

D . 11. D e c . nichteß. 
D . 12. D e c . wurde alhier iu N a r v a das D k u m I ^ u c l a i i u i s gc 

halten in allen Kirchen unterm D o n n e r der Canouen undt Trompeten undt 
Pauckenschall undt anderer musikalischen I n s t r u m e n t e n mehr. I . Kgl. M . 
wahren persönlich daerbey in der schwedischen Kirch undt wurden allemahl 
bey 1 2 0 Stuck gelöst undt das zu 2 M a h l e n . 

D . 13. Dec. kahme Zei tung , daß sich die R u ß e n Helten starck sehen 
laßen in der Jegend Vascke N a r v a , auch wollte gesagt werden, daß der 
Czaar die übrigen Teutscheu all het niedermachen laßen, so aber ich nicht 
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woll glauben kan, auch" nachgehentß nichtes davon erfahren undt wahr waß 
Erdichteteß. 

D . 14. D e c . nichteß. 
D . 15. Dec, thaet mier abermahl der H . General-Lieutenant Nhein-

schilt die Ehr undt besuchte mich. 
D . 16 . D e c , nichteß, alß daß einige Regmenter jegen Derp t im 

Anmarsch. 
D . 17. D e c . nichteß. 
D> 18. D e c . nichteß, 
D . 19. D e c . nichteß, alß das einige Oberofficir begraben worden, 

dehnen zu Ehren auch einige Stuck gelöst worden. 
D . 2 0 . D e c . nichtes.» 
D . 2 1 . D e c . Wardt u n s angedeutet undt zur Reiße parat zu halten 

nacher Reval , auch wurdt dem Wir th angedeutet unß mit Eßen undt Trinken 
zu versehen auf 5 T a g , dan bezahlte Kgl. M . vor mich, was in der Zeit 
alhier in N a r v a verzehret. 

D . 2 2 . D e c , brachte der Her r Fiskael mier mein J n r n a e l wieder 
mit Vermelden, daß Kgl, M , die übrigen Dcsseins behalten hette; ob dehm 
nnhn also, weiß ich nicht. D a n " kaufte mier Herr Generael Welling ein 
Pferdt ab undt gab mier daervoer, was er wolte; ich het ihms lieber ge-
schenkt, allein weil mich in einem Znstandt sandt, so uahmbs bezahlt 
a ä 4 0 Th l . 

D . 2 3 . D e c , sindt I . Kgl. M . in aller F r ü h zu N a r v a aufgebrochen 
undt ob man schon dehro Reyß verhehlen wollen wohin, so ist man doch 
ingeworden, daß sie nacher Derp t zu gereist sindt, wohin auch einige Reg-
menter marschiert siudt. 

D . 2 4 . D e c . ist nichteß passiert, alß daß I , Kgl. M . Bedienten zum 
Theil gesolget, dahrhero wegen der Voi tonr wicr noch biß morgen warten 
mußen. 

D . 2 5 . D e c . kahmen die Schieß, wie man die Vorspan dieser Lande 
nent, undt begahben unß nnb 1 Uhr zum T h o r hinauß, da man dan fast 
warten mußte biß alles zusammen kahm, biß das es finster wurde undt 
wurden zimblich starck bewachet; der H . Oberste-Lieut. von Patkuel commen-
dierte die Convoy undt reißeten biß auf 3 Mey l von N a r v a , alda Wardt 

» DaS ff., anch — Erdichte teß , m i t der auch zu den f r ü h e r e n C o r r e c t u r e n benutzten d u n k l e r e n 
T i n t e , o f f e n b a r s p ä t e r , n a c h g e t r a g e n 

d durchstrichen der S a t z : kauf te — w o l t e , der d a n n z u m 22. D e c . geschrieben w u r d e . 
e D e r f o l g e n d e S a t z scheint nach dem nächsten « D . 2 3 . " h ine ingeschrieben zu se in . 
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gefuttert undt gegeßen, was ein jeder hatte, da wier u n s dan untereinander 
daß erstemahl wiedergesehen, seyder der Zei t , daß wier gefangen gewehsen. 

D . 2 6 . D ec . gegen Morgen ruckten wier weiter undt kahmen an den 
P a ß Silemeck, welchen in wohl betrachtete, der in Wahrheit capabel wahr, das 
man mit M W M a n eine Armee von 3 9 0 0 0 M a n aufhalten können; es ist 
4 Mey l von N a r v a ; alhier haet der General Seremetof recht erwießen, das 
er nichteß weniger, alß ein guter Soldae t , indehm er nicht gewust, was eine 
Paßage sey, D a n kahmen wier durch hupscheß Landt fast stetß neben der 
offenbahren S e e undt" langten jegen Abend zu Purtz an , so 10 Mey l von 
Narva- Alhier ist eben wol ein considerabler Platz, wiewol nicht so guth, 
alß der zu Silemeck undt ' ' ist es Landt meistenß von N a r v a a u s biß an-
hehro fast alles von den Rußen in die Asche gelegt-

D . 2 7 . D e c . sindt wier abermahl durch fast lauter schöhne Jegend 
gereist undt kahmen auf die Nacht zu Weßenberg an, allwo die° Convoy ab 
gelöst Wardt, so u n s noch scherser hielt, alß die vorige; ich wahr darzn in 
einem wolverschloßenen Hoef logiert undt het nuhr ein Katze sein mußeu, 
die über die Decher klimmen, sonst wehr es nicht möglich gewest zu eschap-
Pieren; nichtes desto wehniger, wan ich meine Nohtdur f t verrichten wolte, so 
stunden allemahl 2 Musque t ie rß darbey mit aufgezogenem Gewehr . N u n 
thaeten die guten Leut mier wol großeß Unrecht, daß sie mich so wenig 
traueten undt mich so scharf bewachten, dan wan sie mich auch hetten von 
sich jagen wollen, so wehre nicht weckgegangen, sondern contrer ich het sie 
gebehten mich bey sich zu behalten. 

D . 2 8 . D e c . machten wier alhier in Wehfenberg einen Rast tag undt 
ward die Anstalt auf morgenden T a g zur Abreiß mit Borspan undt einem 
undt andern gemacht. 

D - 2 9 . D e c . sindt wir umb 8 Uhr f rüh aufgebrochen uudt auf die 
Nacht zu K a h l ' angelangt so . . Mey l von Weßenberg, 6>/z von° Reval . 

D . 3 0 . D e c . sindt wir zu Geglack' Nacht geblieben, so 3 M e y l von 
Reval undt 3 ' / - vom vorigen Nachtlager-

D . 3 1 . D e c - am Sonnabend t sindt wir zu Reval angelangt undt 
heut 3 Mehlen gereist, da m a n u n s dan zum großen T r i n m p eingebracht 
undt da wier in der Jegend t der Gildstuben, hieß man u n s absitzen, im 

» a m R a n d e a u s g e w i s c h t : d ?7 . seindt w ie r . — d das ff. — gelegt , scheint später einge-
schoben. — c durchstrichen: Nach t w ie r — ä Lücke- — o durchstrichen: R i g a 

' Kahhal - - Jeglecht. 
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Borhauß der Gildstub so cnpfing u n s der hiesiege H . Justi tcburgcrmeister ' , 
condolierte unß mit Vermelden eine kleine Gedult zu tragen, biß die Q u a r t i e r 
gemacht wehren; solcheß wehrte aber wol bey 2 S t u n d t undt daerzu in 
einem großen S a h l , wo man nichtes alß Kelte empsundt, auch kahme jeder-
man undt beschauete u n s alda. Endtlich kricht ich mein Bill iet undt sagte 
einer von den Unbstehcnden, daß solcheß ein schlechteß Q u a r t i e r scy, indehm 
der W i r t nuhr eine eintzige S t u e b het t ; darauf saegte ich zum S t a d t -
quartiermeister, der« Quar t i e rhe r war , er wahr sonst T h o m a s Schotten 
genant, er möchte so gnth sein undt gehben mier gleichwol ein raisonabel 
Q u a r t i e r , welcher mier aber gröblich zur Antwort gaeb, waß ich mehr wolte, 
wan ich ein warme S t u e b hett ; schwieg ich also stil, weil ich sage, daß 
dies ein grober Flegel wahr , undt nahmbs Billiet . Drau f führte mich 
der Stadtwachtmeister sambt einer Wach a ä 6 M a n undt 1 Unterossicir 
nach meinem Q u a r t i e r , gleich wie man anderwertig undt sonsten einen 
Crimminellen nach dem Stockhanß undt Gefengniß fuhr t , undt muß gestehen, 
daß mier dieß schwedische Trac tament nicht anstandt. Dan ' ' wurden mier 
gleich 2 Schildtwachten in die S t u e b gesetzet, item der Unterossicir im 
Zimmer . M e i n Q u a r t i e r nuhn wahr so beschaffen: der W i r t undt Wi r t i n 
wahren gute Leut undt beklagten nuhr , daß sie mich nicht beßer accomodieren 
tönten undt verwunderten sich, daß ihre Her rn nicht verstendiger wehren; 
dau iu selber S t u e b schlief W i r t , Wi r t i n , die Tochter, die M a g t , auch der 
Knecht; auf die Nacht die gantze Wacht in der S tueben , item auch ich undt 
meine Leut, da dan leichtlich zu errahten, wie wol es sich schlest, wo der 
etzliche schnarchen, etzliche rülpsen, etzliche Taback schmücken, auch etzliche braes 
psartzen undt muß gestehen, daß die Zeit meineß Lebens nicht miscrabeler 
gewehsen, keine R u h , der Tobacksranch siel mier auf die B rus t , das kaum 
reden konte, item die fchöhne Harmonie von allen Getöse, dan die Compo-
sitcioncßgcruche, daß laß einen jeden ur thei len, wie anmuthig solches; 
seyn kann. 

I t e m I . D l . dem Hertzogen von Croy ging es nicht viel beßer, 
welcher auch eine S t u b e bekahm undt wahr die Wi r t in noch so guth 
(:wie der Hertzog vocrwendcte, die Commoditet scy sehr eng, wan er doch 
wenigstens noch eine Cammer haeben köntc, wcil cr viel Leut bey sich 
Helte: >° undt renmbte I . D l . eine Cammer ein. Drauf kahme der W i r t 

der — g e n a n t , darüber geschrieben. — durchstrichen: auf die N a c h t . 
v ausgestrichen: die W i r t i n w a h r noch so g u t b . 
' D a s war wohl P a u l S t r u e r u s , vgl. B u n g e , Revaler Ra ths l iu ie 

(Rev. t374) 73. 
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nach H a u ß in das Zimmer , alwo I , D l , der Hertzog wahren, mit dem 
Huet auf dem Kopf : was das vor M a n i e r , das man ihm sein H a u ß ein 
nehme undt frneg dem Hertzog: wer ist der H e r r ? D e r Hertzog saegt: 
wer ist der H e r r ? Antwortete er: ich bin der W i r t . Undt ich bin der 
Hertzog von Croy. O h , saegte der Wi r t , solche Lent wie ihr seidt, können 
wol voer der" Thuer liegen. Drau f saegte der Hertzog, wan du Kerl mier 
nicht zu gering wehrest, ich wolte dich sacrimentschen Hundzsut den Degen 
durch die Rippen stoßen! — worauf er gleichwohl die Thuer suchte undt 
I . D l . , ob es ihnen zwaer sehr verdroß, wie leichtlich zu erachten, so musten 
sie dennoch dieses groben Flegelß lachen, daß er solchen Pflegelstreich beging, 
daß er nicht wüste, daß ein Fürs t undt Hertzog eine große Persohn, undt 
gleich wie er^ im Waepen . . . .° fuhr t , so solte man ihm an Platz deßen 
billig zum Epitaphio einen Pslegeln inß Waepen setzen^; er heißt sonsten 
S i m o n " Blanckenhagen. 

D - 1, J a n . 1 7 0 1 nichteß, außer das dem Obersten Legarde braes die 
Wahrheit gesagt. 

D . 3 . J a n . nichteß, außer daß mier entlich erlaubt worden, mier 
voer mein Gelt ein Q u a r t i e r zu miethen, so auch geschehen undt haeb mier 
bey Her rn T h o m a s Haackß eingemiethet, da ich dan noch zimblich wol logiert 
wahr undt wahren gahr diensthaftige undt gnthe Lent. Auch haeb heut an 
H . Generael - Lieut. B a r o n de Rheinfchildt und Generael - Mayoren Graes 
Steinbock geschrieben undt gebehten Kgl. M . unßer ubelß t r a i t s m e n t 
vorzustellen. 

D - 15. J a n . haeb an den hiesigen H . Generae l -Gouverneur Comic 
de La Gardie geschrieben undt denselben gebehten, u n s doch waß erleidlicher 
zu tractieren mit mehrer Freyheit, auch selbem unsere Paro le offeriert, so 
doch biß anhehro noch bey allen christlichen Potentaten aeeeptiert und beliebt 
worden; allein hie wolte solche'; keine statt f i nden , besondern laut deßen 
Antwortschreiben resousiert worden mit vielen unnöthigen Enschnldigungen. 

D . 19, J a n , haeb an I . Kgl. M . meinen allcrgnädigsten Herrn 
geschrieben. 

D . 8 . F e b r . haeb ein unterthänigsteß Memor ia l an I . Kgl. M . 
von Schweden nberschickt folgendes J n h a l t ß : 

Allerdurchl,, großmechtigifter, allergnädigster König und Herr . 
E w . Kgl. M . seindt viel zu gerecht, das sie in Ungnaden vermercken 

» ausgestrichen: S t u b e - d ausgestrichen: auch einige Wochen hernach gestorben und t . — o Lücke 
ck korrigiert au«: gesetzet haeben — s durchstrichen: Blanckenhaegl . 
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soltcn, wenn wicr Kgl. Polnische Generalen u n s hiemit untenvinden, dieselbe 
nnterthänigst zu e r innern , wie sie u n s bey unserer sehr genauen Ber -
arrestierung zu N a r v a in Königlichen Gnaden bedeuten laßen, daß dießer 
Arrest bloeß deßwegen so eng angeordnet wurde, weyl der Feindt annoch 
nahe und im Feld stunde, es solte u n s aber , sobaldt die Kriegßraison 
erlaube undt wier anderswohin wurden gebracht sein, die unter christlichen 
Potentaten sonst übliche Freyheit eines honneten Kriegsgefangenen gleichsalß 
in Gnaden gestattet werden 

W a n dan n u n , allergnädigster König undt H e r r , wier u n s bereitß 
eine geraume Zeit alhier befunden undt fast in die 6 Wochen undt so un-
glücklich gewehsen, das u n s der Effect dieses Königlichen undt gnädigen Ver-
sprechens bis dato noch nicht angediehen, alß gelanget an E w . Kgl. M . 
mein unterthänigsteß Bi t t en , dieselbe geruhen allergnädigst an dehro Generael-
Gouverneur hiesiger Provintz die gnädige Verordnung zu thuen, dahmit wier 
doch wehuigstenß die Er laubniß haeben tön ten , a u s unserem Q u a r t i e r zu 
gehn und u n s unter einander besuchen, da im Jegentheil unsere Kriegß-
gefangenschast in ein Criminelgefengnus verwandelt wurde, und wier gahr 
leichtlich durch dergleichen ungewohnte Einsperrung, gleich wie u n s bis 
anhehro geschehen, ungesundt undt miserabel werden durften. E w . Kgl. M . 
findt ohne dehm zu großmuthig, das sie dehro rksskut- imönt und v a n K s a n c s 
über Part icul ierß ausbreiten sollen, und zweifle dahehro auch nicht, sie 
werden diesem unserm gehorsambsten und billigen Suchen statt gehben, wie 
wier deßen u n s ungezweiselt versehen. Also verharre ich in tiefestem 
Refpect jederzeit darfuer 

E w . Kgl. M . allerunterthänigster Knecht 
L. N . de H a l l a r t 

Generael-Lieut. 
Reval , den 2 9 . J a n u a r undt 

8 . Februa r 1 7 0 1 . 

D . 6 . M a r t c u n d t 24 . F e b r . haeben I . Kgl. M . von Schweden 
auf obigeß Memor ia l u n s die Gnad gethan undt per Order an den H . G l . -
Gouverneur erlaubt, daß wier einander besuchen möchten, auch sonsten in 
der S t a t t zu gehn, jedoch mit Wacht , da dan der Untcrossicir mit u n s 
gegangen und unßer Schutzengel gewehsen-

D . 18. M a r t c kahme wieder eine Contraorder von I . Kgl. M . 
undt Wardt u n s die voermahlß verliehene Freyheit wieder abgesagt nuhr biß 
a u f s Kirchengehn, undt weiln der Kgl. dehnische Envoye B a r o n de Rosen-



krantz chbm sclbigeß T a g c n s ankahm, alß wahr die Sach sehr merklich, 
weil man ihm ebenso wchnig trauete alß u n s undt ist dannoch gedachter 
Envoye zum östern undt fast täglich bey u n s gewehsen, wie auch der Kay-
serliche, welcher zu verschiedenen mahlen mier die E h r gethan und t besucht 
haet, Kayserl. Cammerherr undt Graes von W e l s genant 

D . 14. M a y haeb an Kgl. M . geschrieben. 
D , 19 . M a y abermahl an Kgl. M - geschrieben, auch Wardt dem 

Kgl. dehnischen Envoye bedeutet, Kgl. M . hetten vernommen, daß die Ge-
fangne so viel Visiten (ergänze: erhielten), m a n werde aber den Wachten 
befehlen, niemandt mehr zuzulaßen. 

D . 2 3 . M a y ist u n s angesagt worden u n s zur Reyß uacher Stock-
holm paraet zu halten, weiln m a n u n s innerhalb 3 Tagen embarquiren 
werde nebst allen Gefangenen, worzu 8 Transportschis fertig. 

D . 2 4 . M a y schickte ich zum H . Generael -Gouverneur und ließ von 
selbem Abschiebt nehmen undt dabey bedancken vor biß anhehro crwiehsene 
Höflichkeiten, da ich doch nicht die geringste von selbem genoßen, sondern 
a, la, o o n t r a i r , ich glaube, wan er u n s den Luft het verbieten können, 
so het ers gethaen, jedoch haeb ich ihm zeigen wollen, daß ich beßer zu leben 
wiße alß er. 

D . 2 5 . M a y schickte ich abermahl zu dem H . Generael -Gouverneur 
undt ließ selben ersuchen, ob er so guthig sein wolte undt mier ausver lauben 
zum Kayserl. Envoye undt sonst noch bey ein undt andern Abschiebt zu 
nehmen, die mier die E h r gethaen in meiner Gefangenschaft undt besucht. 
D r a u f ließ mier der H> Generael -Gouverneur saegen, er hett solchen scharfen 
Befehlich von Kgl. M . , daß er solcheß nicht zugehben könte, zudehm wehr 
es nachdencklich; wan ich aber zu ihm kommen wolte nachmittag unb 2 Uhr , 
so wurde es ihm lieb sein und t mier erlaubt sein zu ihm zu kommen. 
Allein ich wahr nicht so dum, daß ich zu ihm kahm, weil dießeß Ansinnen 
so i n o v a i s e Ki-aee geschähe, mier an seiner Frenndtschaft auch wehnig oder 
gahrnichtes gelegen, indehm er so grob, daß er u n s auch nicht die geringste 
Ohnet t i te gethan, sondern o o u t r a i r nnh r alleß waß m a n thnn könte u n s 
znwiedern, auch sogahr letzlich wieder Kgl. M . in Schweden Orde r unß es 
Kirchengehn verboten, daß doch eine Sach ist, so nicht einmahl den Christen 
bey den T u r q u e n verboten wird. Nichteß desto wehniger so kahmen alle 
H e r r n Envoyes zu mier, die sich nicht wehnig ob des H . G l . - G o u v e r n e u r s 
Jnd isc re the i t verwunderten. 

D . 2 6 . M a y haeb an den H e r r n Geheimbten R a h t von B o ß e n 
geschrieben. 
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D . 2 7 . M a y sindt wier jcgen Abendt unb 6 Uhr zu Schiff ge-
gangen, undt wolte man u n s zu Anfang dificultieren, nicht mit der Kutschen 
nach dem Seehaefen zu fahren, da ich dan entlich fing a u s Ungedult hart 
zu reden, man muste u n s gleichwol nicht alß Criminell traetieren, ich haeb 
Obersten undt Oberster - Lieutenants zum Gericht fuhren sehn in Kutschen, 
die doch criminel wahren , alß hoste ich, man wurde u n s nicht wehniger 
tractieren, worauf man gleichwol in sich ging undt bin mit der Kutschen 
hinausgefahren, jedoch die Wach zu beyden Sei ten die Pferd im Zuegel 
haltendt, die So lda ten undt I Lieutenant bey mier im Wagen. Nachdehm 
wier ingefambt auf die Schif embarquirt wahren, dehrer 8 an der Anzahl, 
zu mier wurden die 2 Obersten Gordan anfgefetzet, wie auch ein M a y o r 
G o r d a n undt 1 Capitain G o r d a n , dan der I n g e n i e u r Zengerlien undt 
Capitain Seuhmbnich undt noch 7 rußische gemeine Gefangene. Auf den 
Abendt kahme noch der Capitain Gnldenbeck, ein Schwed von Natcion, so u n s 
nacher Stockholm convoyieren solle mit 8 0 M a n und zwaer mit Ober-
undt Unterofficir 1 0 0 ingefambt, schrieb alle besindtliche Gefangene auf 
undt befahl zuletst, daß niemandt in der Cajuet sein solte, alß ich nebst 
einem Diener, bey Taeg könt ich auf dem Boer t sein, allein es dürf t 
niemandt bey mier sein oder mit mier reden, alß 1 von den H , Obersten, 
jedoch nicht lenger alß etwa 1 S t u n d t , hernacher könt ein andehrer zu mier 
kommen. Die Haupt lent n u h n , so bey mie r , alß Zengerlien undt S e u -
menich, fraegten nuhn, wie sie es machen sollen, sie wehren beim Generael 
undt hetten keine Provision alß mit dem Generael zu eßen, alß gaeb er 
ihnen zur Antwor t , sie sollen einer nach dem andern hinunter zehn undt 
sich sat eßen. D a ß wahr ja ein seines Comendo! Der Unteroffecier aber, 
so bey mier auf dem Schif , wahr raifonabeler alß der Capi ta in undt Wardt 
nichteß weniger alß daßjenige observiert, 

D . 2 8 . M a y in der F r ü h gingen wier in Got tes Nahmen zu 
Segel mit halbem Wind undt lahmen so bey 12 M e y l von Reval undt 
ließen die I n s e l Nargen zur rechten H a n d t , auch bejegenden uuß viel 
Transportschis, wobey auch 6 Kriegsschis zum Convoy wahren vom 3 " " 
R a n g , so zwischen 4 0 5 0 Stuck fuhren, und hatten ein sehr schöhnen 
T a g , aber schwachen Windt , E s wahre ein Schif bey unß, so einen langen 
Wimpel führte, auf welcheß ein Königl. Schif schoß mit einem Stuck scharf 
jeladen, Ursach weil es den Respect verlohren vor des Königß Schif undt 
muste darzu noch 5 R th l r . S t r ae f gehben undt den Wimpel einziehen. 
Und nachdehm wier u n s immer in die hohe S e h lencketen, alß sindt wier 
auch die folgende Nacht über gefahren; auf die Nacht aber unb 12 Uhr 
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bekahmen wier einen gantzen contrairen W i n d t , daß man in der hohen S e h 
lavieren mnste, deß M o r g e n s f rüh aber alß 

D . 2 9 . M a y so fachen wier dennoch die Cnsten von Es ten , hielten 
aber stetß die hohe S e h ; jegen Abendt ward es auch etwas nngestuhmb, 
jedoch segelten wier die gantze Nacht durch. 

D . 3 0 . M a y haetten wier abermahl schön Wetter immer in der 
hohen S e h siegelnde, bekahmen auch jegen Abendt etwaß von die finnischen 
Schehren zu sehen, weiln es aber bereitß zu spet solche zu erlangen, auch 
der W i n d t e twas contrair fiel, alß kießeten wier wiederumb mit Lavieren 
die S e h , womit auch zugebracht Wardt, daß wier also 

D . 3 1 . M a y u n s wieder jegen Landt wendeten jegen die Schehren 
zu, so wier auch Nachmittag ins Gesicht bekamen undt jegen Abendt zu 
S a n d t h a m einliefen, alwo die Schehren ihren Anfang nehmen undt sindt 
noch bey 4 M e y l landtwert eingegangen durch unzehlich viel felsichte 
Eylender theilß gantz klein undt theilß auch groß, aber nichtes alß paer 
Felsen mit waß wehnig Holtz bewachen zu sehen, alwo wier dan Ancker 
warfen auf ungefehr 1 M e h l von der kleinen Vcf tnng Wacksholm, so auf 
dem andern Blae t in Perspective zu sehen'. 

D . I . I u n y Nachmittag sindt wicr biß an die Vestung Wackßholm 
gesiegelt, wegen contrari Windcß aber nicht weiter vermocht zu kommen 
undt alda Ancker geworfen undt die folgende Nacht beliegen blieben, 

D . 2 . I u n i^ haet man sich mit Ancker bey Wackßholm durch 
gearbeitet undt biß ein halb M e y l gekommen. 

D> 3. J u n y sindt wier voer Ancker liegen blieben gleich wie auch 
D . 4 , J u n y undt 
D . 5 . J u n y , da ich dan den Fürsten Dolgoruckoi auf meinem 

Schif tractierte undt nachdehm ich 2 Canonschuß thun ließ bey seiner 
Ankunft, auch 2 bey seiner Abfahr t , der Constapel aber sehr unvorsichtich 
wahr undt haet in Kartuschen ungefehr 19 Pulver bey den Stucken 
unbedeckt liegen laßen, daß bey Anzündung der Stuck es F e u r gefangen 
und dadurch 5 Perfohnen verbrandt worden , alß der Schifscapitain daß 
Gesicht und die eine Hand t , der Constapel undt ein M a t r o ß , so sein Hand t -
langer, dan der Z immerman nndt seine F r a u , undt hette, da es G o t t nicht 
verhütet, mehrer groß Unglück geschehen können, sinthemahl Flackß dabey 
laeg, aber nicht angezuudt worden; wan solcheß aber F e u r gegriffen hett, 

a, im O r i g . : M a y . 

' Auf der umstehenden Se i te (p. 9 8 des Or.) eine Federzeichnung von Vaxholm, 
21 zu 18 em groß. 
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tönte leichtlich geschehen sein, daß es Schis gahr in B r a n d t geraten undt 
gesprengt worden, sinthemahl es hinten über der Cayout undt Pu lver -
cammer wahr, 

D . 6 . J u n y Nachmittag und 4 Uhr bekamen wier guten Wind t 
undt hueben sogleich die Ancker undt segelten in Gotteß Nahmen nacher 
Stockholm, alwo wier auch unterm Getoeße aller Stuck anlangten und 
8 Uhr deß Abentß undt im Haeven nah an der S t a t t Ancker geworfen. 



K e i 1 a g e. 

S c h r e i b e n d e s b e y N a r v a n e b s t a n d e r e n m i t g e f a n -
g e n e n G e n . - L i e u t . u n d O b e r - I n g e n i e u r s L u d w i g 
N i k o l a s s e n v o n A l l a r d a n d e n K ö n i g i n P o l e n , 6. ci. 

N a r v a , d e n 6. D e c . A n n o l 7 0 0 . 
iVgs. »be» l>. ZKI) 

E w . K g l . M . w e r d e n z w e i f e l s o h n e m e i n e n l e t z t e n u u t e r -
t h ä u . B e r i c h t v o n 14. p a s s a t o e m p f a n g e n h a b e n u n d i st i n d e s s e n 
w e i t e r n i c h t s p a s s i r e t , a l s d a ß d i e S c h w e d e n stei Jwanogrod zu 
zweymahlen außgefalleu mit der grösteu Avantage und die uuserige schändlich" aus 
dem gefasten Posta an den Palisaden verjaget, man auch wegen Mangel an Pulver , 
Kugeln, Bomben und Careassen und anderen ermangelenden Requisiten mehr^ m i t 
d i e s e r B e l a g e r u n g s i ch d e r g e s t a l t p r o st i t u i r e t , ^ > d a ß m a n m i t 
g r ö s t e m S c h i m p f u n d S c h a n d e d a v o n a b st e h e n m ü s s e n u n d 
d a v o n v e r j a g e t w o r d e n , w i e h e r n a c h m i t m e h r e m d i e s e R e l a -
t i o n s p r e c h e n w i r d . 

D e m n a c h den 17. N o v.° der Gen. Scheremetiosf a u f d i e N a c h t b e -
r i c h t e t , daß d e r K ö n i g i n Schweden avancire m i t s e i n e r g a n t z e n Armee 
und — vier Meilen von h i e r sich an e i n e m g e w i s s e n P a ß Syllameggi 
befinde^ w e l c h e r so s t a r k , « d a ß 6000 M a n n e i n e A r m e e v o n 30000 
M a n n a u s h a l t e n k ö n n e n , e r a b e r , S c h e r e m e t i o f , f o l c h e r I g n o -
r a n t g e w e s e n , a u c h s o l a c h e / d a ß e r d i e s e n i m P o r t a n t e n P a ß 
v e r l a s s e n u n d ? s i ch s p a r e n st r e i c h s in unser Lager retiriret, d a e r d o c h 
g e g e n 6000 C a v a l l e r i e s t a r c k w a r . 

Worauf den 18. paffato I . C z. M . b l n t a n g st>> w a r , w i e a u c h d e r e n 
F e l d - M a r s c h a l l e n u n d a n d e r e n K n e s e n u n d B o j a r e n m e h r , 
d a ß i a u c h der Czar in Zeit von einer S tunde sieben Boten an den Hertzog von 
Croy abschickte und e n d l i c h zu ihm kahm i n d e r N a c h t g a n t z eonsteruiret ^ w i e 
e i n h a l b r a s e n d e r M e n s c h , s a m t a l l e m w a s b e y i h m w a r u u d 

k fehlt. — d verweilet. — e 18, Nov. — ä streifte. s trefflich Wal gelegen. 
— k war so tnmm nnd unverständig, daß. — K sich nächst an unfern Czaar gemacht. 
— k so erschrocken. — i daß a u s S c h r e c k e n . — k ganz zerstreuet und verwirret. 
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w a r e i n e S c h a n d e a n z u h ö r e n u n d a n z u s e h e n , ^ a u c h h e n l e t e n 
t h e i l s u u d w e i n e t e n. ^Indessen aber wendete der Czar in gröster Eile ohne 
Verzug uach Moskau wegen grosser Verrichtungen und sodan g i e n g er>> v o n 
d o r t a u ß ü b e r S m o l e n s k o nach Polen, entweder zu Birse oder Polotoezk 
sich mit Ew. Kgl. M . zu abonchiren. F e d o r A l e x o w i t z h a t u u u d i e s e 
E n t s c h u l d i g u n g , es käme ° eine große Gesandschast aus der Türkey, solche müste 
er empsaugen, auch die Greutz-Scheiduug einzurichten n n d w a s d e r g l e i c h e n 
V o r w e n d u n g e n m e h r s i n d , d i e P o l t r o n n e r i e a n d e n T a g ä z u 
l e g e » , Musten also I . Dl. der Hertzog von Croy das völlige Commando über-
nehmen«. Ensin der Czar, auch Fedor Alexowitz reiseten drey S tunde vor Tag weg 
o h n e k Abschied u n d A d i e u zu geben a n e i n e m M e n s c h e n ^ , Jedoch hinter-
liesse der Czar eine Instruction — s c h r i f t l i c h a n d e n H e r t z o g v o n C r o y , 
welches weder geHaue« noch gestochen — — W a s wolte er nun ihnen? E r fand 
sich in embarras, a u c h w a r n i e m a n d , d e r i h m e i n i g e A s s i st e n tz t h ä t e , 
a l s d e r F ü r st D o l g o r u c k o G e n e r a l - E o m m i s s a r i n s . 

Den 29. (!) f r ü h e kam Scheremetiof mit seiner Cavallerie an — in voller 
Confnsion und b e r i c h t e t I . D l., daß der Feind f o l g e u u d w a r d m a n , 
g e g e n A b e n d g e w a h r , d a ß er 3 biß 4 Meilen von u n s s e i n L a g e r 
geschlagen u n w e i t S . Peter — —. U , Dl , machten indessen alle ersinnliche Dis-
position, sowol niünd- als schriftlich.^ - — A n d e m m o r g e n d e n T a g nmb 
7 U h r ' — - gab der Feind mit zwey Raqneten ein S igna l , ein gleiches thäten die 
aus der S t a d t und beantworteten solches—. U n d o b m a n w o l unser S e i t s eine 
Reuterwacht — anßsetzen w o l t e vor dem Retrauchement, — s o h a t m a n d o c h 
nicht soviel Hertz bey der gautzen rußischen Cavallerie^ finde» können, welches uns 
dan ein böses Omen vorstellet?. Wie w i r dan auch hernach — g e w a h r w n r d e n , 
daß der schwedische G e n e r a l - M a j o r Rebbing selbe Nacht iinsere Retranchements 
reeognoseiret — —. 

Den 20. N o v. frühe mit dem Tag schössen die Schwede» — die Losnug mit 
4 Stücken und geschähe in der S t a d t — ein gleiches. I . Dl . — liessen in aller 
Frühe die Armee hinaußrücke» i» der In ten t ion sie zu scheu, auch w i e das Re-
trauchement besetzet werden köntc und wo^ etwa einige Mängel . — Und fingen 
I . Dl . beym rechten Flügel an. Wie man — aus die Höhe k a h m , — da ward 
man des Feindes g e w a h r —. Darauf — wurden drey Canonschüsse zur Losung 
gegeben — die Spiele aller Ortheu gerühret, auch die Fahnen fliegend auf d i e 
T r a n c h e e s und Werke gestecket und beritten sodan I . Dl . die gantze Linie biß ans 
Wasser — —. I n d e s s e n w a r d man in dem eorpo >li battsA'Iia, eines starcken 
Canonirens g e w a h r von beiden Sei ten; eileten also I Dl. wieder dahin, — d̂ a n 
die Etendne nnsers Lagers b a l d 4 b i ß 5 M e i l e n » lang war j . Nachdem man 

» wie j ä m m e r l i ch sie sich deßwegen beklagten und heuleteu. — i> war 
gesinnet . . . zu gehen. - e daß ganz gewiß, daß ein groß. — <1 sich auszuwickeln. 
— s welches er nicht gerne gelhan wichtiger und vieler Ursachen halber. — L o h n e 
e i n i g z u v o r g e g e b e n e P a r t h i e r v o n . — g o h n e e i n i g e n r i c h t i -
g e n B e r i ch t o d e r E r k l ä r u n g , w a s e r s c h a f f e n u u d m a c h e n s o l t e . 
— Ii und wie mau sagte hätte er sein Lager V- M . von uns. — i am Morgen. — 
I< A r m e e . — I ob noch was mangelte, wan man (s ie l ) ans den rechten Flügel 
gienge. — in allda die gröste Bastion. — i> fünf und eine viertel Mei l lang. 
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n u n dahin kahm, so war es weiter nichts, a ls daß man auf 12 s ä 1500 Schritte 
von beiden Sei ten auf einander eanonirte. Indessen f o r m i r t e n » I . K g l . M . 
v o n S c h w e d e n die Batai l le und ward man gewahr daß die In fan te r i e in 
der Mit ten gestellet war, die Cavallerie aber, so vor stunde, zog sich links und rechts 
auf b e i d e Flügel, welches sich verzögerte biß — umb 1 Uhr Nachmittags und 
bliebe >> unsere Armee — stets in i h r e m Gewehr. — — D a r a u f machten die 
Herreu Schweden eine Feiute, als ob s i e sich zurück zöhen, - — Und — war 
wunderlich, daß da es doch den gantzen Tag <!) geschneiet, sich mit einmahl eine gantz 
starcke u n d d i c k e Wolcke — mit Schnee erhub, daß man kaum 20 biß 30 Schritte 
vor sich sehen konnte. Unter dieser Faveur avaucirte die Kgl. schwedische Armee — 
eu d a w i l l s - u n d fielen uns — an zweyen Orthen an i n d e r M i t t e wie im 
— Dessein zu sehen ist. — — Und wie sie uns unter das Retranchement kahmen, da 
ward es auf einmahl wieder liecht, ° uud poussirteu s i e die Russen in Zeit von zwey 
Vaterunserlang aus dem schönen und wol retranchirten Retranchement, so einen 
Graben — von neun Schuh breit und sechs tief und die Anlage der Brustwehr auch 
neun Schuhe, — mir S tnrmpfä len versehen, item obenauf mit spanischen Reutern 
besetzt, doppelte Bauquete u n d aller Orthen mit Batterien wol versehen, alle S t ü c k e 
über die Banket spielend. Und wurden also beide Flügel z e r t r e n n e t mit der 
grösten Konfusion — und jagten sie die Russen aus einem Werck in das andere. 
Der rechte Flügel vom Feind z o g unseren liuckeu F l ü g e l — — ^uud der lincke 
Flügel zog unseren rechten — biß fast an den S t r o h n s , D a m i t brach auch 
d i e Floßbrücke vom grossen Gedrenge der Flüchtig n nnd gewonnen a l s o die 
Schweden — »nsere Höhen, sonderlich — w o d i e B a st i o n a n f l a g , a u c h das 
Quar t ie r vom Gonv. von Novogrod Knees Trubetzkoy — und wärete also diese 
A v a n c e biß in die finstere Nacht, d a ß man nicht mehr sehen konte. Indessen 
suchten I Dl. der Hertzog von Croy nnd ich — den rechten Flügel zum S t a n d zu 
bringen, m i t einer Wagenburg, auch mit spanischen Reutern sich nebst dem Wasser 
zu setzen und aus den letzten drey Wercken, wovon« wir noch Meister w a r e n , die 
Stücke zu nehmen, deren noch neun an der Zah l w a r e n , u m b sich entweder 
äußerst zu wehren oder wenigst eine raisonable Kapitulation zu erhalten. Allein die 
Confnsion war so groß, daß alles wie eine Heerde k V i e h ineinander lief, ein 
Regiment in das andere — —, daß man nicht zwantzig M a n n in Ordnung beisam-
men bringen konte; auch iv a r kein Tambour, daß man die Chamade h ä t t e können 
schlagen l a s s e n . D a n wurden von denen Russen viele Tentsche vor nnsern Augen 
massaeriret sowol weiblichen als männlichen Geschlechts, daß endlich, wie wir solches? 
Spectacnl gesehen und befunden, daß wir selbst in dieser — Gefahr und es uns 
nicht besser ergehen würde, so>> auch nnfehlbahr geschehen were, — I . Dl., der 
G e n . - L i e u t . Lange und ich uns untereinander berathschlaget, was bey dieser 
gefährlichen Beschaffenheit zu thueu seie, — und haben ex tempore die Resolution 

g, vermehret«! (I) (schwed. tormer», — formieren, törmera, — vermehren!) — 
d zu welcher Zeit unsere Armee allbereit in Bereitschaft stunde. — e ward es . . . 
licht so lang als man 2 Vaterunser . . . — <i b e i w e l c h e m Z u f a l l d a d i e 
R u s s e n a u s i h r e m V o r t h e i l g e t r i e b e n w u r d e n uud gewannen — 
e Wercke, ü b e r w e l c h e s w i r n o c h r a t h s ch l a g t e n , daß wir uns e n t w e d e r . . . 
— k wie das Vieh. — ^ solchen g r e u l i c h e n Speet. — Ii fehlt : so — were. 
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g e f a s s e t , uns bey dieser Confnfion durchs Retrauchemeut zu practiciren nebst 
wenigen unseren Bedienten und uns — selbsten gefangen zu geben, auch uns e h e n -
d e r der Generosität I . Kgl, M , zu Schweden zu unterwerfen, als der barbarischen 
Russen Händen. Welches wir dan auch gethan — sund hat u n s der Obrister Gras 
Stenbock gefangen» g e n o m m e n ^ — —. 

j^S e l b i g e Nacht h a b e n d i e R u s s e n d e n F ü r s t e n Dolgernko au 
I . Kgl. M . von Schwede» abgeschicket — und verlanget zu eapituliren —, w o r a u f 
— I . M . durch einiges Hin- und Wiederschicken sich endlich bewegen lassen, i h n e n 
a l l e n d a s L e b e n z u s c h e n c k e n u n d sie n a c h R u ß l a n d marchiren zu 
lassen, — j e d o c h b m i t H i n t e r l a s s u n g a l l e r Fahnen, Spie ls , auch 
O b e r - u u d U n t e r - G e w e h r — uud sind also über' ' 20000 Russe» — mit dem 
Prügel in der Hand abmarchiret g l e i c h w i e e i n e H e e r d e V i e U . 
Scheremetiof mit seiner Cavallerie — hat sich o h n e e i n i g e n ^ F e i n d z u 
s e h e n durch deu Narva-Fluß s c h w i m m e n d s a l v i r e t und sind davon auch 
einige — versoffen, weilen an selbigem Orth der F luß« z i e m l i c h rapide —, anch 
die m e i s t e Pferde fehr matt waren? - —. M e i n au der Flnßbrücke, w e i l e u 
s e l b i g e f o r n e n e a n u n d d i f f e i t s g e b r o c h e n sind auch e i n i g e t a u -
s e n d Menschen u n d P s e r d e versoffen; anch sind viele M e n s c h e u z u g r ü n d e 
g a n g e n , so sich auf deu k l e i n e n Schiffen und Fahrzeugen s a l v i r e n wollen 
u n d s i n d ü b e r l a d e n und — versuncken^). 

I n S u m m a diese Victoria war I . Kgl. M . vou Schweden so complet, als 
was sein kan, dan eine Armee, wo sie selbst » Iki, töte gewesen und — a n f a n g s 
eomponiret — v o n 9000 braver Leute habe» — 6 2 0 0 0 russische^ Bärenhäuter ge-
schlagen in einem wol vertranchirtem Lager. Den Verlust der Russen schütze ich 8 
b i ß 9000 M a n n — — und ist i f a s t n i e m a n d e n Quar t ie r gegeben worden — 
— S o » st haben I . Kgl. M . d e n l i n k e n F l ü g e l s e l b s t p e r s ö n l i c h a n -
g e f ü h r t , sind auch in wärender Aetion mit dem Pferd gestürtzet —, daß auch der 
eine Stiesel iu dem Mudder stecken bliebe und sollen K I . M . d a r a u f mit einem 
Stiefel die gantze Aetion über geritten seyn. ( D a s gautze r u s s i s c h e Lager ist 
— zur Beute geworden samt allem was darinnen war, a n c h s i n d e r o b e r t 
64 Batteriestücke, 70 Feldstücke und 25 Mörser alles von Metall , nebst einigen tausend 
Bomben, wenig — Pulver , 32000 Rubel an Geld — s v i n d e r — Kriegscasse 
v o r h a n d e n w a r ) . 

Kgl. schwedischer Sei ten s o l l e n g e g e n > 2000 M a n n Todte und Blessirte 
zusammen seyn, die meiste aber blessiret. — S o n s t i s t v o n i h n e n todl der 
Gen.-Maj . Ribbiug und blesfirt der Obr. Graf Stenbock, i t e m der Obr. R e h b i n d e r , 
»och unterschiedliche Obristlient. und M a j o r s a u c h viele Officierer mehr. Alle Gene-
ralen und Boyaren wurden — als Geisse!» angehalten und sind dieselbe wie 
folget. 1. der Fürst Dolgoruckoy Geu.-Commissanus, der Gen. von der I n f . Artemon 
Mich. Gollowin, der Gen. und Gouv. von Novogrod Knees I v a n Jnrgewitz Trubetzkoy, 

a als Gefangene angenommen. — b d o c h a l s o , daß sie mnsten . . . lassen. 
— c: fehlt: über. — g n a c h d e m e r d e » F . g e s e h e » . — s mitten in der Elben 

schwed. Elf) an dem Ort — k der meiste Theil der Pferde waren umkommen. — 
^ fehlt i forueu an u. disseits. — l> Russen. — i welche ŝo bald kein Quart ier be-
kommen. — k fehlt: sollen. — I insgesamt. 
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4. der Gen.-Feldzeugm. Fürst v o n G e o r g i e n ode r K ö n i g von Mil i t in, sonst 
Czarewitz genandt, 5. der Gen. von der In f . Adam Weide, so auch blessiret ist, 
6. Gen.-Maj. Bntterlin, noch der Obr, — Blumberg. — sle Fort, Gordon und noch 
einige Obristen, Obristlient. und andere Bedienten mehr^. Mas die sechs 
vorbeuaudte Generalen anbelanget, werden selbige starck bewachet, separatim logiret», 
auch ist ihnen nicht erlaubet zu schreibe«, dau bey jedem ein Oberosficier iul Zimmer 
und 2 Schildwachten sowol bey Tag als bey Nacht. Ein gleiches geschiehet auch bey 
I . Dl. dem Hertzog von Croy, dem Gen. Langen und mir. Jmgleiche» ist uns auch 
nicht erlaubet zusammenzukommen'-; item der Kriegsfiscal hat auch Documenta von 
uns gefordert und sogar verboten, daß° wir keinen unserer Diener ausschicken dörfenl. 
U n d He isse t es a l so p a t i e n c e p a r kor es, b i ß G o t t e i ne E r l ö -
s u n g schicket. 

W i l l a l i o Ew. K g l . M . h i e r m i t a l l e r u n t e r t h . g e b e t h e u 
h a b e n , m e i n e m A n l i e g e n nach d e r o h o h e n V e r m ö g e n h e i t den 
besten A u ß s c h l a g zu geben u n d a u f u n s e r e E r l ö s u n g i n s g e -
s a m t a l l e r g näd . zu r e s l e e t i r e u , u n d u n s dessen z u v e r s i c h t l i c h 
zu v e r t r ö s t e n . So l che hohe K g l . G n a d e ich auch l e b e n s l a n g i n 
a l l e r U n t e r t h ä n . e r k e n n e n u u d suchen w e r d e m i t m e i n e m B l u t 
a b z u d i e n e n u n d mich f e r n e r w i e a l l e m a h l Ew. K g l , M. gantz 
u u t e r t h . e m p f e h l e n n d e rs te rbe 

Ew. Kg l. M , 
a l l e r u n t e r t h . u n d g e h o r s a m st e r K n e ch t 

L u d w i g N i c o l a s v o n A l l a r d . ä 
A u s der F e s t u n g N a r v a . 

17V0. 6. D e e. 
?. 8. V o n d e n e n O f f i e i e r e r n , so Ew. K g l . M . b e l i e b e t m i t 

m i r zu geben stst der Ingenieur B i r k e n st e i n» todt, auch der Coudueteur 
Tumor k und dan mein Adjutant Jmhof, —, so von denen Russen aus r a g es 
niedergehauen worden. Vom Hertzog von Croy aber sind folgende massaeriret worden -. 
der Obr. Lion, sein Secretarins —, ein Cammerdiener - , zwey Heyducken, sein 
alter Küchenmeister, 2 Köche, auch ein Laqney, dan noch e t l i c h e teu tsche 
O f f i c i e r e r m e h r ^ . UudU h e i ß e t es w o h l r e c h t : n i c h t s e r u e l t e r , 
a l s e i n P o l t r o n , u n d n i c h t s ge n e r e u s er a ls ein b r a v e s G e m ü t h . 

». sind von dein Lager abgesondert. — b jemand zu uns zu kommen. — e fehlt: 
daß — dörfeu. — <1 Allart. — s Cirffenst in. — k Trümmer. - K aus Räch — 
I> u n d ist g e w i ß , daß ke in g r e u l i c h e r s noch ve r s tock te res V o l k 
ist, i n we lchem g a r k e i n e G e n e r o f i t e t zu f i n d e n . 



N n e h t r a g . 

D a ß Hal la r t im J a h r e 1 7 0 5 nicht nu r a u s der Gefangenschaft befreit 
worden sein „soll", wie ich in der Einleitung p 3 5 8 sagte, sondern in der 
T h a t im Februa r 1 7 0 5 gegen den Gen.-Lieut. Arved H o r n ausgewechselt 
wurde, entnehme ich jetzt den „Eigenhändigen Briefen Kar t X I I . " H r s g . 
von Car l fon sübers. von M e w i u s . Ber l . 1 8 9 4 ) , die ich erst nach der 
Beendigung des Druckes benutzen konnte. Am 6. Febr . 1 7 0 5 (vgl. p . 3 3 4 ) 
schreibt der König an Arved H o r n , daß er einen Brief von der Defensions 
commifsion erhalten habe, „worin sie Schwierigkeiten machen, Allart freizu-
lassen. E s ist jedoch bereits Antwor t abgeschickt und ihnen Ordre ertheilt 
worden, daß sie ihn freilassen sollen." (Vgl . auch l>. 6 9 , Anm. 2 ) . Die 
S c h r i f t : ^ i v i ä L s r n k a r ü H o r n s lktns.ä, in der dieser Brief bereits 
abgedruckt war , ist mir nicht zugänglich gewesen. 

D e r H e r a u s g e b e r . 
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